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EDITORIAL · r Grenzwissenschaften 

Eclitc:>rial 

s mag ja sein ,  daß wir 
mit unserer letzten MG-

Ausgabe e in igen Leuten 
den Schlips getreten sind 

und wir uns als Gossenjournal isten beti­
tel n  lassen mußten .  Aber MG ist halt e in 
grenzwissenschaftl iches Magazin ,  wel­
ches im positiven und auch im negativen 
Sinne berichtet. Was ist daran falsch? 
Nun ,  dazu wird in  der nächsten Ausgabe 
näher eingegangen. Wir wollen n icht das 
kommende Weihnachtsfest damit ver­
bringen ,  um uns mit i rgendwelchen Din­
gen herumzuschlagen .  Was wir n icht wol­
len, das gönnen wir auch anderen Fach­
kollegen n icht! 

Das man sich mit uns MG-Leuten auch 
einmal ernsthaft auseinandersetzen 
kann ,  so ne' Art auf freundschaftl icher 
Ebene versteht sich, bewies gerade 
Erich von Däniken ,  als er  Harald Petru l 
(EPAL- & MG-Kollege) in Kassel kontak­
tierte, um über diverse Details zu reden .  
Solche Dinge finden wir natürl ich erst­
klassisch , woran sich andere AUF DEN 
SCHLI PS-GETRETEN E  einmal ein Bei­
spiel nehmen sol lten .  Persönliche Ge­
spräche haben schon immer mehr auf 
die Beine gestellt , als alles andere Ge­
sülzte von:  "Oh Gott, schon wieder MG!" 

Großer Sinn und große Worte: MG-1 5 
hat wieder e in ige Szenen-Brummer auf 
Lager und die kommen im Februar des 
neuen Jahres . . .  Zwiebag oder so ähnl ich 
verlautend . . .  ! Nun'e . . .  

Die deutschsprachige Szene verrennt 
sich derweilen in die Roswei i-Sache 
dermaßen ,  daß man vor wahnwitzigen 
I nformationen fast flüchten muß! Für uns 
MG-Leute ist Reswei l  zwar ein impo­
nierender Fal l ,  aber ob diese Sache ei­
nen wahren Kern besitzt, belassen wir 
den Space-Fanatikern ! Nix ist an  der Sa­
che soweit dran ,  daß man hundertzentig 
losschreien kann ,  es ist wahr  und abso 
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lut. Gemäß Santi l l i ,  der den Film in  Eng­
land soweit wegen U ng laubwürdigkeit 
zurückzog , hat in  der Media-Welt, via 
CD-ROM von Computern , einen neuen 
Boom erreicht. ln den USA soll diese 
neue CD-ROM (für Computer) d ie H it l iste 
erreicht haben. Nun ,  es läßt sich darüber 
streiten ,  ob diese CD's auch in Europa 
einen derartigen Boom erreichen wird . 
Näheres dazu auf Seite 799. 

l n  d ieser MG-Ausgabe, mit Schwerpunkt 
Parawissenschaft, schl ießt Autor Kai 
Mügge ein weiteres Kapitel von Magazin 
für Grenzwissenschaften. Kai Mügge 
g ing der Poltergeistsache von Roden­
bach intensiv nach und appeliert an d ie 
Leserschaft, sich bei ihm zu melden , fal ls 
man mit solchen Sachen kontaktiert wur­
de. Eine erwähnenswerte Sache und 
einzigartig in Deutsch land. 

Was uns zuweilen etwas verärgert, s ind 
die Zul ieferungen von MG's ins Ausland. 
Gerade Österreich und die Schweiz gel­
ten bei uns als die Kand idaten von 
Rücksendungen i .B .a .  n icht zustel lbar 

oder unbekannt verzogen. Selbst wenn 
MG's bei den Lesern ankommen könn­
ten ,  tauchen sie in e in igen Bereichen 
d ieser Länder n ie auf. Nach Rückspra­
che mit den zuständigen Ste l len,  soll nun 
d ieses Drama endl ich abgestel lt werden 
- so hofft man jedenfal ls. 

1 996 wird wieder ein Jahr, was eine U n­
menge von I nformationen bringen wird .  
Wi r  möchten al len Lesern , a llen Autoren 
für das Gelingen der rückl iegenden Aus­
gaben danken , ohne d ie das Gelingen 
von MG n icht geschehen wäre. 

Und beg innend für das neue Jahr: E in­
sendesch luß für D inge aller Art ist  der 

31. Januar 1996. 

Dann sind wir wieder auf der P latte und 
berichten über weitere grenzwissen­
schaftliche Dinge! 

Wir wünschen Ihnen 
gesegnete Weihnachten 
und einen guten Rutsch 
ins neue Jahr. 

Im Februar sehen wir uns wieder! 
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Nur ein Pressejux? Schon in den frühen Fünfziger glaubten einige Science-Fiction-Autoren und Filmemacher, daß durch 
Atomstrahlen diverse Tiere zu einer gigantischen Größe mutieren könnten. Gemäß den Berichten aus Tschernobyl, 
haben einige Tierarten wirklich eine Größe erreicht, die weit über dem geht, wie es eigentlich sein sollte: z.B. 
Kakerlaken, Ameisen und auch Mäuse. 

Bermuda-Dreieck: 

Und noch ein Vorschlag! 
Was hat man über das berühmte Ber­
muda-Dreieck n icht al les an Lösungs­
vorschlägen hervorgebracht? Eine 
Masse! 
Nun hat der britische Forscher Jul ian 
Pearce mit seiner Crew festgestellt, 
daß im Bereich des Bermuda-Triangle 
(Karibik-Region) d ie größten Methan­
gasvorkommen der Welt bevorratet 
sind. Seine Theorie: Das hochkonzen­
trierte Gas wird mit enormen Druck an 
die Meeresoberfläche gedrückt und 
explod iert. Dabei werden e in ige Mi l l io­
nen Kubikmeter Methangas aus dem 
Wasser katapultiert, welches in die 

Atmosphäre abwandert. I nnerhalb die­
ses Methangaswirbelzentrums b i ldet 
sich ein luftleerer Raum. Flugzeuge 
können anhand d iesem Luftwirbelabriß  
n icht mehr  fl iegen - s ie  stürzen mi t  ih­
ren ohnmächtigen Pi loten ab. Befindet 
sich zufäl l igerweise ein Schiff in  d ieser 
Riesenblase, so kann das eine Hava­
rie auslösen - das Schiff s inkt. 
Warum man aber n ichtbeschäd igte 
Sch iffe, jedoch ohne Besatzung, vor­
fand, ist auch für den Forscher ein 
Rätsel .  Das Bermuda-Dreieck wartet 
a lso demnach noch immer auf seine 
Aufklärung.  

Es kommt wieder zurück ... 
das ehemalige sowjetische Modul für 
eine geplante Mondlandung. Wie aus 
dem amerikanischen Magazin Aviation 
Week & Space Technology bekannt­
geworden, dürfte es in der zweiten bis 
dritten Woche des Dezembers 1 995 in 
die Erdatmosphäre eintauchen und auf 
dem Boden aufschlagen.  Das rund 
acht Tonnen schwere Veh icle befindet 
sich nach Angaben der ESA und ande­
ren Weltraumstel len auch über 
Deutschland. Aufschlagsort und Auf­
schlagszeit ist n icht bestimmbar. Je­
denfal ls kann es zu schwere Schäden 
kommen, wenn das Gerät auf bewohn­
te Gebiete einschlagen sollte. 

Dino-Embryo: 
Expertenstreit 

Nun hat man anscheinend d ie Nase 
von Dino-Eiern vol l :  Experten streiten 
sich in den Staaten, ob ein Dino-Ei ,  
welches in  Südamerika vor wen igen 
Monaten gefunden wurde, einen ver­
steinerten 6 bis 7 Wochen alten Em­
bryo Marke Saltasaurus beherbergt. 

Das rund 1 9  Kilog ramm schwere Ei 
wurde mittels Computertomographie 
untersucht, wobei d ie eine Seite der 
Experten g laubt, d ie leuchtenden 
Punkte seien das Produkt einer frühen 
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Wachstumsentwicklung des Skelettes. 
Martin Shugar, Chirurg am Memorial 
Hospital Miami ist sich seiner Sache 
sicher: es handelt s ich um einen Sau­
rier. Der Paläontologe Richard Cife l lt 
widerspricht dieser Theorie. Er ist der 
Meinung, es handelt sich um Sand 
oder um eine Wasserblase, d ie s ich 
im Lauf der rund 65 bis 1 30 Mi l l ionen 
Jahre in das Ei e ingenistet hätte. Nun 
wi l l  man anscheindend das Ei zer­
schneiden , um näheres zu erfahren .  

tur Grenzwiss MG-HiNTERGRÜNdE 

Monsterratten unter 
Atom-Müll entdeckt 
So formulierte es die geglaubten Hund mit al ler 
BILD vom 5.1 2 . 1 995. Kraft zuschlug,  aber dann 
Nach d ieser Pressemel- eine riesengroße Ratte 
dung zu urtei len , sol len erkennen mußte . D ie 
angebl ich bis zu 80 cm B ILD ist der Meinung, daß 
lange und 40 cm hohe, d ie Ratten wegen eines 
mutierte Ratten in den geheimen Atommüii-La­
U-Bahnschächten des gers d iese Größe erreicht 
Moskauer Metro-System's hätten .  Angebl ich hätten 
geben .  E in  Rattenopfer schon Polizeieinheiten 
konnte man schon aus- ein ige d ieser Riesenratten 
findig machen :  lgor lwa- mit Kalachnikows erlegen 
now. Dieser behauptet, können.  
daß er auf den zuerst 

��a t �i�ser Aus�aDe 
Seite 775 
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M G- PLANETENjAGd Mz��r Grenzwissenschaften 

von Richard Baumann 

Senstation 
Entdeckun 
Sternbild 

Pegasu 
Gibt es Leben außerhalb unserer Erde, 
unseres Sonnensystems? Sind wir nicht 
die einzige intelligente Lebensform? 
Stehen wir bald in Kontakt mit Zivilisationen fernab unserer Erde? Sind UFOs Raumschiffe mit 
Besuchern aus fremden Welten? Werden wir bereits seit längerem von E.T.'s beobachtet? Hatte 
oder hat schon ein direkter Kontakt stattgefunden? Mit der Entdeckung eines Planeten im 
Sternbild Pegasus, erlangten diese Fragen eine neue Bedeutung. 

S chon in den frühesten Kulturen mach­
ten sich die Menschen rund um den 
Globus Gedanken über die Entste­
hung des Universums. Und d ie ersten 

Astronomen haben sich s icherlich n icht nur  
mit  der Beobachtung der Sonne,  der Plane­
ten oder anderen Galaxien abgegeben,  
sondern s ich auch d ie Frage gestellt, ob wir  
die Einzigen im endlos erscheinenden 
Kosmos sind. 

Nach gegenwärtigen Stand der Naturwis­
senschaften ist bislang werder ein Beweis 
für die Existenz extraterrestrischer Lebens­
formen noch ein s ichtlicher Beleg für Plane­
ten außerhalb unseres Sonnensystems er­
bracht worden . Zwar g ingen in den letzten 
Jahren immer wieder Sensationsmeldungen 
über d ie Entdeckung von Planeten ,  ange­
siedelt weit außerhalb unseres Sonnensy­
stems, durch die Weltpresse, die sich a l­
lerd ings a l le nach kürzester Zeit zerschlu­
gen, sich als falsch erwiesen.  Schuld daran 
waren n icht vorei l ige Bekanntgaben seitens 
der Fachwelt, sondern die techn ische Aus­
rüstung, die ungenaue Meßdaten l ieferte . 

Durch modernste weiterentwickelte Tele­
skope, Meß- und Analysegeräte sowie der 
Einsatz ausgefei lter Computerprogramme 
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ist e ine neue Ära der Weltraumforschung 
angebrochen .  Der erste Erfolg l ieß dann 
auch n icht lange auf sich warten .  

e ines Trabanten . Bestätigt wurden d i e  Er­
gebn isse auch von US-Astronomen, die 
wiederholt mit ihren Teleskopen sogenannte 

PEG 51: Der Fiastern hat ein Pl.anet 
Anfang Oktober informierten d ie Schweizer 
Astronomen Michel Mayor und Didier Que­
loz vom Observatorium in  Genf/Schweiz, 
anläßl ich einer Fachtagung in Florenz, ihre 
Fachkol legen über e ine Entdeckung, d ie sie 
im benachbarten Sternbild Pegasus mach­
ten .  Dort stießen sie auf einen Planeten ,  
der s ich wie die Erde um d ie Sonne dreht; 
seine Bahnen um den Fixstern PEG 51 
zieht. Zwar konnten die Genfer Astrotor­
seher den Sternenbegleiter n icht direkt be­
obachten ,  sondern entdeckten ihn anhand 
von Schwankungen in der Hel l igkeit des 
Sterns selbst. Neuentwickelte und hoch­
empfindl iche Meßgeräte reg istrierten 
Schl ingerbewegungen die für die Licht­
schwankungen des Sterns verantwort l ich 
sind, die nur durch die Gegenwart eines 
oder mehreren Trabanten hervorgerufen 
werden können .  Weiterführende mathema­
tische Berechnungen bestätigten sowohl 
die Meßergebnisse als auch d ie Existenz 

Wackelmessungen durchführten. Der 
Sternbeg leiter ist 45 Lichtjahre von der Erde 
entfernt, hat d ie Größe Jupiters und braucht 
nur vier Tage für einen Sonnenumlauf Sei­
ne Oberfläche besteht aus e iner glühenden 
Gesteinshügel landschaft und kochenden 
Alumin iumseen,  die den Planeten an seiner 
Oberfläche auf durchschnittl iche 1 300 Grad 
Celsius aufheizt Luft und Wasser sind, fal ls 
d ieses einmal auf diesem Planeten existier­
te, längst verdampft und trotzdem ist die 
Entdeckung eine Sensation, da bisher jeg li­
che Beweise feh lten ,  daß außerhalb unse­
res Sonnensystems Planeten gibt. 

l n  Anbetracht der Tatsache, daß moderne 
Meß- und Analysegeräte Riesenplaneten 
von der Masse Jupiters oder des Saturn 
problemlos aufspüren können , ist n icht 
auszusch l ießen,  daß PEG 51 noch von wei­
teren ,  kleineren Planeten umkreist wird .  Ein 
komplettes Sonnensystem? Darunter viel-
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leicht ein Planet auf dem sich Leben ent­
wickelte? Erdähnl ich viel le icht? 

Die Jagd nach Planeten in anderen Welten 
hat längst begonnen und erlangt duch den 
Sensationsfund eine neue Bedeutung.  Bis­
lang mußte man sich aus Mangel an  Bewei­
sen damit begnügen, gar abfinden, daß un­
ser Planetensystem das einzige im inter­
galaktischen Mushaufen der Son nen ist u nd 
unsere Erde der einzige H im melskörper auf 
dem sich Leben entwickelte. 

Doch der Planetenfund kommt n icht aus hei­
terem Himmel .  Den n  schon seit längerem 
fahnden Astronomen nach d iesen exotisch­
kosmischen Brocken ,  um dem größten 
Menschheitsrätsel auf d ie Spur zu kommen -
es zu lösen .  Es handelt sich um d ie a l lum­
fassende Frage, d ie fast jeden beschäftigt: 
Sind wir a l le in  im Al l !? Die Antwort darauf 
müßte ein eindeutiges ja sein .  Sprechen 
n icht zuletzt u nzäh l ige Berichte über vom 
Himmel hern iedergekommende und in den 
Himmel entschwundene Gottheiten ,  - wie sie 
in den hei l igen Schriften der Weltrel ig ionen 
oder in  den überl ieferten Mythen und Legen­
den der Völker, und zwar aus allen Epochen,  
Ecken und Winkeln d ieser Welt anzutreffen 
sind-, für d ie Existenz außerird ischer l ntel l i­
genzen? Gab es sie also doch , die raumfah­
renden Götterastronauten? Erscheint das 
altmoderne U FO-Phänomen bald in  einem 
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neuen L icht? Handelt es sich bei den u nge­
klärten ,  b is dato wissenschaftl ich n icht er­
klärbaren U FO-S ichtungen um Raumsch iffe 
einer  oder mehrerer außerird ischer l ntel l i­
genzen? H atten und haben Menschen Kon­
takt zu ihnen? Antworten auf d iese Fragen 
werden von der Wissenschaft bislang n icht 
beantwortet. E ine gewisse Arroganz scheint 
vorzuherrschen oder unbegründete Angst 
um d iesen Phänomenen entgegenzutreten ,  
s ie  beantworten zu wol len.  Obwoh l  fast un­
zäh l ige I nd izien für e inen Kontakt sowohl  in  
der Vergangenheit a ls auch in der  Gegen­
wart dafürsprechen ,  der endgü ltige Beweis 
jedoch steht noch immer aus und es g i lt i hn  
zu finden. 
Trotz d ieser Beweisnot s ind sich heute die 
meisten Wissenschaftler darüber ein ig,  daß 
es mehr als einen bewoh nten Planeten und 
mehr als eine inte l l igente Lebensform in  den 
Tiefen des Al ls g ibt. Eiderdaus!  Die Wissen­
schaft und ih re M itarbeiter s ind demnach 
doch n icht so arrogant und verängstl icht, wie 
a l lgemein verbreitet wird .  Denke n  wir dar­
über nach und wenden uns wieder den Ster­
nen zu.  

Es existieren 1 00 M i l l iarden bis lang reg i­
strierte M i lchstraßen im Un iversum,  mit  e iner 
Unzah l  an  Sternen, d ie bis dato n icht e inmal 
annähernd vol lständig reg istriert oder kata­
log isiert werden konnten .  Beschränkt auf un­
sere M i lchstraße, ste l lt sich das g le iche 
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Problem. Derzeit geht man von etwa 1 50 
bis 200 M i l l iarden Sonnen aus. Berechnun­
gen des britischen Astronomen David H ug­
hes zufolge soll jeder 24. Stern der Mi lch­
straße von einem Planetensystem umgegen 
sein .  Die daraus resultierende Summe er­
g ibt 60 Mi l l iarden Planeten von denen 4 
M i l l iarden erdähnlich sein können .  Der 
Astronom Prof. Übelacker vom Planetarium 
Harnburg beziffert die Zahl  erdähnl icher 
Planeten gar auf 6 M i l l iarden.  Andere Wis­
senschaftler wie Prof. Schögl vom MPI  in 
Frankfurt gehen davon aus, daß in unserer 
Mi lchstraße auf mindestens einer M i l l ionen 
Planeten höhere Lebensformen Existent 
sein könnten .  Demnach müßte es also 
schon ein riesiger Zufa l l  sein und nur einen 
Schöpfer geben,  wenn unsere Erde der 
einzige P lanet wäre, auf dem es Leben g ibt. 
Ein Zufa l l ,  dem fast keiner mehr  g laubt, 
zumal  auch bekannt ist, daß immerhin et­
wa 20 Prozent der interstel laren Masse aus 
organ ischen Substanzen besteht. 

Sol lte sich eine oder gar mehrere Lebens­
formen entwickelt haben ,  entsprechend ei­
nen höheren Stand der Technik aufweisen ,  
so würden zwangsläufig Rad iowellen zur 
Kommunikation Verwendung finden.  Eine 
Kommunikation, d ie sich wegen ihrer e lek­
tromagnetischen Impu lsen verraten würden 
und auf der Erde abgefangen werden könn­
ten .  Auf d ieser Annahme gestützt, startete 
bereits in den siebziger Jahren der Astro­
nom Frank Drake seine erste Lauschaktion 
mit Radioteleskopen.  Allerd ings ohne aus­
reichenden Erfolg. Jetzt, vor drei  Jahren,  
startete er mit  modernster Technologie und 
einem Team von hochqual ifizierten Fach leu­
ten den größten Lauschangriff a l ler Zeiten.  
Diese Aktion,  dem Phoen ix-Projekt, ist  e in 
weltumspannendes Netz von Radiotelesko­
pen angesch lossen.  Ihre Schüsseln sind 
auf die nächsten 1 000 Sterne gerichtet, die 
unserer Sonne ähnl ich sind. 

Auf 24 Mi l l ionen Frequenzen wird gesendet 
und empfangen, d ie die ausgewählten 
Sterne nach künstl ich erzeugten Sendefre­
quenzen abtasten .  Gleichzeitig wird in re­
gelmäßigen Abstand das gesamte H im­
melsspektrum nach intell igenten Signalen 
durchmustert. 

M it angeschlossen an dem Jahrhundertpro­
jekt sind unter anderem das über 1 000 
Tonnen schwere und 64 Meter messende 
Super-Radio-Teleskop in Parkes/Austra l ien,  
Goldstone in Kalifornien/USA und das 304 
Meter messende Radioteleskop in Areci­
bo/Puerto Rico (siehe Seite 775 oben) .  
Letzteres wurde speziel l  für d iese inter­
galaktische Abhöration mit modernsten 
Spürgeräten ,  sogenannten MSCA's (Mul­
tichannel spectral analyzers) ausgestattet. 
Ein solcher MSCA-Empfänger vermag über 
1 0 M i l l ionen Radiofrequenzen g leichzeitig 
zu vermessen und auszuwerten.  Bisher 
verlief die Suche ergebnislos. Doch die 
Forscher stehen ja erst am Anfang des 
wohl größten Abenteuers der Menschheit. 
Und sollte sich tatsächl ich einmal ein frem­
des intel l igentes Signal im e ingehenden 
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Wellensa lat des internationalen Radiotele­
skopverbundes verfangen, würde sofort ein 
Alarm ausgelöst werden. Sol lte es sich 
dann tatsächl ich um die Kontaktaufnahme 
einer unserer Brüder im Al l handeln ,  dann 
würde d ies für d ie gesamte Menschheit ei­
ne g rundlegende Bewußtseinsänderung zur 
Folge haben.  rm 

davon aus,  daß wir n iemals eine Antwort 
auf unsere abgesendeten Signale in den 
nächste vier Mi l l ionen Jahren erhalten wer­
den - so lange dauert theoretisch die 
Übermitt lung und Rückantwortwort der i rdi­
schen und außerird ischen Kommunikation.  
Gerade d ieser Dia log zu den Sternen und 
wieder retour  zum Absender ist ange-

von Walter L. Kelch und Harald Petrul 
Problem: 

Kontaktaufnahme mit 
''Extraterrestrischem Leben'' 

Alle Formen jeglichem Lebens sind 
in fast allen unerdenklichen Formen 
möglich. Viele Science Fiction-Künstler 
inspirierte das außerirdische Aussehen, 
seit Anbeginn des technologischen 
und menschlischen Fortschritts. 
Wie aber könnten diese Wesen in realer 
Form aussehen ? 
Unter welchen Voraussetzungen müßte 
dieses Leben auf einer anderen Weft, ob 
erdähnlich oder gar total anders, vorliegen ? 
Fragen, die nicht nur Wissenschaftler 
interessieren! 

Das Ex-Lauschprogramm SETI, später in  
Phoenix umgetauft, wei l  staatliche Förde­
rungen gestrichen wurden ,  mag für den 
Wissenschaftler ein besonderer Reiz dar­
stel len. Obwohl die Astronomen an der 
Existenz außerirdischer Lebensformen fest 
g lauben , zweifeln sie jedoch an der über­
proportional ausgerichteten Lauschaktion. 
Die vermag dem normalen Menschen etwas 
eigenartig erscheinen. Eigenartig voral lem, 
welche Unsummen von Geldern in d ieses 
Projekt hineingepulvert werden, ohne auf 
Resultate zu hoffen.  Abgesehen von dem 
rein  wissenschaftlichen Aspekt, geht man 

sichts der unbegreifl ichen Dimension des 
Weltal les, mit all seinen Schikanen für viele 
Bewohner unserer Erde nicht begreifl ich. 

Aber dennoch: Die Astrophysiker und 
Astronomen sind sich soweit sicher, daß 
man vie l leicht rad ioastronomische Signale 
extraterrestrischer Intel l igenzen auffangen 
vermag. Das Problem an d ieser Glaubens­
richtung hapert aber an der Tatsache, daß, 
wenn eine Intel l igenz eine derartige Nach­
richt in  d ie Weiten des Alls hineinschoß, 
n icht mehr existiert - ihre Kultur ist erlo­
schen aus Gründen ,  die wir nie in Erfahrung 
bringen können. Dabei spielt uns d ie Zeit 
einen Schabernack, die nach theoretischen 
und auch festen Ansätzen kommun izieren­
de und auch flugtechn ische Ansätze 
(Raumflug zu einem Fixstern) zum 
Schleichweg führt.  

Wie könnte aber Leben im Al l  aussehen? 
Verschiedene Wissenschaftler äußerten 
sich nach der PEG 51 -Planeten-Ent­
deckung überraschend offen. Prof. Christi­
an de Duve meinte, daß d ie Entstehung von 
Leben und deren Intel l igenz sei eine kos­
mischen Zwangsläufig .  D ies beruhe auf der 
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Tatsache, daß überal l  im Kosmos gleich­
wertige Naturgesetze gelten. Rohstoffe, die 
für die Entwicklung von b iologischem Leben 
notwendig sind, finde man n icht nur auf un­
serer Erde, sondern überal l  im Un iversum 
und auch auf den Planeten.  Das führt wie­
derum zu einer Lebensentwicklung,  wie d ie 
bei uns. 

Die Natur kennt in der 
Evolutionsgestaltung 

keine Grenzen 

Fred Hoyle, einer der populärsten Wissen­
schaftler auf d iesem Sektor denkt gerade in 
d ieser Entwicklungsphase genauer, und 
meint, daß eine Evolutionsentwicklung auf 
einem nährhaften Boden nur  e inmal produ­
ziert werden kann.  Die läge, wenn man sei­
ne Publ ikationen aufmerksam l iest, an den 
kosmischen Ursuppenbestandteilen, d ie 
pausenlos auf d ie Planeten prasseln .  Also 
kosmische Biobestandtei le, d ie auch wir auf 
der Erde registrieren können ,  d ie zudem be­
legen, daß in der "lebensfeindlichen" Um­
welt i rd ischer Kinderlose, d iese Entwicklung 
n icht stoppt, d iese Entwicklung gar belegt. 
So fanden Geologen in aktiven Vulkanen 
auf lsland Organismen,  d ie sich im zähen 
glühfließenden, 1 200 Grad Celsius heißen 
Gesteins recht wohl  zu fühlen scheinen . 

Magazin tür Grenzwiss 

ln den frühen fünziger Jahren 
waren viele Comic-Zeichner 

von den Science-Fiction­
Außerirdischen inspiriert. 

Diese Abbildungen stammen von 
· einer Comic-Serie, die thematisch 

interstellaren Raumflug und die 
Verbindungsaufnahme mit Aliens 

beinhaltete. 

Erde als einen l ieblichen, warmen Teich be­
schreibt, so gehen Naturforscher heute von 
einem "heißen Dampfkochtopf' aus. So sol­
len ständ ige Vulkanausbrüche und Meteori­
tenschauer dafür gesorgt haben,  daß unse­
re Erde ein eher ungemütlicher Ort für d ie 
Entstehung komplexer organischer Struktu­
ren war. Man spricht von der "Heißen Welt''. 

Eine Hypothese , d ie immer mehr Anhänger 
findet und besagt, daß sich vor etwa 4,5 
Mi l l iarden Jahren das Sonnensystem form­
te, wobei sich zuerst kleine H immelskörper 
bi ldeten.  Diese kol l id ierten miteinander und 
bi ldeten d ie heutigen Planeten.  Durch die 
dadurch freigesetzten Energien verwandelte 
sich d ie Erde in einen sogenannten 
Schmelztiegel. Ferner zogen d ie Schwer­
kraftfelder der jungen Planeten H immels­
trümmer wie Kometen,  Asteroiden und Me­
teoriten an.  Wissenschaftler gehen davon 
aus, daß durch das massive Bombardement 
von außen,  das frühere Leben auf der Erd­
oberfläche n icht überlebte, sondern in den 
geschützten Tiefen der Ozeane. H ier  fand 
man in den vergangenen Jahren hy­
drothermische Kanäle. Rund um d iese ei­
genartige, schlotähn l iche Gebilde und ihrer  
lebensfeindl icher Umgebung stießen d ie 

Aber n icht nur im Magma feuerspeiender •t----------------­

Brachten Meteoriten- oder 
Kometeneinschläge das Leben auf die 
Erde? Wissenschaftler s ind sich 
diesbezügl ich einig und sagen "Ja"! 

Vulkane, sondern auch im Permafrost arkti­
scher Gebiete. Auch dort stießen Biologen 
auf M ikroorganismen,  die Tausende von 
Jahren dort ihr für uns unattraktives Leben 
führen. Alleine d iese Fakten lassen den 
Schluß zu, daß es beschränkend in unse­
rem Sonnensystem von Leben nur  so wim- ••�� ..... 
mein muß. Bereits auf der Venus stoßen wir 
auf "lebensfreundl iche " 500 Grad Celsius; 
der Jupitermond Europa ist nach neusten 
Erkenntnissen sogar von einer netten E is­
schicht überzogen und auf Ganymed wur­
den größere Mengen an Sauerstoff festge­
stel lt. Der Mars u .a .  wird von einer dünnen, 
erdähnlichen Atmosphäre umgeben und 
beim spektakulären S L-Einsch lagsszenario 
stellte man riesige Wasserstoffwolken und 
Organismenwolken auf Jupiter fest. Wievie­
le bislang n icht entdeckte oder registrierte 
Lebensformen mögen al leine in unserem 
staubkernmessendem Planetensystem Zu­
hause sein ,  die auf ihre Entdeckung harren? 

Es mögen woh l  unzählige Bioarten sein ,  
wenn man weitere Szenerien möglicher 
Theorien in  Betracht zieht. Während Char-
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Forscher auf eine bahnbrechende Sensati­
on. Sie entdeckten in  sich funktionierende, 
eigenartige Ökosysteme, i n  denen u.a. bl in­
de Krabben, riesige Röhrenwürmer und,  zu 
Verblüffung al ler, schwefelverzehrende Mi­
kroorganismen leben .  Waren also Kome­
teneinschläge mitverantwortlich an der Ent­
stehung von Leben oder haben Kometen 
erst die Lebensbausteine wie zum Beispiel 
Aminoseäure auf unseren Heimatplaneten 
importiert? Diese Annahme wird von Ereig­
n issen der modernen Astronomie gestützt. 
Sie entdeckten in der Sternenwolke Sagit­
tarius riesige Mengen der Aminosäure G ly­
cin , einem Proteinbaustein der für d ie Ent­
stehung von Leben mitverantwortl ich, ja so­
gar unerläßlich ist. 

Leben kann sich in allen 
Formen produzieren. Die Natur kennt 

diesbezüglich keine Grenzen. 
Leben entwickelt sich nach seiner 
Örtlichkeit. Abb. 111. Wissenschaft. 

Ferner sprechen d ie in mehr als 800 Meter 
Tiefe geborgene Bohrkerne aus dem Grän­
landeis für einen organischen Beschuß aus 
dem All .  ln ihnen fand man mindestens eine 
organische Substanz aus dem WeLtal l .  

les Darwin d ie ersten Jahre der noch jungen ...._ ___________ ....... ,;";",. ____ ..,;;;",._ ........... = 
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Woher das Leben also letztendl ich kam , ist 
immer noch ungelöst und heiß umstritten .  
Jede Theorie ist in sich schlüssig und ist 
nach wie vor offen.  Sei es nur der Beschuß 
aus dem Weltraum,  d ie  Bl itze durchzucken­
de Ursuppe , d ie Entstehung unter dem 
Wasserspiegel oder a l le dre i  Komponenten 
kombin iert, letztendl ich stehen wir immer 
noch vor des Rätsels Lösung.  

Unsere Natur kennt also in der Richtung der 
Evolution keine Grenzen und das endlose 
Un iversum schon gar n icht. Ob innerhalb 
der Grenzlosigkeit des Alls g le ich zwei 
gleichartige Evolutionszyklen entstehen 
können,  scheint frag lich . Und so gehen d ie 
wissenschaftlichen Meinungen weit ausein­
ander. Vorallem dann, wenn es um die Fra­
ge geht: "Was stand am Anfang der Evoluti­
on?" Eine Frage mit Antworten ,  die sich auf 
den gesamten Kosmos anwenden ließe, 
wenn sich die Fachwelt einig wäre. Denn 
die Befunde und Theorien ,  die in jüngster 
Zeit gemacht und erstellt wurden, lassen 
das Rätsel um die Entstehung von Leben 
noch undurchsichtiger werden, wie es 
schon ist. 

Lange herrschte die Meinung vor, daß sich 
die Lebensentwicklung aus dem Nichts der 
Ursuppe katapultiert hat. Neueste For­
schungsergebnisse jedoch zwingen aber zu 
einer Korrektur dieser veralteten Annahme. 
So fand man erst kürzlich Versteinerungen 
einer Mi l l iarden Jahre alten M ikrobenland­
schaft aus einer Zeit, wo die Erde noch 
n icht abgekühlt war und nach bisheriger 
Meinung in einer solchen ungastlichen und 
lebensfeindl ichen Umwelt, d ie Existenzmög­
l ichkeit einer Lebensentfaltung unmöglich 
wäre. Die fossilen Hinweise lenken darauf 
h in ,  daß spätestens nach einer Mi l l iarde 
Jahre nach der Entstehung der Erde, be­
reits M ikroben auf der Bi ldfläche erschie­
nen. Abdrücke von 1 1  versch iedenen Mi­
kroorganismen in einer 3 ,5  Mi l l iarden Jahre 
a lten Felsschicht Westaustra l iens sprechen 
ebenso dafür, wie die 3,8 Mi l l iarden Jahre 
a lten Zel lorgan ismen,  die man in Gesteinen 
auf Gränland fand.  l n  ihrem Aussehen äh­
neln sie den frühen Organismen der wurm­
förmigen Cyanebakterien von heute. Und 
auf anderen Planetensystemen gelten 
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gleichwertige kosmische Gesetze wie bei 
uns auf der Erde. Nachdem die großartige 
Leistung der PEG-5 1 -Entdeckung durch die 
Weltpresse rauschte, ist die Frage nach den 
vorliegenden Theorien "Gibt es Planeten­
systeme, wie die der unsrigen?" schlagartig 
hinfäl l ig geworden. 

Jeder Astronom, Astrochemiker und -biolo­
ge muß seine neuen Erkenntn isse und Dis­
kussionskriterien in Tatsachen offenlegen.  
meist aber halten s ich Gelehrten diesbe­
züg lich nur  an einem Schema: Man richtet 
sich an die Lebensentfa ltung und deren 
Entwicklung nach dem Vorbild der Erde". 
Und da l iegt das Problem. Die PEG51 -Ent­
deckung läßt nun neue Speku lationen offen,  
voral lem, wei l  s ich ähn liche Entwicklungs­
stufen des Lebens auf andere Planeten ex­
pandiert haben könnten. 

PEG-51: 

Startschuß zur Suche nach 
den ET's? 

Leben ist im Sinne der Astrobiologie ein 
komplexer Organ isationszustand der Mate­
rie im Un iversum. Entsprechend müssen al­
le lebenden Systeme Energie aus der Um­
gebung der Umwelt entnommen werden. 
Dieser Prozeß der Umgebungsausbeutung 
nennt man Stoffwechsel .  Und alle lebenden 
Organismen besitzen einen Stoffwechsel 
unterschiedlicher Natur. Viren, Festmateria­
lien wie Steine oder Kristal le gelten nicht zu 
biologischen Substanzen ,  da sie keinen 
Stoffwechselhaushalt durchführen können .  
Entsprechend dem geht man heute davon 
aus,  daß Leben plötzlich auffachte - einem 
Übergang von nichtlebender Materie in le­
bende Substanzen .  Dieser Prozeß kann 
auch nur dann soweit in eine weitumspan­
nende Weiterentwicklung des Lebens hin­
eingehen,  wenn die Lebensformen die Fä­
higkeit besitzen zu wachsen und zur Repro­
duktion in der Lage sind. Und daran sind 
Gentechn iker besonders interessiert, wenn 
es um die Frage nach dem Leben geht. Es 
ist also unerhebl ich , inwiefern ein leben­
strächtiger Planet in welcher Konstellation 
mit andern Planeten in einem System steht. 
Es ist auch unerhebl ich , welche kl imati­
schen Verhältn isse auf den Planeten vorlie­
gen. Die Natur richtet das Leben soweit ein 
- ist d ie Lebensform nicht fähig genug zu 
überleben ,  stirbt sie aus. Und die Natur ist 
in diesem Sinne launisch und hart zugleich. 

Nachdem man nun langsam aber sicher 
versteht, wie sich Leben auf der Erde ent­
wickelte, kann man nun auch abschätzen,  
wie s ich Lebensformen auf anderen Plane­
ten entwickelt haben könnten . Das erfordert 
natürlich ungeheure Kenntniss von dem, 
was auf der Erde vor Jahrmi l l iarden Jahren 
vor sich ging . Erst bei der fruchtbaren Ein­
sicht, "Was unterscheidet den Menschen 
von anderen Lebensformen überhaupt?", 
kann man Spekulationen in Tatsachen um­
formen.  Das Leben al lgemein ist noch so 
undurchsichtig,  wie die Sache m it dem, ob 
das Ei vor dem Huhn oder umgekehrt da 
war. 

Unabhängig davon,  welche Synthese ein 
lebensträchtiger Planet aufzuweisen hat, 
Leben kann auch für uns so lebensfeindli­
che Planeten entstehen . Das bedeutet: 
Physika lische und auch biolog ische Gesetz­
te unterliegen nicht unbedingt den irdischen 
Grundsätzen der Physik und Biologie, auch 
wenn ein ige Ansätze von deren auch dort 
erkennbar sind. · 

Wir Menschen sind noch immer der Auffas­
sung, daß wir einen hohen technischen 
Leistungsstand anhand unserer noch nicht 
eindeutig erforschten und geklärten Evoluti­
onszeitspanne (u .a .  der Reproduktion) er­
reicht haben .  Das beg innt mit der soge­
nannten herumschwingenden Holzkeule 
bishin zu Space Shuttle, der um die Erde 
fl iegen kann.  Bedeutend an diesem Mei­
nungsbi ld sind d ie unsrigen Auffassung von 
Religion,  und der Technik. Also Problemlö­
sungen mittels technologischen Fortschritts. 
Aber hier spielt die Natur uns einen Streich ! 
Wir wissen - daß gi lt auch für andere Plane­
ten -, daß es Arten von Lebensformen in der 
Evolutionsgeschichte erreicht haben, ihre 
e igeneen Probleme auf ihre Art zu meistern 
- ohne kostspielige Technologien. 

Der Mensch selbst schaut 
sich seine Technik bei 

anderen Lebensformen ab! 

Beispiel das Mi l itär: Heute spielt in der mi l i­
tärisch-techn ischen Erfassung von Flug­
und Bodenzielen das ausgeklüfelte Radar 
eine große Rol le . . Ohne diesem H i lfsmittel 
wäre der Soldat sozusagen bl ind.  Auf dem 
taktischen Kriegsschauplatz tarnt sich der 
Soldat und auch seine technischen Waffen­
systeme mit a l lemög lichen und aufwendigen 
Hi lfsmitte ln .  Absorbierende und wärmeab­
weisende Tarnnetze und insbesondere ln­
frarot-Absorbierungsschutzanstriche helfen 
dem Menschen auf dem Feld zu überleben -
sich vor dem Feind vor seinen optronischen 
Geräten zu tarnen. Diese techn ische Pro­
blemlösung haben I nsekten und auch ande­
re Lebewesen wie Fische und Echsen vor 
M il l ionen von Jahren gelöst. Versch iedene 
l nsektenarten,  F ische und auch anderes 
Getier, g leichen ihre Außenhaut den natürli­
chen Begebenheiten in ihrer unmittelbarer 
Nähe farbkontrastisch an ,  so daß andere 
Nutzer der Nahrungskette sie nicht erken­
nen können.  Andere jagende Lebensformen 
jagen Impu lse vor sich hinaus, wie u .a .  d ie 
Fledermaus, um ihre Beute schlagen zu 
können. Pflanzliche Lebensformen bilden 
Stacheln (Rosen,  Kaktehen ,  usw. ) oder 
aufwendige Flußgifte an ih ren Stengeln 
(z. B .  Lianen) ,  um Gefahren sicher abzuwe­
hen . Denken wir an fleischfressende Pflan­
zen,  die mit raffinierten Fangmethoden und 
-mechanismen auf Beutejagd gehen, ohne 
auch nur  einen Fuß vor den Halm zu set­
zen .  Denken wir auch an verschiedene 
Tierarten, die ohne Technik ein Abwehrsy­
stem besitzen,  die für andere Nutzer tätl ich 
enden,  wenn sie verzehrt werden (z. B.  g ifti­
ge Duftstoffe oder auch Giftauströmungen 
bei Tod) .  
Wir Menschen besitzen NORAD, welches 
uns über den Kalten Krieg brachte und den 
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militärischen Atomwaffenwahnsinn soweit 
eindämmte. Gänse, Hunde und auch Kat­
zen u .a .  weisen eine Art hochsensibles Si­
cherheitssystem auf, d ie vor Gefahren wa­
ren .  Warum, kann derzeit kein Wissen­
schaftler deuten.  

Und während moderne Düsenflugzeuge in 
einer Höhe von 8000 bis 11 000 Meter Flug­
höhe reisen können, übertrumpft ein s impler 
Vogel, der Nonnenkranich, selbst menschli­
che Technologie. Für ihn sind 8800 Meter 
reiner Jux. Insbesondere Zugvögel weisen 
ein Koordinations-und I nformationswesen 
auf, welches dem Menschen noch heute ein 
Rätsel ist .  Schwalben fl iegen mit einer der­
artigen Treffgenauigkeit zur Winterresidenz 
nach Afrika ,  d ie jedem normaldenkenden 
Menschen verblüfft. Sogar Lachse überque­
ren seit Jahrtausenden immer d ie g leiche 
Atlantikstrecke, wo jeder Mensch hoffnungs­
los auf dem großen Teich verkümmern wür­
de. Solche Informationen sind in der DNA 
gespeichert. Diese werden von Generation 
zu Generation weitergegeben,  ohne daß der 
Mensch bis heute verstehen kann, wieso. 
Die DNA ist d iesbezüglich ein hervorragen­
der Informationsträger n icht nur bei F ischen 
oder Vögel. Selbst Ratten sind ausgeprägte 
Überlebenskünstler, wenn es darum geht, 
vom Menschen vernichtet zu werden. Gifte 
und chemische Keulen , sogar bio logische 
Kampfmittel, sind für Ratten ein Hohn.  Rat­
ten sind es, die neben den Insekten nach 
einem ABC-Kriegseinsatz wohl  d ie dominie­
renste Intel l igenz auf diesem Planeten blei­
ben dürften - sie überleben und der Mensch 
selbst ist dann schon selbst Geschichte ge­
worden. 

Man erkennt also, daß andersartige Lebens­
formen durchaus einen weit höheren Über­
lebenszyklus aufweisen kann,  wie der 
Mensch selbst. Der Mensch pocht auf seine 
Technik, h ingegen n ichttechn ische Lebens­
arten auf ihr  Überleben selbst. Und da l iegt 
eines der Hauptprobleme des Menschen 
selbst, wenn er behauptet, Lebensformen 
auf anderen Planeten können nur dann 
existieren ,  wenn sie eine Technik aufweisen 
können. Und gerade solche Äußerungen 
sind grundwegs falsch und irrabiabel !  

Wir Menschen selbst halten uns für d ie ab­
solute Intel l igenz überhaupt - nur wei l  wir 
unsere Brötchen beim Bäcker mit unserem 
neuen Auto kaufen fahren können? Wir 
selbst wissen soweit nichts über andere Le­
bensformen,  die n icht annähernd auf unse­
rem Level stehen . 

Uns imponiert es, wenn wir Fi lme über 
Termititen sehen , ihre fast mil itärische Dis­
zipien vor Augen gehalten bekommen.  Ver­
suchen Sie einmal mit Ih ren Nachbarn ein 
Hochhaus zu bauen, natürl ich nur mit Mus­
kelkraft, welches ein ausgeklügeltes Kanals­
und Lüftungssystem aufweist. Der Klau an 
der Sache wäre natürl ich, daß das Hoch­
haus für menschl iche Verhältnisse rund 800 

sol lte . Hätten Sie als technologisch einge­
stellter Mensch dabei Probleme? 

Eine sogenannte Termltenburg. 
Solche Anlegungen von 

Ameisenbehausungen 
sind selbst mit Dynamit 

nicht zu zerstören. 

Auch Ameisen sind wie die Ratten in der 
Lage, jegl iches Insektizid zu neutral isieren 
und d ie Nachkommenschaft damit sozusa­
gen zu impfen - die Nachkommen sind im­
mun gegen das Gift. Weiterhin können sie 
eine hochprozentige Säure produzieren,  
die Metal le angreift und zerstört. Alles ohne 
Technik. Gerade d iese straff organisierte ln­
sektenwelt der Ameisen sind derart anpas­
sungsfähig,  daß manche Wissenschaftler 
der Meinung sind, daß Insekten auf fremden 
Planeten durchaus in  der Lage s ind ,  dort zu 
leben.  

Prof. S .M.  Siegel vom UCF-Forschungsinsti­
tut in Eastview/New York führte in den frü­
hen fünfziger Jahren Marssimulationen 
durch. Dabei stellte er  fest, daß bestimmte 
Insektenarten sogar bessere Vorrausset­
zungen in ihrem Lebensryhtmus aufwiesen,  
als d ie auf der erdgleichen Grundlage. Da­
bei waren die Taranteln sogar muterer, a ls 
ihre Artgenossen in freier Wildbahn im U r­
wald. 

Die i rd ische I nfrastruktur  der Insekten wären 
also entsprechend für außerirdisches Leben 
auf fremden Planeten durchaus denkbar. 
N icht umsonst ist der Forscher Fred Hoyle 
auf den Trichter gekommen,  daß unsere In­
sekten oder auch deren Keime aus dem 
Weltal l  gekommen sind. Kein anderes We­
sen auf unserer Welt besitzt eine derartige 
körperliche biolog ische Zusammensetzung, 
wie das Insekt selbst. N ichts ist vor d iesen 
kleinen Wesen sicher - egal welche kl imati­
schen Vorlagen vorzufinden sind. Die ex­
treme Widerstandsfäh igkeiten von Insekten 
ist derart enorm, daß Menschen in ver­
schiedenen Regionen n icht mehr in der La­
ge sind, d iese zu vernichten oder gar zu be­
kämpfen.  Betrachtet man d ie Tatsache, daß 
Insekten schon seit rund 250 M i l l ionen Jah­
re auf der Erde sind , so stellt man sich d ie 
unweigerliche Frage, können sie auch auf 
anderen Planeten existieren, mit ihren Röh­
renlungensystemen und ohne dem Blut, 
welches wir aber besitzen? 

Meter hoch sein müßte und einen Platz für . Lebewesen auf anderen Planeten können 
bis zu 60 Mi l l ionen Bewohner aufweisen viel leicht ganz andere Möglichkeiten inner-
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halb ihrer  Evolutionsgeschichte entwickelt 
haben. Es ist a lso durchaus denkbar, daß 
Wesen auf d iesen Planeten mit  elektroma­
gnetischen Impu lsen kommunizieren kön­
nen, wie bei uns d ie Rochen oder auch die 
Zitteraale.  Licht, für fast al le biologische Le­
benformen lebenswichtig , g i lt in  Fachkrei­
sen als e ines der imposantesten und auch 
schnellsten l nformtionswesen überhaupt. 
Der a l lgemeine Infrarotbereich könnte 
durchaus u .a .  bei fremden Bioformen als 
das Kommunikationsleitwesen erfolgreich 
genutzt werden: diverse Insektenarten wie 
die Biene, Hummel ,  Wespe und Horn isse 
vol lführen ihre komplette Kommunikation in 
d iesem visuellen Wellensektor durch .  Tief­
seefische, d ie in den Tiefen unserer Welt­
meere beheimatet sind, wird d iese Korn­
munikationsart ebenfal ls zugesprochen, 
obwohl dort überhaupt kein L icht vorliegt. 
Diese Art von Kommunikation wird durch ein 
selbsterzeugtes L icht aufgebaut, wobei d ie 
Lebensform damit, v ia baug leich einem 
Restlichtverstärker (Infrarot) menschl icher 
Herkunft zu verstehen , auf Beutejagd geht. 

Man erkennt also, daß der Mensch sich mit 
seiner hochpriesenden Technik immer meh r  
an d e n  Rand des Teller setzten darf, wenn 
man nach den I ntel l igenzen fremder Le­
bensformen zweifelt. 

Der Mensch brüstet sich damit, daß er mit­
tels Chemie so ein iges erreichen kann -
Dank der Technik ,  d ie dem Mensch selbst 
fast das k .o .  g ibt, wird von dem angeblichen 
dummen und n ichtinte l l igenten Floh über­
troffen.  Welch eine E insicht! Der Menschen­
floh ist mit seinem Speichel in der Lage, 1 .5 
Mi l l ionen Menschen zu vergiften! Ein winzi­
ger Tropen (ca . 0 ,0004 mm') genügt, um bei 
uns eine derart hochgrad ige Hautentzün­
dung auszu lösen,  d ie nur noch mit anderen ,  
ebenfal ls hochgiftigen Gegenmitteln ,  zur  
He i lung angesetzt werden können.  Chemi­
ker in  mil itärischen Chemielaboratorien 
müßten einen hochroten Kopf bekommen,  
wenn s ie ihn als mil itärischen Gegner hät­
ten .  Beim M i l itär verbleibend: Die U S-Air­
Force und deren Partner versuchten einen 
Kampfhubschraub�r zu konstruieren,  der 
d ie Flugeigenschaft e ines Kolibies aufwei­
sen sol lte. Sie warfen das Handtuch indem 
sie anmerkten ,  Kol ib ires könnten n icht fl ie­
gen . . . welch eine Naturwissenschaft und 
menschliche Arroganz gegenüber nicht­
technisierten Lebensformen.  So u .a .  auch 
d ie überzüchteten Luftbetankungsmanöver 
d iverser Luftstreitkräfte: der Goldregenpfei­
fer und d ie Küstenseeschwalben nebenbei 
bemerkt, legen eine Strecke von rund 
36. 000 Kilometer ohne Rast und Pause ein 
. . .  sie nutzen Thermik und Flügelschlagstel­
lung so e in ,  daß einem mensch lichen Pi lo­
ten der Treibstofftank zu klein wird . •  

E s  existieren unzäh l ige Beispiele dafür, daß 
der Mensch selbst lernen muß, daß einfa­
che Lebensformen einen besseren Einblick 
in ihre Umgebung aufweisen. Selbst ohne 
hochgezüchtete M icrotechnolgie, ohne d ie 
der Mensch n icht mehr  auszukommt 

Fortsetzung folgt 
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13 veröffentlichte Kai 
Poltergeistphänomen 

ch 'er Haus. 

ANALYSE U N D  DARSTE L L U N G  D E R  
ZEUGENAUSSAG E N  

D E S  R O D E N BAC H - FAL L E S  

Auf den folgenden Seiten findet der  Leser 
die Abschriften a ller der von den Zeugen 
getätigten Aussagen zu den im Mitte lpunkt 
d ieses Berichtes stehenden unerklärl ichen 
Vorfäl len. 
Um weitere Erkenntnisse aus dem Daten­
material ziehen zu können ,  werden im Fol­
genden 
1 .  die einzelnen Erlebn isse der Betroffenen 

phänomenologisch gegl iedert, 
2. ihre prozentuale Auftretenshäufigkeit un­

tersucht 
3. und m it den Analyseergebnissen anderer 

wissenschaftl icher Auswertungen verg li­
chen. 

Zu d iesem Zwecke wurden den markanten 
Vorkommnissen in  den Aussagen Zuord­
nungen zutei l ,  die der Natur der Phänome­
ne scheinbar entsprechen und im Haupttei l  
bereits erwähnt wurden :  
Phänomene akustischer, physikal ischer 
(psychokinetischer, Bewegung von Gegen­
ständen usw. ) ,  takti ler (Berührungen ,  Wür-
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gen usw. } ,  olfaktorischer (Gerüche) und vi­
suel ler (Phantome, Erscheinungen) Natur 
und zu guter Letzt das Auftreten empfin­
dungsmäßiger Sensationen (Angstgefühle, 
Gefüh le des Beobachtetwerdens usw. } ,  
werden mit dem jewei l igen Anfangsbuch­
staben und fortlaufenden Zah len versehen 
und am Ende in  Grundrisszeichnungen des 
Hauses an dem jewei l igen Ort des Gesche­
hens eingetragen ( visuel le Erlebnisse wer­
den mit V1 , V2 , usw. , akustische mit A 1 ,  
A2 , usw. , empfindungsmäßige mit E 1 be­
zeichnet, usw. usw . .  

Erlebn isse, d ie zwei oder mehrere Merkma­
le beinhalten ,  werden z. B.  so dargestellt : 
AE 1 oder PV 1 usw., usw. ) .  

Ana lyse 
Um in d ie für die Analyse notwendige Er­
eign iszäh lung aufgenommen zu werden , 

von Ka i Mügge 
galt die Voraussetzung, d a ß  e s  sich u m  

klar erinnerte und beschriebene einzelne 
Geschehnisse handeln mußte. 
Die durch die lange Beobachtungsdauer 
von 4 bis 8 Jahren entstandene Schwierig­
keit, Erlebnisse wie Poltern, Schritte hören,  
Türen öffnen usw. i n  ihrer Auftretenshäufig­
keit genau zu bestimmen, wurde gelöst, in­
dem der Vorfal l  einmal gezäh lt wurde , so­
lange er n icht unterschiedl iche Merkmale 
besaß. 
Erlebnisse des damals 4jährigen Töchter­
chens wurden ebenso wie deutungsabhän­
g ige Beschreibungen seltsamen Verhaltens 
der Haustiere, n icht berücksichtigt. 

Bei der Auswertung der Aussagen erg ibt 
sich demnach eine Anzahl  von 85 Einzeler­
lebn issen,  d ie phänomenologische Merkma­
le von Spukgeschehen besitzen und teil­
weise mehrmals erlebt worden sein können.  
Die prozentuale Vertei lung der Geschehnis­
se nach phänomenologischen Unterschie­
den g l iedert sich folgendermaßen:  

M Rein Akustisches Phänomen: 25,88% (22 Vorkommnisse) tf:� Akustisches Phänomen in Verbindung mit einer visuellen Wahrnehmung (AV): 1 , 1 8% ( 1 )  ,,��1 Akustisches Phänomen in Verbindung mit einer physikalischen Erscheinung (AP): 5,88% (5) 
.;; Akustisches Phänomen in Verbindung mit einer Empfindung (AE): 1 , 1 8% ( 1 )  , ��� ln 34, 1 2% der unerklärlichen Vorkommnisse (29) des Roden bach-Falls haben die Betroffenen es mit akustischen 

·" Phanomenen zu tun 

I Rein Empfindungsmäßiges Phanomen· 23,53% (20 Vorkommnisse) , � Empfindungsmaßiges Phanomen in Verbrndung mit visueller Wahrnehmung (EV) 1 , 1 8% ( 1 )  t;�� Empfrndungsmaßiges Phanomen in Verbindung m it taktrler Wahrnehmung (ET) 1 , 1 8% (1 ) 

I'•"� ln 25,88% der unerklärlichen Vorkommnisse (22 ) des Rodenbach-Falls haben die Betroffenen es m it 
empfindungsmäßigen Phänomenen zu tun. 

'k Rein Physikalisches Phänomen: 1 7 ,65% ( 1 5  Vorkommnisse) 01.· Physikalisches Phänomen in Verbindung mit einer auffälligen Empfindung (PE): 1 , 1 8% ( 1 )  
, ln 1 8,82% der unerklärlichen Vorkommnisse ( 1 6 )  des Rodenbach-Falls haben die Betroffenen es mit 

physikalischen Phänomenen zu tun. 

Rein visuelles Phänomen: 8,23% (7 Vorkommnisse) 
Visuelles Phänomen mit einem physikalischen Aspekt (VP): 1 , 1 8% ( 1 )  
l n  9,4 1 %  der unerklärlichen Vorkommnisse (8) des Rodenbach-Falls haben die Betroffenen es mit visuellen 
Phänomenen zu tun. • 

ln 8,24% der unerklärlichen Vorkommnisse (7) des Rodenbach-Falls haben die Betroffenen es mit olfaktorischen 
Phänomenen zu tun. 

Rein taktiles Phänomen: 2, 35% (2 Vorkommnisse) 
Taktiles Phänomen in Verbindung mit einer auffälligen Empfindung (TE): 1 , 1 8% ( 1 )  
l n  3, 53% der unerklärlichen Vorkommnisse (3) des Rodenbach-Falls haben die Betroffenen e s  mit taktilen 
Phänomenen zu tun. 
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Verg leicht man d ie Einzelerlebnisse mit den 46 Merkmalen von Spuk, die sich bei e iner vergleichenden Analyse von 4 Stud ien (Freibur­
ger Studie I Cox 1 961 I Roll 1 977, 1 978, 1 979 I Gauld&Cornel l  1 979) ergeben haben, erg ibt sich eine Übereinst immung bei 1 9  Positio­
nen. Bei d iesem Verg leich ist zu bedenken, daß ein einzelner Spukfal l  n icht a l le 46 aufgezählten Merkmale besitzen muß, d ie durch U n­
tersuchung von 662 Fäl len verifiziert werden konnten .  

Übereinstimmung von Vorfäl len des Rodenbach-Falls be i  den folgenden 1 9  
Positionen der Stud ie: 

1 . ) Unerklärliche Bewegung von Gegenständen 
2.) Bewegung von leichten Gegenständen 
3.) Unerklärliche Geräusche 
4.) Geräusche unabhängig von Objektbewegung 
5 . )  Einfache Geräusche 
6 . )  Mimikry 
7 . )  Raps 
8.) Raps antworten auf Fragen ( in Rodenbach: reagieren auf Zuruf ) 
9 . )  Gegenstände verschwinden plötzl ich ( a l lerd ings nur  eine Aussage dazu 

vorliegend ) 
1 0 . )  Gegenstände erscheinen später wieder 
1 1 . ) Körperphänomene 
1 2 . )  Störungen im Stromnetz 
1 3 . )  Optische Erscheinungen 
1 4 . )  Ka lter Hauch wird gespürt 
1 5 . )  Gerüche 
1 6 . )  Gegenstände fühlen sich warm an 
1 7. )  Personen werden eingeschlossen 
1 8. )  Kältetwärmeerscheinungen 
1 9. )  Telefonstörungen 

Weitere interessante Erkenntn isse ergeben 
sich aus den U nterschieden der Charakte­
ristika und Auftretenshäufigkeit von Phä­
nomenen bei personen-, sowie ortsgebun 
denen Spuk: 
Von der Schwierigkeit einer Zuordnung des 
Rodenbach-Fal ls zu bestehenden Spukty­
pen - ortsgebundenen o. personengebun­
denen Spuks - habe ich im Absch lußkapitel 
des Haupttei ls d ieser Studie ( Mag . f. Gren­
zwiss. No. 1 3  ) h ingewiesen .  Bei der o .  g .  
Freiburger Untersuchung wurde mittels 
kompl izierter Verfahren ( Vierfeldertafeln I 
Chi2 - Tests ) geprüft, ob sich die Phänome­
nolog ie der Fälle mit einer Spukfokusper­
son ,  von der Phänomenologie unterschei­
det, d ie bei ortsgebundenem Spuk auftritt, 
d .h .  ob wir aufgrund der Häufigkeitsvertei­
lungen der Phänomene sogenannten per­
sonen- von n icht-personengebundenen 
Spuk differenzieren können . 
Sign ifikante Unterschiede traten tatsäch l ich 
auf, die d ie Schlußfolgerungen des Autors 
im Absch lußkapitel des Haupttei ls zu be­
stätigen scheinen:  

1 .  Für die Dauer des Auftretens der Phä­
nomene ( ca . 8 Jahre im Rodenbach-Fal l  ) 
ergibt sich folgendes Bi ld : Es gibt kei­
nen Fall ohne Fokusperson ,  der kürzer ist, 
als 6 Monate, d . h .  in  a l len kurzlebigen 
Spukfäl len g ibt es eine Fokusperson. (Al­
lerdings: ln 65% der länger dauernden Fälle 
existiert ebenfal ls e ine F. P. ) 

2. An anderer Stelle unterscheiden sich die 
Gruppen ebenfal ls signifikant: l n  98% der 
Fälle mit F. P. (Fokusperson) wird andauern­
des Spukgeschehen berichtet, für 33% der 
Fälle ohne F.P. ist das Geschehen unre­
gelmäßiger - wie in Rodenbach. 

3. Die kurioseste Trennungsvariable ste l lt 
das ltem "Gegenstände bewegen sich in ei-
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ner ungewöhn l ichen Flugbahn" dar: D ieses 
tritt in keinem Fal l  ohne F.P. auf und betrifft 
die Hälfte der Fäl le m it F. P . .  ( . . .  ) So werden 
in Fällen ohne F. P. keine sich völ l ig frei be­
wegende Gegenstände, wie z. B.  ein um die 
Ecke fl iegendes Buch beobachtet, sondern 
es geht dort um sich selbst öffnende Türen ,  
Schränke etc . ,  um das Verrücken von Mö­
beln oder um Gegenstände, die sich an an­
deren Orten wiederfi nden. (Huesmannl 
Schriever, Zschft. f. Parapsy. u .  Grenzgeb. 
d .  Psych .  1 989) 
Das bestätigt die Erfahrungen der Betroffe­
nen und weist darauf h in ,  daß wir es zu­
mindest primär, n icht mit personengebun­
denen Vorgängen zu tun haben. 
Die Tatsache, daß vorwiegend Geräusch­
phänomene von den Zeugen erlebt werden , 
nämlich in 34 , 1 2% der Vorfäl le,  g i lt auch in  
der Studie von Gau ld & Cornel l  a ls  Charak­
teristikum für Langzeitspuk und Ortsgebun­
denheit (Mimikrygeräusche).  l n  der Freibur­
ger Verg leichstudie konnte a l lerdings nur  
aufgezeigt werden, daß vor a l lem Mimikry­
geräusche , in ihrer Auftretenshäufigkeit 
Kurz- und Langzeitspuk signifikant vonein­
ander trennen,  und bei a l len Langzeitspuk­
fäl len festgestel lt werden konnten ,  denen 
der Rodenbach-Fal l  unzweifelhaft zuzu­
rechnen ist. 

D I E  AUSSAG EN 
Zeugen bemerken und besprechen 

unerklärliche Vorkommnisse 
"Mutter, Schwester, Oma, bestätigen die 
Vorkommnisse, Schwager, Vater s ind Skep­
tiker, obwohl sie auch schon U nheiml iches 
erlebt haben .  
D ie ersten Vorkommnisse waren,  daß wo­
chenlang Streit um ein n icht gelöschtes 

Licht im Flur herrschte, von dem ich mir si­
cher war, es gelöscht zu haben, aber am 
Morgen immer brannte."  ( P1 ) 
( normale Schrift: Aussagen der Kristina 
w. , 21 ) 

"Vater und Hans sind mittlerweile von ihrer 
Skepsis "geheilt", der Vater war nie gerne 
alleine im Haus, was er auch zugegeben 
hat, eines Tages sei es aber so gekommen 
und er habe die Haustür auf und zu gehen 
gehört, obwohl niemand kam (A 1 ), dann hat 
er alleine im Haus im Obergeschoß die Klo­
spülung (A2) gehört und er habe sich nicht 
erklären können, wie das möglich gewesen 
sein konnte. 
Beim Hans ist es ähnlich gewesen mit der 
Skepsis, bis er mit mir unten eingezogen 
ist. " 
( kursive Schrift: Aussagen K�rstin Sch. ,  
25,  Schwester der Kristi na W. ) 

Das ist in der Familie schon öfter besprochen 
worden ? 
"Ja ,  doch , ja,  auf jeden Fall  ist darüber gespro­
chen worden ."  
Ihr Gatte und Schwiegersohn sind da wohl 
eher Skeptiker ? 
"Das stimmt, obwohl der Hans,  der hat auch so 
irgendwie diesen Draht, er spürt sehr viel ,  kan n  
damit aber n icht umgehen ,  wie z .  B .  seine Träu­
me, die in Erfü l lung gegangen sind,  was wohl  ei­
nen Autounfall verhindert hat, wei l  er sich im 
Moment des Geschehens daran erinnerte, daß er 
im Traum diesen Platz schon einmal gesehen 
hat, in  dem ein Auto auf der falschen Straßensei­
te ihm e ntgegen kommt, was dann tatsächlich 
passierte - und er ausweichen kon nte ! 
Das ist jetzt ein kleines Beispiel, er hat hier im 
Haus unheimliche Erfahrungen gemacht, wie sie 
(Kerstin und Hans) oben im Büro geschlafen ha­
ben, er keine Luft mehr bekommen hat, als würde 
ihn einer wü rgen . . .  " 

(hogestellte Schrift: Aussagen der Karin W., 
48, Mutter der Schwestern Kristina und Ker­
stin) 
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Hans berichtet von dem Erleben "Dinge" zu se­
hen, meistens spiegelverkehrt, sich aber eindeu­
tig bewahrheitend. Ein Beispiel ist die Disco auf 
Ibiza, die er originalgetreu mit Eingang und The­
ke usw. zeichnete, Kerstin war zu der Zeit auf Ibi­
za, nach ihrer Rückkehr identifiziert sie mit ihrer 
Schwester Kristina die Zeichnung. Aussagen da­
zu von Hans: "Weil ich da drinne war. " "Habe sie 
da drinne sitzen sehen. " "Ich habe damals drau­
ßen gesessen, bißchen was getrunken, in den 
Himmel geguckt und dann kam das, dann bin ich 
da, aber bin weg. Hab ich auch manchmal im 
Traum. " (E1) 
"Einmal war die ganze Familie im Auto unter­
wegs, zu einer Uhrzeit, zu der in dieser Gegend 
gar kein Bus fahren dürfte, und wir fahren Rich­
tung Mölschbach (Heimatort bei Kaiserslautern) 
und ich sage: Kerstin, jetzt muß ich langsam ma­
chen, jetzt kommt ein Bus, und sie sagt noch, um 
die Uhrzeit fährt gar kein Bus, und es ist aber ein 
Bus gekommen. "  (E2) 
Das macht ja den Eindruck, als hättest du 
wirklich eine ausgeprägte Begabung in dieser 
Hinsicht 

Kerstin: "Ja, aber er will es nicht, er hat 
Angst davor. " 
"Ja, wie gesagt, durch diese Gefühle halt, ich 
kanns fühlen und ich weiß wenns Gut oder Böse 
ist. " 
(hochgestellte/kursive Schrift: Aussagen des 
Hans Sch., 31, Ehemann der Kerstin Sch.) 

Kerstin regt an ,  Hans möge doch den 
Traum erzählen,  der ihn dem ihm entge­
genkommenden Auto hat ausweichen las­
sen , -der Bericht entspricht der Beschrei­
bung von Karin W. , neu: Automarke habe er 
angeblich auch vorhergeträumt e in g rü ner 
Mercedes. Der Vorfall ereignete s ich zwei 
Jahre nach dem Wahrtraum - er erken nt 
auf e inmal d ie Strecke, fährt  dann auf die 
l inke Straßenseite, tatsäch lich rast ihm da 
der Mercedes entgegen .  (E3) 
Ein weiteres ähnl iches Erlebn is ( wieder 
wört l ich übertragen ): 

· 

Gibt es noch andere frapante Beispiele 
dieser Fähigkeit, entfernte Dinge und 
Vorgänge wahrzunehmen? 
"Ja, zum Beispiel wie das Mädchen hier umge­
kommen ist, damals in Babenhausen. Ich mein, 
das hört sich komisch an, aber ich hab das ge­
träumt, eine Woche oder 14 Tage bevor das 
passiert ist. Damals haben wir hier geschlafen 
und auch aufgezeichnet, was ich gesehen habe, 
das Haus, die Wohnung, wie es reingeht und das 
Zimmer von der Kleinen (das Mordopfer) ist. Wie 
ich das dann in der Zeitung gelesen habe, hat die 
Kerstin dann gemeint, ich soll doch zur Polizei 
gehen und denen das halt sagen, weil ich ge­
meint hab, ich glaub ich weiß, wer auch der Täter 
ist: Es war halt einer von der Luftwaffe, kann man 
auch nachprüfen, das stimmte dann auch. Der 
war Mechaniker, ich hatte gesagt, der (Täter) hat 
irgendwas mit Flugzeugen zu tun. Die Bestäti­
gung habe ich dann in der Zeitung gelesen, es 
war auch im Radio. " 

Kerstin: "Die hatten das Mädchen am An­
fang gar nicht gefunden, kleines Mädchen 
von 2 Jahren, das haben wir im Radio ge­
hört, da hat er (Hans) gesagt, das hätte er 
geträumt und das Mädchen sei tot. Ein oder 
zwei Tage später haben sie es dann gefun­
den und die war also ermordet worden. Und 
dann hatte er geträumt, daß es einer von 
den Amis war, von den Fliegern halt. Hat 
sich alles im Nachhinein dann bestätigt. " 
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Hast du auch die Art des Tötens ge­
träumt? 
"Nein, das Mädchen habe ich liegen sehen, des 
Täters Gesicht habe ich nicht gesehen, aber ich 
wußte, wer es war, ich wußte, daß er damit was 
zu tun hat, mit Flugzeugen und so. " (E4) 

"Großmutter war ein Medium, hat Schwin­
gungen, negative und positive im Haus 
wahrgenommen."  (ES) 
Tochter der Schwester Kerstin Sch . stirbt 
den plötzl ichen Kindstod - Kristina erklärt, 
das sei etwas, "von dem viele g lauben, daß 
das von dem Haus ist. Auch macht das 
Haus krank, körperlich und psychisch (Kri­
stina Bronchia lasthma, Vater N ierenkrebs, 
unreine Haut, Kreislaufstörungen , M igräne ­
seitdem ausgezogen: angeblich Besse­
rung) ."  
"Wir s ind vor 8 Jahren eine Bi lderbuchfami­
l ie, die sich selten stritt und sich gut ver­
stand gewesen ,  aber seitdem wir in dem 
Haus woh nten ,  bekriegen wir uns richtig". 
'Verwandte weigern sich mittlerweile zu 
kommen, wei l  es jedesmal grundlos Streit 
g ibt. "  
Kristina betrachtet abends beim Nach­
hausekommen das Haus von Außen,  be­
kommt solche Angst, daß sie sich überlegt 
umzudrehen , ein anderes Mal ,  ist es gegen­
tei l ig und sie fühlt sich angezogen .  (E6)  
Fami lie kommt zusammen und stellt ge­
meinsam fest, daß Ungewöhnliches im 
Haus passiert und speku l iert, der Grund da­
für könnte sein ,  daß in d iesem Haus viel­
leicht einmal etwas Schreckliches passiert 
ist. Man g laubt an  eine evtl. Famil ientragö­
d ie ,  i rgendwas mit einem Kind (siehe unten :  
Hören von Kinderweinen) .  
Der Vater wollte schon e inen Pfarrer zum 
U ntersuchen holen , was wieder verworfen 
wurde. 

Was läßt dich sicher sein,daß etwas Un­
gewöhnliches im Haus ist ? 
"Ich bin mittlerweile fest davon überzeugt, 
daß es so etwas gibt, das Hineinwirken in 
unsere Realität durch Seelen, Schutzengel 
usw. . Ich gehe außerdem davon aus, daß 
im Haus vergessene Seelen wirken oder 
sich irgendjemand das Leben genommen 
hat, irgendwas muß passsiert sein. Emotio­
nal hängen, das ist meine persönliche 
Theorie, die Seelen an dem Haus. Wie ein 
Hilfeschrei. Emotional muß da mal was In­
tensives passiert sein. Es passiert dir, es 
sind Momente, daß man von Gefühl über­
mannt wird in dem Haus, wie ein Wechsel­
bad der Gefühle, auf einmal läuft man wie 
durch eine Wand, dann ist einem zum Heu­
len zu Mute, das geht innerhalb von Sekun­
den. (E7) 
Es ist immer unterschiedlich, verschiedene 
negative Gefühle breiten sich aus, einmal bin ich 
agressiv gegen mich oder Gegenstände, dann 
gegen andere Personen (EB). Diese Schwankun­
gen sind auffällig, zuhause ist das nicht. Ich habe 
das Haus damals beim Kauf nur von außen ge­
sehen und habe sofort ein intensives Gefühl der 
Gebundenheit an das Haus empfunden. Ich 
glaube, medial begabt zu sein, eine besondere 
Empfindungsgabe für Schwingungen, Feinstoffli­
ches, wie auch immer zu haben. So kommt es mir 
vor. " 

Denkst über das Haus nur du so oder 
auch der Rest der Familie ? 
"Wir sind alle einer Meinung, sogar der 
Hans stimmt zu, er hat schon eine eigene 
Meinung, im Großen und Ganzen sind wir 
uns alle einig, sogar der Papa sagt das mitt­
lerweile. "  
Der Vater wollte einen Pfarrer rufen "Ja, 
davon weiß ich, es hat sogar schon einen 
Termin gegeben, warum aber dann nichts 
draus geworden ist, weiß ich nicht mehr. " 
"Wir haben vorgehabt, wenn wir ausgezogen 
sind, wollen wir uns die Adresse von dem der das 
Haus gebaut hat, geben lassen, vielleicht kommt 
da einiges raus, was hier früher mal abgegangen 
ist. 
Wir haben auch im Esoterikladen mal jemanden 
angesprochen, was man tun kann, weil das da­
mals sehr gravierend war. Man hat uns geraten 
zu beten und die Geister ins Licht zu schicken, 
weil das ja vielleic.ht ortsgebundene Seelen sind. " 
Wissen Sie, daß Ihr Mann mal einen Pfar­
rer rufen wollte ? 
"Ouh . . . . . .  , ach so ja, da, ja stimmt, oh Gott, was 
war denn das für einer. war das ein Pfarrer ?" 
Kristina: " Ich weiß  n icht , ich nehm an . "  
"So'n so'n Geistbeschwörer. oder Austreiber oder 
so was, die Adresse hat er auch noch, er hat 
auch mal angerufen, aber der war nicht da, oder 
die Frau war dran, die das dann nicht ausgerich-
tet hat . . . . . . .  " 
Es wurde wieder verworfen ? 
"Er hat sich nicht mehr drum gekümmert, ja, aber 
es hätte mich schon interessiert. " 
Sie sind in der Esoterischen Bücherstu­
be gewesen, um sich Rat zu polen, wei l  
damals, wie S ie  sagten,  "alles so gravie­
rend war ".  Was war gravierend ? 
"Ja ,  das war ganz schl imm, das war auch 
wohl .  . . . . . . . . .  Zu der Zeit, als Kerstin und Hans hier 
öfter geschlafen habe n ,  wo der Hans auch diese 
Erlebnisse hatte, da war d ie Lina grad gestorben ,  
w i r  kamen aus einem zweiwöchigen U rlaub, d a  
hats a ngefangen, da wars s o  schlimm." 

Kristina:  "Da haben der Hans und ich uns 
so bös in die Haare gekriegt." 
"Alles hat sich gestritten u nd im Esoladen hat 
dann d ie Kerst in mal gefragt, was man machen 
könnte, wei l  wir damals schon a ngenommen hat­
ten ,  daß das ortsgebundene Vorgänge waren."  

Glaubst du  auch, wie Teile der Familie, 
daß einmal etWas in dem Haus passiert 
ist, oder glaubst du, daß du diese Erleb­
nisse hast, wei l  du auf einer gewissen 
Ebene sensitiv bist? 
"Ich frag mich nur immer. warum ich, warum soll 
ich das hören (Geräuschphänomene), das ist das 
einzige, was ich mich frage, warum häre ich das. 
Und weiter will ich mir da gar keine Gedanken 
machen. Ich weiß auch nicht warum, weil es mir 
halt . . .  , weil ich halt weiß, da existiert was. Na, na 
ja, manchmal denk ich auch, daß vielleicht mal 
was passiert sein könnte hier (im Haus), aber ich 
denk mir halt, so ein Haus nimmt auch alles auf, 
was das Leben mitbringt, ja und da bleibt ja ir­
gendwie was zurück. 
Die Vorgänger des Hauses habenja ·auch Andeu­
tungen gemacht, zwar nicht so deutlich . . . " 
Kerstin erzähl, daß die Vorgänger von 
Schritten, die man höre, eine Stunde nach­
dem man hochgegangen sei, erzählten -
das Holz würde arbeiten. 
"Mittlerweile kann man unterscheiden, ob 
das Holz oder was anderes halt los ist. " 
Karin W. erzählt,  daß auch die Vorgänger von der 
"spinnenden Elektrik" berichtete n ,  mit der auch 
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Internationaler Mammut-Kongreß in Neuss bei Düsseldorf vom 24. - 27. Mai 1 996: 

KARMA U N D  REI N KARNATIO N  '96 
• Das menschl iche Bewußtsein  unter der Lupe 

Rainer Ho/be (Bild oben) wird den 
Kongreß zusammen mit Prof Dr. 
Ernst Senkowski moderieren. 

Worum geht es beim nächsten Kon­
greß? Wir Jaden neben Vertretern 
der Reinkarnations- und Karmaleh­
re auch Vertreter anderer Religionen 
ein, die nicht von Reinkarnation 
überzeugt sind. Wir wollen auch 
nicht auf die Reinkarnation pochen, 
denn wichtig erscheint uns hier Ge­
meinsamkeiten herauszuarbeiten. 
Dies ist ohne Zweifel das Leben 
nach dem Tod, das alle Religionen 
verkünden. Wo liegt also das Pro­
blem? Warum sollte es nicht gehen, 

daß alle Religionen sich die Hand 
geben und daß jeder die Ansicht des 
anderen - wenn sie auch anders ist 
als die eigene - toleriert? 
Das Wichtigste überhaupt ist, sich 
zu einem Menschen voller Liebe zu 
entwickeln. Wenn dies jeder in sei­
ner Religion schafft, ist das doch 
wunderbar. Darum soll der Kongreß 
Anstöße geben, in Liebe zusammen­
zuarbeiten, egal welcher Religion 
oder beispielsweise auch Hautfarbe 
man angehört. 
Natürlich wird die wissenschaftliche 
Seite zum Thema Reinkarnation 
nicht zu kurz kommen. Es wird hier 
an Indizien zusammengetragen, was 
dafiir spricht und was möglicherwei­
se dagegen. Jeder Anwesende wird 
die Möglichkeit haben, beispiels­
weise bei einer Gruppenrückfüh­
rung mitzumachen, um einfach mal 
zu sehen, was dabei passiert. Zahl­
reiche Live-Experimente werden 
ebenfalls durchgeführt. Reinkarnati­
on und Heilung ist ebenfalls ein 
wichtiger Programmpunkt 

Die Referenten, 
die bis jetzt zugesagt haben: 
Dr. Raymond Moody, (USA) Ster­
beforscher und Reinkarnationsex­
perte - Coral Polge (GB) - die leben­
de Legende, die Verstorbene malt, 
berichtet über Reinkarnationserleb­
nisse während ihrer Laufbahn; als 
"Leckerbissen" wird sie auch Jive 

Bild oben: Dr. Raymond Moody 

Verstorbene malen - Chris Griscom 
(USA) - Prof. Dr. Kenneth Ring 
(USA); Experte fiir Nahtodfor­
schung und Reinkarnation - Bene­
diktinermönch Willigis Jäger (D) -
Wulfing von Rohr (D); Fernsehmo­
derator - John Graham (GB); engli­
sches Medium - Dr. Jan-Erik Sigdell 
(CH), Reinkarnationstherapeut -
Prof. Dr. Gerthi Lathan (D), Exper­
tin fiir Reinkarnationserlebnisse -
Prof. Dr. Haraldsson (lsland); 
Psychiater und Reinkarnationsfor­
scher - Adolf Hornes (D); Experte 
fiir instrumentelle Transkommuni-

Sonderpreis: Bei Anmeldung 
und Bezahlung bis 3 1 .  Janu­
ar 1 996 nur 41 0,- DM (Ehe­
paare 730,- DM, Menschen 
in einer Notlage 290,- DM; 
Ratenzahlung möglich; 
Gruppenermäßigung auf An· 
frage); ab 1. Februar 1 996 
480,- DM ( Ermäßigungen er­
fragen) 
Kongreßort: SWISSOTEL 
in Neuss bei DUsseldorf, 
Rheinallee 1 

kation - Ingrid Vallieres (D); Rein­
karnationstherapeutin - Dr. Edith 
Zeile (D); Channeling-Medium -
Doris Forster (GB, D); deutsches, in 
England lebendes Medium, das die 
früheren Leben beim Gegenüber 
"sieht" - Milena Kovacevic (J); Live­
Rückführungen in frühere Leben 
durch einfaches Anfassen des Ge­
genübers - Trutz Hardo (D ); Rein­
karnations-Experte; Live-Demon­
stration - Stefan von Jankovich (CH, 
U); erforschte eigene Reinkarnatio­
nen - Pfarrer Bernhard Wolf (D) und 
Pfarrer Dr. Werner Thiede (D); Be­
auftragte der Evangelischen Kirche 
fiir Weltanschauungsfragen - Tashi 
Döndrup und Kunga Rinchem 
(Buddhistische Lamas) - Werner 
Meinhold (D); Hypnoseexperte -
Prof. Brune (F); katholischer Prie­
ster - Hildegard Matheika (D); Me­
dium; Thema: Karma im Jenseits -
Prof. Kage (D) und Dieter Binder 
(D); Heilung und Reinkarnation. 
Weitere Referenten: Traudl Pekny -
Rahel Bürger-Rasquin - Andre Hee­
se - Dr. Walter A. Frank. 
Weitere Religionsvertreter: Jüdi­
scher Rabbi, muslemischer Geistli­
seher und Vertreter des Hinduismus. 

- - - - - - - - - - - - - - - - �- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - �- - - - - - - - - - - - - - - - '  

COU PON 
KARMA U N D  REI N KARNATION ' 9 6  
- D a s  menschliche Bewußtsei n  
unter der Lupe - Kongreß vom 24. 

• 27. M a i  1 996 im Swissotel in Neuss 0 Ich melde mich bis zum 31. Januar 1 996 zum 
Preis von 410,- DM pro Pers. inkl. öffentl. Ein­

fiihrungsveranstaltung an ( Ehepaare 730,- DM; Schüler, 
Studenten oder Menschen in einer Notlage 290,- DM). 
Ab I. Februar 1 996 480,- DM. ( Ratenzahlung mög­
lich - Gruppenermäßigung, and. Ermäßig. auf Anfrage.) 0 Ich melde noch . . . . . . . . . . . .  weitere Personen zum 

Kongreß an (Namen angeben). 

LESERREISEN 
Ich melde mich fiir folgende Leserreisen an: 0 Rußland auf dem spirituellen Weg - 30.6. -

7.7. 1 996. Nach Moskau zur berühmten Geist­
heilerin Dschuna; Besuch wichtiger spiritueller Zentren 
in Moskau, Stadtrundfahrt etc.; per Nachtzug nach St. 
Petersburg, Stadtrundfahrt, Besuch der wichtigsten spiri­
tuellen Zentren und Kennenlernen von außergewöhnli­
chen Sensitiven. Preis 2.980,- DM pro Person im DZ in­
klusive allem. 0 Das Geheimnis der englischen Spiritualität 

- Reise nach Harrogate vom 24.7. - 4.8.1 996. 
Für Menschen, die mit dem Jenseits in intensiven Kon­
takt kommen möchten; zahlreiche Medien, Geistheiler 

und "direkte Stimme", Aromaölmassage und vieles 
mehr. Preis 2.980,- DM pro Pers. 0 Der Geist von Schottland - 14. - 2 1 .9 . 1 996. 

Berühmte Medien, Findhorn, Loch Ness und 
vieles mehr. Preis 2.980,- DM pro Person im DZ 0 London - Stadt des Übersinnlichen - 23. -

30. 1 1 . 1 996. Malmedium Coral Polge, Jenseits­
Psychochirurg Steven Turoff, - Operationen ohne Betäu­
bung, Materialisationsmedien, Einzelsitzungen bei diver­
sen Medien usw. Preis 2.690,- DM pro Person im DZ. 0 Schamanisehe Einweihungen im Dschungel 

von Bolivien - 9. - 23. 1 . 1 997. Leitung: Chamalu 
- Quetschua-Indianer; 10-Tages-Workshop. Wohnen im 
Schamanendorf, Ausflüge etc., Vollpension. Preis ab 
Frankfurt 3.995,- DM pro Person. 

Bei allen Reisen: Änderungen vorbehalten; überall flie­
gen K. Schnittger und D. Wiergowski als Betreuung mit; 
400,- DM Anzahlung pro Person erforderlich. Für De­
tails rufen Sie bitte an. 

ZAHLUNGEN: 0 Ich �ahle per V-Scheck (anbei). 0 
0 

Ich zahle per Überweisung auf das Konto der 
AKADEMIE fiir ESOTERIK e. V. bei der 
Stadt-Sparkasse Gladbeck, BLZ 424 500 40, 
Konto-Nr. 600 23 07. 

Ich möchte ein kostenloses Probeexem­
plar der esoterischen/parapsychologischen Zei­
tung DIE ANDERE REALITÄT. 

0 Ich möchte die esot./parap
.�

ychol. Zeitung 
DIE ANDERE REALITAT ab sofort zum Preis 

von 30,- DM pro Jahr (5 Ausgaben) bei Einzugser­
mächtigung bzw. 32,- DM bei Rechnungsstellung inkl. 
Porto abonnieren. 

Vorname 

Name 
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DIE ANDERE REALITÄT 
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Voßstr. 218 ,  D-45966 Gladbeck 
Tel. 02043 - 28220, Fax 02043 - 28 221  
Mo - Fr. von 1 0.00 - 1 6 .00 Uhr. 



PoLTERGEisT NIGr Gruzwissenschaften 

die Familie W. viel Ärger hatte. 

Gemeinsame Gespräche 
über Ungewöhn l iches im  Haus 

"Schon immer, wenn man im Wohnzimmer 
zusammenkam, ist davon oft gesprochen 
worden, mit der ganzen Familie, zu dritt, zu 
zweit, es wurde viel darüber geredet, nach 
sovielen Jahren merkt man sich vielleicht 
nicht mehr alles so genau, nur jetzt ist es 
momentan so , daß man die Präsenz spürt, 
es braucht gar nicht mehr klopfen, man hat 
sich so da dran gewöhnt und auch jetzt so 
einen Draht zu " denen ", der Hans, der hat 
schon so Angst gekriegt beim Klopfen, daß 
er sagte : Hör auf, du kommst hier nicht 
rein, wenn es (das Klopfen, Knacken usw. ) 
zu stark wurde: Siehe da, dann war Ruhe. 
Trotzdem will er (Hans) es bis heute nicht 
zulassen, obwohl er innerlich bestimmt 
weiß, daß es sowas gibt. " 

Das Klopfen reagiert also auf eure Zuru­
fe ? 
"Das Klopfen hört da drauf ,  auf jeden Fall. " 

Das ist schon öfter passiert? 
"Ja, mein Mann schwätzt manchmal richtig 
energisch mit dem Urheber der Geräusche, 
dann ist Ruh. " (P2) 
"Was ich noch sagen wollte, am schlimmsten ist 
es gegen Vollmond und wenn der Vollmond ab­
nimmt, das ist dann echt am schlimmsten hier. " 
Was ist dann am schlimmsten ? "Ja, die gan­
zen . . . . . .  " Kerstin: "Geräusche, Ja Geräusche, 
die Stimmung, das Haus ist dann wie aufge­
laden, man läuft rum und kriegt ständig 
Schläge (elektrische). " "Das ist wie als wenn 
sich das ganze Haus aufladen würde quasi. Wir 
kriegen alle elektrische Schläge. " (Die anwesen­
den Familienmitglieder bestätigen das) (P3) 
Kerstin:"  Immer wenn ich hier her komme, 
zu Hause ist das nicht. " "Doch, ein bißchen 
danach immer noch, zwei, drei Tage, wenn wir 
uns küssen oder so, oder berühren, aber hier ist 
es gegen Vollmond rum am schlimmsten. " 

"Seit Linas Tod ' 92 merke ich mehr. Es ist soviel 
erzählt worden nach acht Jahren, vieles hat man 
vergessen oder muß man sich wieder ins Ge­
dächtnis rufen. " Kristina: "Man redet auch ir­
gendwann nicht mehr drüber. " "Wir haben 
auch viel mehr darüber gesprochen, als Kerstin 
und Hans noch hier gewohnt haben, mein Mann 
und ich sprechen sowieso nicht so oft darüber. " 

"Seitdem feststeht, daß das Haus abgeris­
sen wird, wird es wieder mehr, die Mutter 
weiß wieder viel zu erzählen. "  

Angstgefüh le und Gefüh le 
e iner Anwesenheit 

( siehe auch: "Annahme und I nd izien zur 
Präsenz unsichtbarer Entitäten" ) "Meine 
Schwester (Kerstin) ,  die die ersten zwei 
Jahre mit ihrem Freund (Hans) im Keller 
des Hauses gewohnt hat , hat eine Prä­
senz so deutlich im Raum wahrgenommen, 
daß es sich in  körperlichen Angstzuständen 
geäußert hat." " Ich bekomme regelmäßig 
panische Angst im Flur, spüre B licke im 
Rücken (E9),  manchmal Berührungen (T1 ), 
wie die Kerstin - in der Anfangszeit, wei l  ich 
es mir n icht erklären konnte, habe ich wo-
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ehen lang nicht zuhause geschlafen."  "Un­
ten füh lt s ich jeder wohl ,  sobald man die 
Treppe hochgeht: Angstgefüh le ."  

"Angstgefühle habe ich des öfteren, haupt­
sächlich abends, beim Treppe hochgehen 
und mich oben aufhaltend, im Flur vor Kri­
stinas Zimmer muß ich mich oft zusammen­
reissen. (E1 0) Genau wie eine scheinbar 
grundlose Angst in den Kellerräumen ( da­
malige Wohnung des jungen Paares, d. 
Verf. ): Irgendwann habe ich die Angst ge­
kriegt, im Keller am großen Fenster, das in 
den Hof blickt, sei etwas, was mich beob­
achte, sogar nach außen bin ich gegangen, 
um zu sichern daß niemand da ist. Dies un­
bestimmte Angstgefühl hat sich soweit ge­
steigert, daß ich in allen Ecken des Zim­
mers gedacht habe, da stehe jetzt jemand 
und beobachte mich, richtig gemerkt habe 
ich das, ich habe das auch in anderen 
Räumen gehabt, es ist mir vorgekommen, 
als gehöre es zum Haus. (E1 1) Dann bin ich 
einmal morgens aufgewacht und habe Pa­
nikgefühle gehabt, es sei jemand im Raum 
(E12), und als ich mir innerlich sagte: "Nein, 
also wirklich, jetzt habe ich keine Lust 
mehr, das wird mir zuviel ": Schlagartig war 
das Gefühl weg. Meinem Mann geht das so 
öfter. " 

Sie wissen auch von den Angstgefühlen Ihrer 
Tochter Kerstin im Keller ? 
"Ja ,  das muß auch ganz schlimm gewesen sein , 
das war in dem großen Kellerraum, da haben die 
mal drin gewohnt, das muß ganz schlimm gewe­
sen sein. Wenn n icht am nächsten Morgen, oder 
eine Woche später - irgendwann kams dann wie­
der raus - das ist eine ehemalige, umgebaute Ga­
rage unten."  

Haben Sie Angst- u. ,  o. negative Gefühle hier 
im Haus ? 
"Wenn ich nach oben gehe (E1 3), was ich sehr, 
sehr ungern tue, seitdem das Schlafzimmer un­
ten ist, so gut wie gar nicht mehr. Ich weiß nicht 
warum, ein komisches Gefühl  da oben, aber oh­
ne echte Bewußtheit, wie intuitiv, bestimmt von 
den vielen Erzählungen der anderen ,  die oben 
Spezifischeres erlebt haben,  das Enkelkind Lisa 
hat gesagt, sie gehe nicht rein ( Flur bzw Kristi­
nas Zimmer, d.  Verf. ), da hat sich gerade einer 
erhängt, da hängt jemand - es ist vieles zusam­
mengekommen." 

Unerklär l iche 
Mimikrygeräusche 

"Mutter sitzt e ines Tages im Erdgeschoß im 
Bad, hört wie die Haustür aufgeschlossen 
wird ,  wie jemand den Sch lüssel in den Flur 
hängt, dann aber an  der abgesch lossenen 
Wohnungstür nur  ruckelt .  - Mutter springt 
aus dem Bad , denkt Vater ist früher zu 
Hause, öffnet d ie Wohnungstür, aber al les 
ist normal ,  n iemand da, keine Schlüssel im 
Flur, Haustür abgeschlossen ,  bei späterem 
Nachprüfen hat sich niemand finden lassen ,  
der  das gewesen sein  konnte."  

Es gab ein Erlebnis, a ls Sie im Bad saßen . . . . .  ? 
"Das ist gar n icht so lange her, wenn ich bade 
oder dusche, verrammele ich das ganze Haus, 
Wohnungstür, Veranda, Zwischen- und Kellertür. 
Ich war so schön unterm Wasser und da höre ich, 
wie draußen die Haustür aufgeschlossen wird, 

das ist n icht leise sowas, ich habe gestanden in 
der Wanne und dachte mein Gott, wer kann denn 
das sein, mit Kristina habe ich kurz vorher tele­
foniert, mein Mann war in Paderborn, eigentlich 
indiskutabel, daß 'd ie das waren, ist vielleicht et­
was passiert, daß die jetzt schon kommen, dach­
te ich." 
Was haben Sie von der Tür genau gehört ? 
"Ich habe es aufschließen hören,  gehört wie der 
Schlüssel h ingehängt oder -gelegt wurde, dann 
wurde die Türkl inke runtergedrückt, dadurch daß 
die zu war, gab es so ein ruckeln, dann wurde die 
losgelassen und einmal ganz kurz drangeklopft 
Ich also raus aus der Wanne, Handtuch über, 
guck h ier um die Ecke und da war nichts, wirklich 
gar nichts , bin in die Küche gelaufen, ob ein Auto 
vor der Tür steht, aber absolut nichts. "  (A3) 
War der Zeitraum vom Registrieren des 
Geräuschs bis zum Rauskommen gering 
genug, um einen Besucher n·och zu er­
wischen ? 
"Auf alle Fälle, ich war blitzschnell aus der Bade­
wanne." 
Was haben Sie im Nachhinein für eine Erklä­
rung, glauben Sie sie haben sich getäuscht 
oder . . .  ? 
"Tja, ich muß mich ja getäuscht haben,  solange 
es keine andere Erklärung g ibt." 
Sie haben auch überprüft, daß es auf keinen 
Fall ein Mitbewohner des Hauses, der einen 
Schlüssel hatte, war ? 
"Mit Sicherheit war von denen keiner in der Woh­
nung drin ,  mit Sicherheit n icht. 
Wenn ich denke, daß das Einbildung war . . .  , es 
war so deutlich und so klar, sonst wäre ich doch 
n icht schnurstracks aus der Badewanne mar­
schiert." 

"Man hört oft Türen im Nebenzimmer auf­
gehen , d ie beim Überprüfen geschlossen 
sind. 
Al le sitzen im Wohnzimmer, sehen unver­
änderte Verandatür, aber hören selbige auf 
und zu gehen ,  das hört auch der skeptische 
Vater." (A4) 

"Im Winter, es geht jemand die Treppe hoch, 1 
Stunde später hört man eine Wiederholung der 
Schritte, ich weiß nicht, was es ist." (AS) 
Auf die Frage, wer denn schon al les aus der 
Familie unerklärl iche Schritte gehört habe ? 
"Kristina mit Sicherheit, da muß auch ein iges da 
oben immer abgegangen sein ,  hat ihre Zimmertür 
dann ja auch immer zugeschlossen ,  die Kerstin, 
der Hans, ob's mein Mann gehört hat, kann ich 
n icht sagen,  aber meine G'eltern, die auch, ja." 

Verfasser fragt nach Erlebnissen der Fami­
lienmitglieder mit dem Hören von sich öffnen­
den Türen "Ja,  das ist einmal die Terassentür, 
was aber noch schl immer ist, daß man die Haus­
tür vorne hört, daß die geht. . Das haben wir also 
al le schon gehört, wenn wir hier im WZ gesessen 
haben,  gerade so, als wenn man von vorne auf­
schließt, ich bin auch schon hier aufgehüpft, 
dachte, mein Mann kommt, aber nichts, gar 
nichts . Ich denke, das ist schon jedem passiert 
h ier in dem Haus." (A6) 

Ihr "skeptischer " Mann war aber doch mal al­
leine im Haus und hat auch Dinge gehört 
(Kiospülung,s.o.)? 
"Ja ,  das muß also ganz schlimm gewesen sein ,  
ich habe manchmal Nachtdienst, dann ist er ganz 
alleine hier, das scheint ihm auch nicht ganz an­
genehm zu sein , nur er spricht auch nicht viel 
drüber." 

Sehe ich das richtig, daß hier im Haus jeder 
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solch unbestimmt unangenehme, angstma­
chende Gefühle hat ? 
"Ja." 
"Kratzgeräusche an der Kellertür (A7} ,  je­
mand läuft übers Dach (A8) ."  "Wir haben 
abends auf der flachen ausziehbaren 
Schlafcouch zieml ich dicht am Boden ge­
schlafen und eines Nachts hat es angefan­
gen, daß wir nachts Mäuse härten rennen 
trappe ln - in einem Keller dachten wir

' 

kommt soetwas vor. Mein M
'
ann al lerd ing� 

argumentierte, es sei eine feuerfeste Stahl­
tür und Betonwände ohne Durchlaß, wie da 
eine Maus reinkommen sol le ? !  
So haben wir d ie Katzen reingelassen ,  
Mausefal len aufgestellt ,  überprüft, ob  etwas 
angeknabbert wurde oder Exkremente zu 
finden waren:  N ichts war zu finden und ge­
sehen wurde die vermeintliche Urheber­
maus des "Getrappels" auch nie!  
Trotzdem weiterh in  jede Nacht durch Ge­
trappel Aufwachen, sobald der Hans von 
mir  geweckt wurde, waren jegl iche Geräu­
sche verschwunden.  
Eines Nachts ist  es dann e inmal  umgekehrt 
gewesen , Hans weckte mich: " Kerstin,  h ier 
sind doch Mäuse ". Aber trotzdem al les 
" l inks" gemacht wurde, war n icht das klein­
ste Anzeichen zu finden ."  (A9) 
Wissen Sie von der Mäusejagd im Keller ? 
"Ach dieses Tipp ,  Tipp, Tipp, Tipp, Tipp ? - und 
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keine Maus, ja davon weiß ich , ich denke aber ekelhaftes Geräusch, mir ist die Panik 
nicht, daß wir Mäuse haben da unten,  dann hät- hochgekommen, ich hab also noch nie in 
ten wir mal eine gesehen und außerdem mit zwei 
Katzen da unten . . . . . . . . . . . .  !" 

meinem Leben so eine Panik gehabt wie in 

ich nach oben gehe I I I  sehr ungern tue 1 1 1  ein komisches 
Gefüh l  da oben" 

"Enkelkind Lisa hat gesagt, sie gehe n icht rein ,  dah hat 
sich gerade einer erhängt � � . ! "  

" Als ich mal wieder oben gesch lafen habe, 
i n  meinem Bett gelegen und da hab ich 
auch manchmal, ich habe Horror vor Spin­
nen usw. , wenn dann a l les ganz sti l l  ist, hör 
ichs auch: Tipp, Tipp,  Tipp, Tipp, ich habe 
dann gedacht, es ist ein Falter oder sonst 
i rgendwas, machs Licht an ,  sehe aber 
n ichts, lege mich wieder hin, gehts wieder 
los, und sehe aufeinmal was Schwarzes vor 
der Wand , wie e ine Maus, die die Wände 
hochläuft, obwohl  das an den Holzwänden 
gar n icht g inge, bin hysterisch rausgerannt, 
mit Mutter al les abgesucht, n ichts gefun­
den ." (AV1 ) 
Ist das vielleicht das gleiche akustische 
Erleben, wie das Klopfen, von dem deine 
Schwester berichtete ? 
"Nein,  eher wie das Mäusetrappeln - ge­
klopft hats bei mir an die Tür ab und zu . "  
"Wenns ( das Klopfen ) im Raum drin ist, wie's 
unten im Keller war. da hats als (dauernd) getrip-
pelt, ich hab das, . . . . . .  für mich waren das Mäuse 
bis ich, irgendwann hab ich halt alles durchge� 
sucht, und es waren wirklich keine Mäuse aber 
ich habs gehört halt, daß es da drinnen r�mtrip­
pelt. " "Das Haus ist sehr alt, es knackt hier und 
dort, bei Temperaturunterschieden usw., und 
dann gibt es die Dinge, die man s ich nicht erklä­
ren kann." 
"Ja genau, an dem Abend, a ls du mit der 
Kerstin gesprochen hast, komme ich h ier  
rein ,  und da sitzen al le auf der Terasse, und 
ich bin aufs K lo ,  und da stehen Eimer, zwei ,  
drei Eimer ineinander h ier draußen im Flur  
ich geh ins Bad rein ,  in dem Moment, als ich 
rein geh,  da hört sich das an ,  als würden d ie 
Eimer umfal len, als würde einer was mit den 
Eimern machen, aber es war dunkel im Flur 
da bin ich raus und sehe die Eimer imme� 
noch zusammengesteckt (A 1 0) ,  wie als ich 
reingegangen bin und n icht umgefal len ,  und 
da b in  ich noch raus und hab euch (anwe­
sende Famil ie) gefragt, wei l  das hättet ihr  
hören müssen."  
"Ja ,  das war, da haben wir  beide mit d ir  ge­
redet gehabt, und als wir dann abends wie­
der darüber redeten ,  fing es wieder an ,  ich 
habe da mindestens seit einem halben Jahr 
sowas Eindeutiges wieder gehört,  ich war 
richtig geschockt." 
"Ja also als wir das gehört haben, haben wir 
echt die Panik gekriegt. Da haben wir zwei 
(Hans und Kerstin) bei der Kristina im Zim­
mer geschlafen abends und da hatten wir 
das Fenster offen, es war Sommer und wir 
liegen so im Bett, kurz vorm Einschlafen 
dann auf einmal hören wir ganz klar, als� 
man hat gehört, daß es draußen war, wie 
ein Vogel, der mit den Flügeln schlägt, aber 
so . . . .  , also . . . . . .  , quietschend, aber so ein 

diesem Moment, weil ich wußte 'hicht, wo 
ich hin sollte, ich habe wirklich gedacht, der 
Vogel kommt jetzt durchs Fenster geflogen, 
so laut, und das ist auch immer lauter ge­
worden und immer lauter, das ging Minu­
ten. " (A 1 1) 
"Ich hab so eine Angst gehabt, der kam angeflo­
gen, gesehen haben wir den nicht, wir wußten 
nicht was das soll. Wenn man sich das Flattern 
vorstellt, jedesmal hat das gequietscht 
dazu:Huuiek, huuiek, so kam das an, ja, wir 
gucken uns nur an . . .  " 

"Nee echt also, wir waren wie gelähmt, wir 
konnten gar n icht reag ieren ,  wir haben da 
im Bett gesessen . . .  " 
"Man meinte, ein riesiger Dinosaurier würde an­
geflogen kommen. "  "Vor Jahren hatten wir das 
g leiche Geräusch schonmal  gehört, aber 
nicht so aufdringl ich, es kam mir genauso 
vor, nur  daß ich beim ersten Mal n icht so ei­
ne Angst hatte. "  

- SCHRITTE HÖREN 

"Jeder hört Schritte auf Treppe. "(A 1 2) 
"Al le, auch der Vater hören Schritte auf dem 
obigen F lur, manchmal heftiger, manchmal 
wen iger. "  (A1 3 )  

"Ständig hört man Schritte auf der Holztrep­
pe, und oben im Obergeschoß. " 

Was macht dich s icher, nicht natürliche 
Geräusche des Hauses zu vernehmen? 
"Gebäl k  knackt n icht so regelmäßig, wie 
wenn  jemand läuft. M it solchem Arg ument 
versuche ich m ich zu überzeugen, daß a l les 
mit rechten Dingen zugeht, trotzdem haben 
die vernommenen Schritte eindeutige Cha­
rakterist iken ,  wie Gehrhythmus, außerdem 
unterliege ich durch die Schritte oft der Täu­
schung,  es kommt jemand . Habe das Ge­
füh l ,  es kommt jemand, ganz normal ,  aber 
dann ist derjenige halt ausgebl ieben. Wir 
haben al le schon die Haustür gehört ,  ohne 
daß jemand kam ,  ebenso d ie Balkontür . 
Mein Mann hat fast schon d ie Geister an  
s ich  vorbeigehen gesehen, durch folgerich­
tiges Hören der sich öffnenden Haustür, der 
Zwischentür im  Flur und dann h inten der 
Balkontür. "  (A1 4) 

Welche Geräusche sind das, die dir Angst 
machen? 
"Das Schlimmste ist ja halt, wenn man es laufen 
hört, oder die Treppe hört oder die Haustür und 
man liegt da und es gehen sämtliche Türen auf 
und zu, aber sie sind gar nicht auf und zu gegan­
gen. Oder sie gehen schon mal auf und gehen 
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�ämtl iche Türen auf und zu, aber s ie sind gar 
mcht auf und zu gegangen. Oder sie gehen 
schon mal auf und gehen auch wieder zu (P5). 
Dann halt, wenn man die Treppe hört oder oben 
ein Rumrennen oder unten im Keller (A1 5) ."  

- KLOPFEN UND POLTERN 

"Es klopft, ich antworte: 'Ja' ,  aber n iemand 
wi l l  e intreten ,  ich kontrol l iere d ie Tür: aber 
niemand ist da.  I ch lege m ich wieder ins 
Bett, es klopft wieder - tei lweise die ganze 
Nacht geht das (AP1 ) . "  
Hat es dann von a l leine aufgehört ? 
" Ich habe mich auf d ie Seite gelegt und 
laut gesagt: Nein, m it mir  n icht, dann hats 
aufgehört irgendwann oder ich bin einge­
schlafen" 
"Großmutter erzählte von Klopfen an der 

Tür bis zum Rütte ln ,  ohne daß jemand 
anwesend ist ."  
"Vor ein paar Jahren ,  übernachtete eine 
Freundin im Haus, m itten in der Nacht ge­
gen 2 .00Uhr  poltert es eine viertel Stunde 
lang in der Küche, wie Flaschen k l i rren 
(A1 6)  .. Ich stehe auf, gehe bis zur Treppe, 
wo mrch eine panische Angst davon ab­
hält, nachzusehen. Im  Bett kann ich mich 
n icht rüh ren ,  habe körperliche Angstsym­
ptome (E1 4) .  Frü h  am Morgen in der Kü­
che aber ist a l les normal. Die Eltern wis­
sen von n ichts, d ie Großeltern die ihr  
Zimmer neben meinem hatten ,  

'
kommen 

dazu , fragen was in  der Nacht los war die 
E ltern . hätten sich fürchterl ich gestritten ,  
was drese auch n icht bestätigen können. 
( wahrscheinl ich 1 990, Anzah l  und Zeit­
punkt d ieser nächtlichen Vorfälle unklar, d .  
Verf. ) "  
"Das ganze Haus hatte rollende Flaschen 
(Kristina/Kerstin+Ehemann), bzw. Streitge­
räusche, (die Großeltern), gehört. Am 
nächsten Morgen will jeder wissen, wer 
sich wie gestritten oder Flaschen gerollt 
habe, aber keiner weiß was, keine Unord­
nung besteht. " "ln der besagten Nacht sind 
wir nach Hause gekommen (sie und ihr 
Mann), wir haben uns nochmal ein paar 
Minuten aufs Sofa gesetzt und dann "Ge­
trampel'' von oben gehört, als sei Kristina 
nach Hause gekommen, uns aber gewun­
dert, weil die sehr laute Eingangstür von 
uns nicht gehört wurde. Man härte, als 
würde eine wütende Person mit den Fü­
ßen energisch auftreten - dazu Flaschen­
gepolter und das Weinen einer Person 
(A 1 7).  Mein Mann und Vater haben es 
auch gehört. " 
Es war schockierend gewesen, weil man 
das erste Mal so laut Geräusche gehört 
hatte im Haus, ohne Ursache. " 
Daß die vermeintlichen Teilnehmer des 
Tohouwabouhs sich nicht zu erkennen ge­
ben wollten, aus Gründen des Schams 
o.ä., schließt die Berichterstatterin aus, - al­
le Streitigkeiten würden offen ausgetragen. 

"Was aber bei mir das erste Mal ein Nachden­
ken ausgelöst hatte, sind dann Erlebnisse mei­
nes Vaters gewesen, der ein totaler Realist Ma­
terialist gewesen ist, der hat damals h ier �nten 
Flaschen fal len u nd anderes gehört, hat uns am 
nächsten Morgen in der Küche gefragt, was wir 

denn für einen Streit gestern Nacht gehabt hät­
�en,  a�er ich erklärte ihm, wir seien gleich nach 
1hnen InS Bett gegangen, es habe keinen Streit 
gegeben .  Der GV hatte aber Streiten Kinder­
weinen und polternde F laschen im EG gehört, in 
dem wir (Karin W. und Ehemann) ruhig und un­
gestört geschlafen hatten."  ( evtl. selbe Episode 
wie von Kristina und Kerstin berichtet } 
Sind solche lauten Geräusche ohne erkenn­
bare Ursache öfter gehört worden ? 
"Das ist g laube ich , öfter passiert, a lso ich habe 
davon aber nichts mitgekriegt, immer nur aus 
den Erzählungen der anderen,  ich bin aber auch 
ein Typ, der damit nicht umzugehen weiß  und 
der das n icht dann n icht zuläßt." 
Ist es leicht möglich aus der Nachbar­
schaft laute Geräusche zu hören ? 
"Nein ,  das Haus selbst sei sehr hel lhörig ,  aber 
nach außen hin nicht." 
Sie schließen aus, daß damals Geräusche von 
Draußen fehlinterpretiert wurden ? 
"Ja, a l lerdings habe sie mit ihrem Mann e inmal 
ein Erlebnis vor dem Fernseher im WZ, so ge­
gen 1 1 ,  12 Uhr gehabt, da habe hinten im Gar­
ten jemand an die Hauswand geklopft, sie kön­
ne aber eben nicht sagen,  wer der Urheber 
wirklich war, der Garten sei zugänglich . Wir ha­
ben es beide deutlich gehört, daß an die Haus­
wand geklopft wurde." 
"Um mich drumherum habe ich Klopfen 
gehört, im Dach, in der Wand (AP2), das 
ist öfter, mein Mann und ich schliefen oft 
im Büre oben. Wenn wir uns dann hinleg­
ten, dann gings los, es klopft mal hier, mal 
da, am Anfang war es noch, daß wir uns 
dachten, das Gebälk knacke, da mache 
ich mir auch nichts draus, aber dann hatte 
ich es aufeinmal neben dem Ohr, man här­
te den Finger so richtig an der Wand, 
klopf, klopf, ging das. " 
Klopft es nur auf/im Holz? 
"Nein , bzw. das klopft irgendwann auch 
überall, wie soll ich das sagen, es ist wohl 
viel Holz verarbeitet im Haus. " 
Klopft es unterschiedlich laut? 
Sie macht das Geräusch mit dem Finger 
auf einem Stück Holz und erklärt, "Ich liege 
ja mit dem Ohr an der Wand, also in einer 
Ecke, es hört sich dann an, als würde in 
der Wand ganz l�ise geklopft werden, man 
weiß, daß es direkt neben einem ist, es 
hört sich aber so an, als wäre es weiter 
weg, so hohl, wie soll ich sagen, es hört 
sich an, als sei die Wand ein paar Meter 
weiter hinten, so verschwommen irgend­
wie - einzelne Klopfer sind das. " "Einmal 
hat es einen richtigen Hammerschlag ge­
geben, das Klopfen ist auf die Tür zuge­
wandert, und auf einmal hats einen Schlag 
gegen die Tür gegeben (AP3), dann war 
Ruh. Wir sind total erschrocken dachten 
wer will uns nachts die Bude ein;ennen. ' 
Ganz deutlich war das an der Tür, er 
(Hans) ist sogar aufgestanden . und hat 
nachgeguckt, nach langer Diskussion, wer 
gucken geht. Es war niemand da, das 
ganze Haus hatte geschlafen. Ein Jahr ca. 
ist das jetzt her (1994). " 
"Ich habe jetzt die Tage, als ich wieder 
meditiert habe, oben in Kristinas Zimmer. 
da war ich sehr müde und wollte mich hin� 
legen und gehe hoch, aber konnte nicht 
schlafen, weil es so warm war auch - ich 
habe drauf geachtet, es war alles ganz Iei-
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se, da hat nichts geknackt, keine Holzdiele 
und nichts, dann hab ich gedacht, versucht 
du es mit Meditieren ,  vielleicht geht es 
dann (einzuschlafen) .  Und in dem Mo­
ment, wo ich mich fal len lasse, geht das 
los: Schläge im Dachgebälk,  aus dem 
Fußboden, aus allen Wänden, also das 
hat einen Krach gemacht (AP4 ) . l n  dem 
Moment, wo ich mich hab fal len lassen ,  
g ing es los. Bin ständig zusammenge­
zuckt, es war so laut, daß sich meine Kör­
pertei le angefangen haben zu verkramp­
fen .  Dann wars natürl ich vorbei mit dem 
Meditieren,  es hat aufgehört und ich bin 
runtergegangen." 
Du hast laute Schläge im Haus gehört? 
"Ja, die härten wir oft abends, wenn wir ins 
Bett sind. Das ist wie als wenn jemand auf 
dem Dach steht und mit der Faust drauf­
haut. " 
Mutter Karin W. : "Ja ."  
"Das ist unglaubl ich ."  
Mutter erwähnt noch einmal d ie  Knackgeräu­
sche, die sie im Zusammenhang mit bestimmten 
Gedankengängen von ihr hört. 
"Ich habe oft gehört, als wenn jemand drüber­
rennen würde übers Dach, hab ich dir auch ge­
sagt (zu Kerstin). "  
"Ja, aber das waren Schläge, das hat mit 
Laufen nichts zu tun, das waren Knalls. " 
Mutter: "Es knallt richtig, ja." 
"Also da bin ich richtig zusammengefahren 
und das ist mir das erste Mal richtig inten­
siv jetzt wie gesagt erst aufgefallen, es 
kann auch sein, daß ich vergessen habe, 
davon zu erzählen, es knackt und klopft, 
ja, wenns aus den Wänden kommt, hört 
sich es wie ein Klopfen an, wenn es vom 
Dach kommt, dann ist das ein richtiges 
Krachen und Knallen, manchmal leise, 
manchmal ein richtiger Hammer. " 

- WEINEN 

" l rgendwann sagte die Großmutter, "Die 
Lisa weint" , d iese war aber gar nicht da, 
überhaupt kein Kind war in der Nähe. Bis 
heute oft gehört von al len, ein hel les ver­
zweifeltes Kinderweinen (A 1 8) ,  manchmal 
mit e inem Schrei ,  manchmal leise, als kä­
me es von draußen,  geht man auf d ie 
Terasse, erkennt man, daß von draußen 
das Weinen n icht kommt. 
Es kommt aus Richtung Dachboden.  An­
fängl ich hat man noch geglaubt, es muß 
von draußen kommen,  m ittlerweile weiß  
man ,  es  gehört zum Haus." 

"Das hört man öfters, bzw. ab und zu . " 
Was schließt aus, daß es aus der Nach­
barschaft kommt ? 
"Theoretisch kann das schon sein, man 
hört es aber immer woanders, man hat 
das Gefühl, es kommt aus dem Haus. Z. 
B. : Als ich noch im Keller des Hauses 
wohnte, hat man oben Schritte und Wei­
nen gehört, habe geglaubt, es gebe Ärger, 
weil Kristina zu spät nach Hause gekom­
men sei oder was auch immer, habe mich 
nicht weiter darum gekümmert, am näch­
sten Morgen erfahren, daß niemand so 
spät mehr wach war. Dann habe ich das 
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Weinen als ich oben unter dem Dach war 
von unten kommend gehört. Ich glaube es 
kommt aus dem Haus. Ich weiß, wie sich 
Weinen im Erdgeschoß anhört, wenn man 
z. B. unter dem Dach ist, nämlich von den 
eigenen Kindern, die es aber nicht gewe­
sen sein können. Damals gab es in der 
Nachbarschaft keine kleinen Kinder, als 
das alles so gravierend war ". 

Das Weinen von dem der Schwiegervater 
berichtete ist mehrmals gehört worden ? 
"Das haben wohl  fast a l le gehört außer mir, es 
muß woh l  ein Kinderweinen sein ,  was man 
hört." 
Ist ihnen damals bei den Gesprächen dar­
über auch nur einmal aufgegangen, ja, das 
könnte das Kind soundso aus der Nachbar­
schaft gewesen sein ? 
"Nein, nie, es war auch für mich immer rätsel­
haft, ich weiß noch nicht mal, ob zur Zeit hier 
Kinder sind." 

"Oder auch dieses . . . . .  , einmal haben wir alle ge­
dacht, die Kristina weint, die Kristina denkt, wir 
hätten Ärger, ihre Eltern denken, es würde ir­
gend ein kleines Mädchen heulen, Flaschen 
machen hin und her, man hört sie kullern, aber 
sie stehen alle noch da. "  

KÖRPERPHÄNOMENE UND/ODER 
PHYSIKALISCHE EFFEKTE 

!�alt� �a��n�. ��rünm����. 

����rü�������n�i�u����. ����n�������n u�w.) 
"GM erzählte mir  von Klopfen an der Tür 
bis zum Rütteln , ohne daß jemand anwe­
send war." 

"Ich habe da noch bei meinen Eltern ge­
wohnt ( besagtes Haus in Rodenbach, d. 
Verf. ), da ist sie ( die Großmutter ) ganz 
aufgeregt gewesen am nächsten Morgen, 
ist ungefähr vier Jahre her. " 

Ihre Mutter, also Kerstins und Kristi­
nas Großmutter, wohnte auch eine Zeit im 
Haus ? 
"Sie hat hier nicht gelebt, jedesmal wenn sie uns 
besuchen gekommen ist ,  hat sie ganz sonder­
bare Dinge eben wahrgenommen, sie hat oben 
im ehemaligen Schlafzimmer dann geschlafen 
und erzählt, daß da oben einer im Flur entlang­
gegangen ist, dann an ihre Tür geklopft und 
versucht habe diese aufzumachen, sie habe so 
Angst gehabt, daß sie die Tür dann immer zu­
geschlossen habe. Richtig an der Tür gerüttelt 
habe das (APS). 

Ich habe das damals, wir waren zu der Zeit im 
Urlaub, so erklärt, da oben seien Hausgeräu­
sche sehr laut, wir haben viel Sturm gehabt,  ist 
doch möglich, alleine in einem ungewohnten 
Haus, in  dem man sonst nicht lebt. Ich habe das 
damals nicht nachvollziehen können."  

Kannten Sie soetwas von Ihrer Mutter, war 
sie sehr schreckhaft ? 
"Eigentlich nicht, nein, gar n icht. Sie (Gm) ver­
sucht auch immer a l les natürlich zu erklären."  

Karin W. berichtet von elektrischen Schlägen 
aus dem Telefon. (PS) 

Po LT E RG E i sT 
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"Beim Vermieter, der jetzt Vermieter ist, ist 
die 3-5jährige Tochter unter ungeklärten 
Umständen in  meinem Zimmer eingesperrt 
worden u nd der Schlüssel n icht mehr g reif­
bar gewesen,  innerhalb von Minuten brach 
das Kind im eingeschlossenen Raum in  
Pan ik  aus :  Feuerwehr mußte kommen!" 
(PE1 ) 
"Mein Schwager schl ief im jetzigen Büro, 
Kerstin war zu der Zeit schwanger im Kran­
kenhaus,  mitten in  der Nacht, spürt er, wie 
jemand ihm, wie m it einer Hand am Hals d ie 
Luft abdrückt, sagt:"Kerstin ,  hör auf', als 
ihm einfä l lt , e r  ist a l leine. Das Gefüh l  des 
Gewürgtwerdens läßt ,  trotzdem er jetzt rich­
tig wach ist, n icht nach. Er  stürzt aus dem 
Zimmer ins Parterre, wo es langsam nach­
läßt, er  weckt die E ltern W. u nd ist panisch 
hysterisch, wei l  er  sich n icht erklären kann ,  
was passiert ist." 

"Hat er mir gleich im KH ( Kerstin war zur 
Entbindung ) sichtlich von den nervlichen 
Strapazen der Nacht mitgenommen erzählt, 
er sei in der Nacht durchgedreht, es habe 
ihn jemand in der Nacht erwürgen wollen 
und spekulierte , der "Hausgeist" habe si­
cher damit zu tun. Eiskalte Hände seien es 
gewesen. " 

wie sie oben im Büro geschlafen haben,  er keine 
Luft mehr bekommen habe, als würde ihn einer 
würgen . . .  " 

Ist er nicht in Ihr Schlafzimmer gestürzt ? 
"Ich kann mich da nicht mehr so gut daran erin­
nern , weiß aber, daß es so war, wir haben erst 
kürzlich davon gesprochen . "  

" ln  M utters Sch lafzimmer erscheint ihr eine 
unbekannte, angsteinflößende Gestalt, sie 
wirft Gegenstände nach der Figur, d ie auf 
den Boden fal len ,  trotzdem sie d ie Figur  
sieht mit  langem Mantel . "  "Das habe s ie ihr  
ganz oft am Telefon erzählt, s ie habe n icht 
einsch lafen können und auf einmal habe ei­
ne schwarze Gestalt in der Ecke gestanden 
und habe sie angeguckt, nachdem sie im­
mer mehr ängstlicher wurde, d ie Gestalt 
schien beständig, habe sie s ich weggedreht 
und gesagt: "Du bist n icht wirklich " - dann 
war die Gestalt weg .  
Ich  habe in dem Zimmer auch kein  gutes 
Gefüh l ,  einmal als die E ltern im Urlaub wa­
ren ,  sch l ief ich dort ,  habe lange Zeit n icht 
einschlafen können, bin ganz früh aufge­
wacht, habe in dem Zimmer auch das Ge­
füh l ,  beobachtet zu werden, das habe ich 
der M utter auch gesagt (E1 5) ."  

"Das schrecklichste Erlebnis überhaupt hier für 
"Das sei jetzt ein kleines Beispie l ,  er (Hans) habe mich , da hab ich a l leine geschlafen, wei l  mein 
h ier im Haus unheimliche Erfahrungen gemacht, Mann oft unterwegs ist, da ist mir eine Schreck-
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gestalt erschienen.  Das war etwas, das hat mich 
also dermaßen schockiert, hatte ein Herzrasen 
danach . Da hab ich abends meditiert im Bett, also 
eher laienhaft, einfach schön entspannt im Bett 
l iegen und bin woh l  darüber eingeschlafen, ich 
denke das, es muß kurz vor der ersten (Schlaf­
)Phase gewesen sein ,  bei der ich diese Gestalt 
richtigehend auf mich zukommen sah, aus dieser 
einen Ecke des Schlafzimmers, und das war so 
schlimm gewesen ,  das war echt sch limm (V1 ) ." 
Wie deutl ich haben sie die Gestalt gese­
hen ? 
"Das waren nur Sekunden und je mehr Zeit ver­
geht, sage ich mir, mein Gott, vielleicht hast du dir 
das doch nur eingebildet. Das war so eine richtig 
finstere Gestalt, weiß nicht, das hat sich hinten al­
les so ins Schwarze verlaufen."  
Hat es eine Art Robe angehabt ? 
"Ja, genauso wie Sie in Ihrem Heft beschreiben, 
mit so einem Mantel ,  aber schwarz, es war al les 
schwarz drumherum und ein richtig häßliches, 
breites Lachen , als wolle er einen auslachen."  
Wie ist es wieder weggegangen ? 
"Gerade so aus der Ecke raus auf m_ich zu bis 
vorne an den Bettrand und dann wars vorbei. 
Sonst ist mir nichts mehr aufgefal len ."  
Kann es sein, daß Sie geträumt haben ? 
"Kann ich mir n icht vorstel len, also ich kanns 
ganz gut unterscheiden ,  was ein Alptraum ist, hab 
ich an und für sich selten, außerdem kann ich es 
in keinen Zusammenhang mit irgendetwas brin­
gen , ganz und gar nicht 
Der Hans hatte das auchmal gehabt, da hat er 
hier im Schlafzimmer geschlafen, an dem Abend 
nach Ihrem Gespräch, hat er erst davon nochmal 
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erzählt ."  
Er hat im gleichen Zimmer eine Gestalt gese­
hen ? 
"Ja, eine Gestalt, und Kerstin sagt, er habe auch 
in einer ganz anderen Stimme gesprochen. Mir 
war das total entfallen , bis der Hans es erwähnte 
er hatte das selber auch gemerkt und sprach vo� 
was Bösem oder Schlechtem. Ja, das hatte mich 
auch fasziniert, die Kerstin konnte sich aber nicht 
mehr an den Text erinnern ,  den er gesprochen 
hat, aber sie behauptete, sie kenne den Hans so 
gut und es sei nicht seine Stimme gewesen. Das 
war weit vor meinem Erlebnis, da waren wir im Ur­
laub." 
Episode evtl. auch für Kapitel "Unsichtbare 
Entitäten" relevant 

"Wir sind ins Bett gegangen, sie lag halt neben 
mir. ich habs am Vorabend gesagt schon, daß ich 
mich nicht wohl fühle. Dann während ich wach 
war vorm Einschlafen beim Dösen, habe ich so 
ein grünes Licht gesehen (V2) und habe auch das 
Gefühl gehabt, daß ich beobachtet werde (E1 6). 
Ich hab dann eine Fratze gesehen (V3), so kam 
mir das vor, hab ein Angstgefühl gekriegt, mich 
gar nicht getraut da hin zu gucken, denn ich wuß­
te, daß da was ist und daß es irgendwie an mich 
wollte und das Gefühl, daß es in mich rein ist 
(E1 7), ich wußte das dann in dem Moment auch -
ich mein das hört sich verrückt an - aber ich habe 
irgendwie gewußt, daß es in mir drin ist: Es hat ir­
gendwas gesagt, irgendwas hats zu der Kerstin 
gesagt, das hat mich so erschrocken, es hat mir 
nichts getan . . . . . . . .  " 
Kerstin, weißt du noch, was er damals sagte ? 

"Ich wußte nicht einmal mehr, daß das pas­
siert war, bis das Gespräch drauf kam. " 
"Im nächsten Moment wies dann weg war, es war 
ruck zuck weg, hab ich gleich gesagt: Kerstin, das 
war ich nicht" 
Was war das für eine visuelle Erscheinung, 
das Grüne Licht ? 
"Es war nicht dunkel, es war hell vom Vollmond 
durch die Büsche, es war aber kein Schatten­
spiel, das Licht habe ich öfter schon einmal gese­
hen. " 

Konntest du (Kerstin) damals verstehen, 
was er gesagt hatte ? 
"Wir hatten uns ja vorher schon unterhalten, 
er hat halt gesagt, da oben ist was, ich hatte 
das nicht gesehen, nur ich hab es gefühlt, 
weil ich fühl alles, und na ja, wir waren 
schon am Einschlafen, und auf jeden Fall 
mach ich aus irgend einem Grund die Au­
gen auf, und da guckt er mich an mit einer 
Fratze, das war unvorstellbar, das war nicht 
mehr er, also bevor er was gesagt hat, hat 
er da gelegen mit einem ganz gehässigen 
Grinsen, ganz seltsam verstellte Augen, al­
so das war nicht sein Blick und ich habe da 
so die Angst gekriegt, also das war richtige 
Angst, die ich hatte. Dann hat er was ge­
sagt, da ist mir fast das Herz stehen geblie­
ben in dem Moment, den Wortlaut habe ich 
gar nicht registriert, war auch eine ganz an­
dere Stimme. Dann ist er ganz schnell . . .  , hat 
er so gezuckt und gleich gesagt: Hier, Ker­
stin, das war eben nicht ich!" 
Hans, hast du diese Gefühle des Besitzergrei­
fen wo IIens, du sagst ja, es wollte in dich rein, 
schon öfter gehabt ? 

"Die Geschichte, wo er mich am Hals hatte, ich 
sage halt "er'', weil alle sagen halt "er" zu ihm, ich 
weiß es halt nicht (TE1). " 
Da hast du dich auch sehr bedrängt gefühlt ? 

"Ja, Ja, er war an mir dran, ich habe das genau 
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gemerkt, wie die Hand um meinen Hals ging und 
es wurde dann zugedrückt, ich hatte schon ge­
schlafen, bin dann wach geworden und der hat 
mich festgehalten und ich wußte nicht, was ich 
machen sollte, nur, daß mir einer die Kehle zu­
drückt, da hab ich mir innerlich gesagt: Nein, so­
viel Macht hast du nicht. " 
Hast du das körperlich gespürt 
"Es war, als ob was Kaltes über mich gelegt wur­
de, das hat gedrückt, ich hab die Hand gespürt, 
wie eine Hand, die zudrückt, als wenn nur eine 
Hand dagewesen wäre. " 
Wie hat sich das wieder normalisiert ? 
"Dann wars weg in dem Moment, wo ich das ge­
sagt hab zu mir selber halt. " 
Episode evtl. auch für Kapitel "Unsichtbare 
Entitäten" relevant 

"Einige Abende davor, an der Tür hats mal wieder 
rumort, dann wackelt die Tür dann halt (P6). " 
Kannst du dir vorstellen, daß sowas auch der 
Durchzug gewesen sein könnte, der an der 
Tür wackelt ? 
"Nein, Durchzug war das nicht, ich mein mit der 
Zeit kann man das schon unterscheiden, das ist 
jetzt der Wind, der am Haus raschelt, aber das 
war wieder ganz was anderes, da hats dann vi­
briert dann halt, und es war auch das Knacken da 
(A 19), das Gelaufs (Schritte) (A20), wie wenn je­
mand da oben rumläuft. Dann kam halt durch die 
Holztüre durch, wie 'ne ganze Faust, komplett die 
Holztüre, in der Mitte, und wieder zurück (VP1). 
Manchmal weiß ich auch nicht, ob das alles wahr 
ist, es macht mir Angst. " 
Nochmal zur Hand, hast du diese Hand haut­
farben durch die Tür durchkommen gesehen? 
"Das war komplett braun gewesen, wie als wenn 
jetzt ein Guß Farbe da jetzt . . . .  , wie so ein Gummi­
teil, als würde die Tür durchgedrückt werden, wie 
aus Gummi, aber nur an dieser einen Stelle, da in 
der Mitte, wie eine Faust. " 
Wie hast du da reagiert ? 
"War halt total erschrocken, ne, habs halt am 
nächsten Tag erzählt. Ich war alleine im Zimmer 
gewesen. "  

Kristina bekommt regelmäßig panische 
Angst im F lur, spürt Bl icke im Rücken ,  
manchmal Berührungen, wie Schwester 
Kerstin .  

Schwester, die m ittlerweile in  Kaiserslautern 
wohnt, hat im Flur beim Treppe aufsteigen 
jemanden hängen sehen, deutlich u nd 
mehrmals, kommt sie oben an ,  ist "es" wie­
der weg ,  außerdem eiskalte Schauer an der 
Stel le.  
Gefühle von Anwesenheit e iner fremden 
Präsenz, g le ichzeitige Klimaveränderung im 
Zimmer. 

Was hast du tatsächlich im Flur 
gesehen ? 
"Ja, hmmm, das ist wirklich schwer zu be­
schreiben, ich habe jedesmal das Gefühl 
gehabt, und das ist vor der Episode mit dem 
Kind gewesen(, das jemand im Flur hat hän­
gen sehen). 
So lang wie ich da wohne, fühle ich mich 
unwohl, wenn ich die Treppe da hochgehe, 
habe aber nie gewußt warum, irgendwann 
wurde das Gefühl deutlicher bis zu dem 
Gedanken: "Oh je, wenn ich jetzt das Licht 
(im Flur) anmache, dann hängt da jemand. 
Ich kann absolut nicht sagen, woher dieser 
spontane Gedanke gekommen ist. Diese 
Idee wurde so intensiv, daß ich die Treppe 

hochkommend, fast schon die Füße ( weil 
man die zuerst sehen würde beim Hochge­
hen ) habe optisch wahrgenommen, beim 
Runtergehen die angstvolle Erwartung ge­
habt, gleich einen Schatten ( der hängen­
den Figur, d. Verf. ) baumeln zu sehen, mir 
hat alles gestanden!" "Wenn ich hoch und 
runter bin, das ist wie ein elektrisches Feld 
gewesen (E1 8). " • 

Zwischenfrage: Hast du etwas gesehen ? 
"Hmm, also ich muß sagen, sehen tue ich 
nichts, ich fühle es eher, ich kanns schlecht 
sagen, wie gefühltes Sehen irgendwie, wie 
ein Schemen, im Kopf ist es aber ganz klar, 
wie Wahrnehmen, er hat da gehängt, 
gleichzeitig weiß ich, daß er nicht da hängt 
(EV1). " 
Beschreiben könne sie die Gestalt nicht ge­
nauer, sie "sehe" die Beine, wie man beim 
Hochkommen auch zuerst nur Beine sehen 
würde, Hose, Schuhe, der Rest sei dunkel, 
ein dunkelgrauer Schatten, der da hängt, 
"es ist kein schöner Anblick, jedesmal habe 
ich die Angst, daß ich ihn sehe. " "Obrigens 
oben fühle ich mich wohl in Kristinas Zim­
mer, es ist nur der Flur und die Treppe, die­
ser eine Teil, das ist das Schlimmste an 
dem ganzen Gebäude, wo das so stark ist ( 
gleiche Aussage wie Schwester, d. Verf. ) 
Episode evtl. auch für Kapitel "Unsicht­
bare Entitäten " relevant 

"lrgendwann habe ich auch eine weiße Gestalt 
gesehen unten im Keller, zwei mal hab ich die ge­
sehen, es war aber nur ein Schemen halt. " 
Beschreibe mir, was du gesehen hast, so ge­
nau wie möglich 
"Es war hell, es hat geschwebt über dem Boden, 
ganz kurz über dem Boden, so . . . .  (er beschreibt 
mit seiner Hand, 25 cm über dem Tisch, wie hoch 
die Gestalt über dem Boden schwebte), es ist halt 
fast bis an die Decke gegangen, war halt hell und 
wie ein Umhang, aber durchleuchtend. Es war 
nacht und passierte unten in unserem ehemaligen 
Schlafzimmer. Das war übrigens das erste, was 
ich hier im Haus mitgekriegt habe, es war mein 
erstes Erlebnis hier (V4). " 

Warst du damals sehr "aufgeheizt" von den 
Erzählungen der Familie ? 
"Nein, also ich war vorher. . ,  ich hab nicht dran 
geglaubt, absolut nicht, wirklich, für mich hat das 
alles irgend ein natürliches Ding (Erklärung) ge­
habt. " 
Du warst also nicht emotional aufgeregt oder 
angeheizt von irgendwelchen Erzählungen? 
"Ich war eigentlich der, der überhaupt bis zum 
Schluß eigentlich gar nicht richtig dran geglaubt, 
auch der Gedanke dran, ist . . . .  , ich mein, das ist ja 
was, was da ist, man kanns ja nicht greifen ir­
gendwie, es kann dich aber greifen, das ist unge­
recht. " 
Nochmal zur Gestalt, wie hast du die ge­
sehen, wenn es dunkel war? 
"Ja, wie als wenn sie selbst geleuchtet hätte, von 
einer Taschenlampe (angefeuchtet), nur halt es 
war so .. (beschreibt mit den Händen die Form der 
Gestalt - die ein Mensch mit Schleier, der bis zum 
Boden reicht, haben würde), so gings runter. " 
Hast du einen Kopf oder Arme gesehen, be­
schreibe die Gestalt 
"Nein, es war nur so schemenhaft angedeutet, 
wie so als würde da eine hellerleuchtete Madon­
na stehen würde. " 
Wann war das zweite Mal, als du sowas gese­
hen hattest? 
"Das war vielleicht ein Jahr später oder so, das 
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erste Mal war im ersten halben Jahr, als wir hier 
wohnten, dann vielleicht ein Jahr später, ja. Das 
war auch wieder unten im Keller. Das war auch 
einfach da, aber es ist nichts Böses. " 
Du hast nicht mehr so eine Angst gehabt? 
"Nein, da braucht . . . .  , nein, es ist nichts Böses. " 
Hat es an der gleichen Stelle gestanden ? 
"Nein, es war draußen im Flur im Keller, im Vor­
raum gewesen. "  
Hat die Figur sich bewegt? 
"Nein, die hat nur da gestanden, nur kurze Zeit, 
vielleicht 2 - 3 Sek., länger nicht (VS). " 
Hast du gesehen, wo die Gestalt herkam oder 
wie sie sich entwickelt hat ? 
"Nein, ich hab gesehn, daß sie da ist, hab mich 
im Bett rumgedreht, hab vom Bett hochgeguckt, 
da war sie da (erste Begegnung), und dann ein­
mal hab ich mich im Flur umgedreht, da wars hin­
ter mir dann. " 
Wie hast du reagiert, z.b. im Bett liegend, 
warst du nicht sehr erschrocken ? 
"Nein, nein, in dem Moment, wo ichs gesehen 
habe, wußte ich, daß es von mir nichts wollte, ein 
Gefühl hab ich gehabt, ich wußte, daß es nichts 
Böses ist. Ich habe zur Kerstin gesagt, vielleicht 
wars meine Oma. " 
Sah die zweite Gestalt genauso aus? 
"Ja, ja, das war genau das Se/be, auch wieder 
durchsichtig und ich habs halt wahrgenommen, 
bewußt wahrgenommen. " 
Glaubst du, daß du einer optischen Halluzina­
tion erlegen gewesen bist, oder daß die Er­
scheinung etwas mit den ungewöhnlichen 
Vorgängen im Haus zu tun hat? 
"Ob oder was das mit den Geräuschen zu tun 
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hat, denk ich, daß das was anderes bedeutet, 
weil das andere (Geräusche und die anderen 
Vorgänge) macht mir Angst. " 
Wie lange hast du die Gestalt gesehen? 
"So ungefähr 3 -4 Sekunden, hat sich dann auf­
gelöst. " 
Kannst du mir das bitte genau beschreiben? 
"Ja, von der Mitte nach außen hin, das war wie 
Rauch, als es dann wegging, war es wie, als 
wenn man in ein schwarzes Loch reinguckt in der 
Mitte. "  
Episode evtl. auch für Kapitel "Unsichtbare 
Entitäten " relevant 

Erzähl mir bitte, was du in der Kirche erlebt 
hast, Hans 
"Das mit der Kirche, es war kurz nach dem Tod 
unserer Tochter, ich habe den Drang gehabt, in 
die Kirche zu gehen, bin dann hier in die katholi­
sche Kirche mit meinem Bruder und wollte eine 
Kerze anmachen, habe die Kerze halt so gehal­
ten, wollte jetzt den Docht anstecken - der Docht 
fliegt raus (P7) und ich habe gehört, wie jemand 
gesagt hat: Das brauchst du nicht (A2 1). Da hab 
ich die Kerze weggestellt. eine neue Kerze ge­
nommen und habe gesagt: Ich will eine Kerze 
anstecken !! 
- will die anstecken, da fliegt wieder der Docht 
raus (PB). Da guckt mich mein Bruder an und da 
hab ich gesagt: Ja, ich will jetzt eine Kerze an­
stecken, für jeden von uns dreien eine!!! 
Dann . . . .  , dann "durfte" ich die Kerze anstecken, 
dann haben wir da gesessen und ich hab dann, 
ich habe äh . . . .  , neun . . .  , neun Personen, also 
neun schemenhafte Gestalten gesehen, die hat 

auch mein Bruder gesehen (V6). Und ich habe zu 
ihm gesagt: Merkst du den Boden ? Da war der 
Küster dann auch da, der kann das hundert Pro­
zent auch bezeugen - und dann habe ich gesagt, 
er soll an den Boden greifen, der ganze Boden 
war warm, der war richtig warm geworden (P9). 
Ich weiß, daß meine Tochter da dabei war. Sie 
hat mir ja auch gesagt, daß ich mir keine Gedan­
ken machen muß. (Bei der ersten Kerze: Das 
brauchst du nicht) " 
Kurze Worte des Verfassers zur Erwärmung 
von Gegenständen bei paranormalen Vorgän­
gen 
"Wie gesagt, mein Bruder kann das auch bezeu­
gen, er ist dann aus der Kirche raus. " 
Der Küster, der das auch bemerkte, habt ihr in 
der Kirche mit ihm darüber geredet ? 
"Das war ja hier die katholische Kirche, die kleine 
Kapelle und er hat das mitgekriegt. " 
Wo genau hast du diese schemenhafte Ge­
stalten gesehen? 
"Die haben vorm Kreuz gestanden, vome, wo 
man die Kerzen anzündet, da haben die wie in 
einer Reihe gestanden, mein Bruder hat die auch 
wahrgenommen. 
Es hatte mich hingetrieben, ich hatte hier gesagt, 
ich muß weg, ich muß weg, ich muß-in die Kirche 
- der Küster hat zu mir gesagt, wenn ich eine Mi­
nute später gekommen wäre, wäre er nicht mehr 
dagewesen, er wollte gerade abschließen. " 
War das Erlebnis ein eher positives gewesen? 
'Ja, ja. "  
Kerstin: "Der Trieb in die Kirche, den hat er 
schon zuhause in Kaiserslautem gehabt, zu 
der Zeit, wollten wir aber schnell weg, weil 
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halt das war ja ganz kurz nach dem Tod des 
Töchterchens und da wollten wir so schnell 
wie möglich zu meinen Eltern, Ortswechsel 
halt, und da sind wir wie verrückt hier runter 
geheizt (nach Rodenbach), haben gerade 
die Sachen ausgepackt, und da ist er gleich 
mit seinem Bruder ab in die Kirche. Und wie 
er zurückgekommen ist, da hat er also ei­
nen ganz anderen Gesichtsausdruck ge­
habt, wie . . .  , wie soll man das sagen . . . . .  , al­
so die Augen haben geleuchtet, er war ja 
vorher, ich weiß nicht, wir haben gedacht, 
er ist am Boden zerstört, einem Nervenzu­
sammenbruch nahe, wie er da wiederkam, 
das war ein ganz anderer Mensch, er hat 
gegrinst, er hat sich gefreut, die Augen ha­
ben geleuchtet, das war wie ausgewech­
selt. " 
Karin W.: "Ich kann mich erinnern, daß er gesagt 
hat, jetzt ist es gut, jetzt gehts mir besser, jetzt ist 
es gut." 
Kerstin : "Ich kann mich nur noch an das 
Gesicht erinnern, das war unglaublich, so 
eine Veränderung, hat mich richtig 
schockiert. " 
Hans, glaubst du an ein Leben nach dem 
Tod? 
"Ja, jetzt mittlerweile schon, noch so vor ein paar 
Jahren, bevor wir hier reingezogen sind nicht!" 
Hat dir das nicht auch die kath. Erziehung 
vermittelt? 
"Ich habe keine kath. Erziehung, ich war nur in 
der kath. Kirche. " 
Hattest du Vorkenntnisse aus der Literatur 
bez. Leben nach dem Tode und so etwas? 
"Die Erlebnisse in der Kirche, da kann ich nur sa­
gen, alles was ich gesehen habe, hat mein Bru­
der auch gesehen, der kann das auch bezeugen, 
der wird das auch bezeugen, weil er ist ein 
Mensch, der da nicht daran glaubt, auch heute 
noch nicht, er sagt immer wieder, er glaubt da 
nicht dran, er will da drüber nicht reden, er blockt 
ab, er sagt aber dann ganz kleinlaut, wenn ich 
sage: Axel, es war doch so, oder?, sagt er: Ja. Er 
hat halt auch Angst davor. " 
Episode evtl. auch für das Kapitel "Unsichtba­
re Entitäten" relevant 

"Modergerüche (01 ), intensive Rosengerü­
che (02} ,  Zitronengerüche (03), wie Abga­
se (04) an bestimmten Stellen, hauptsäch­
lich an der Treppe, werden wahrgenom­
men."  

Sind Ihnen im Haus schon einmal seltsame 
Gerüche aufgefallen ? 
"Ja, aber eigentlich erst seit kurzem, ich rieche 
versengt, verbrannt (05), Essensgerüche auch 
manchmal, obwohl gar kein Essengeruch sein 
kann (06), auch n icht von draußen." 

"Überprüftes Radio verstellt sich, wenn man 
vorbeigeht, Licht flackert, Mutter meint, bei 
bestimmten Gedanken flackere das Licht." 

"Ich denke mir  oft, wir haben h ier Knackgeister, 
so manchesmal ,  je nachdem, wo ich meine Ge­
danken hinschweifen lasse, knackt es mal mehr , 
mal weniger, das ist mir  aufgefallen (AE1 ), wenn 
ich meine Gedanken auf bestimmte Sachen len­
ke, mich öffne, dann kriege ich entweder eine 
Zustimmung, wenns von da kommt (das 
Knacken, aus Richtung Wand, die zum Garten 
steht ), und von dahinten kommt nichts Gutes ( 
deutet auf die Wand, die Wohnzimmer und 
Schlafzimmer trennt ). Es fällt mir  auf, vielleicht 
sinds aber auch die gleichen Geräusche, die mir 
sonst n icht auffallen." 
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Steinkette der Mutter raschelt im WZ, un­
terster Stein fällt ab,  obwohl  Knoten noch 
vorhanden ,  mittlerwei le Kette abgehängt," 
wurde Nerventerror " 
Standuhr ohne Unruh schlägt unvermittelt, 
z. B.  bei Geburt der N ichte, oder während al­
le im WZ sitzen .  
Kleider verschwinden,  Lebensmittel ,  Ziga­
retten wandern vom WZ-Tisch nach oben 
(P1 0) .  
Wochenlang Hose verschwunden ,  plötzlich 
beim Saugen unter WZ-Couch (P1 1 ) . 
Kleidungsstück von Freund verschwindet, 
wird in  selten aufgeklappten Klappbett, das 
dem g le ichen Freund gehört, gefunden 
(P1 2) .  

Gibt es etwas über verschwindende und ver­
steckte Gegenstände zu sagen ? 
"Ja ,  hmm, das passiert hin und wieder, al lerdings 
kann ich nie ausschließen,  daß ich selber es ir­
gendwo hingelegt habe, es taucht früher oder 
später al les wieder auf. Da hab ich mir  noch n ie 
Gedanken darüber gemacht, es passiert aber, 
daß Dinge unverhofft nicht mehr greifbar sind auf 
einmal." 
Tauchen Gegenstände an unerklärlichen Or­
ten wieder auf ? 
"Habe ich keine Erfahrung." 
"Alle Blumen sind mir eingegangen, vor acht Jah­
ren war das ein Urwald, als wir eingezogen sind 
und irgendwie sind sie alle eingegangen - das 
h ier ist der klägliche Überrest. Es leuchtet mir 
n icht ein, warum, vielleicht liegt es an mir, ich 
weiß n icht. Oder es liegt wirklich h ier an diesen 
Ausdünstungen,  man sagt ja, das ist jetzt 26 Jah­
re alt das Haus, damals hat man ja auch mit 
Holzschutz und Farbe gearbeitet, was mit Si­
cherheit heute nicht mehr auf dem Markt ist." 

"Ja, also ich hatte jetzt am Dienstag wieder ein 
ganz sonderbares Erlebnis. Das war also für 
mich richtiggehend so erschreckend, weil sich's 
keiner im Haus erklären kann. Ich bin morgens 
vom Nachtdienst gekommen, es war halb sieben,  
äh . .  muß dazusagen , daß also unsere Heizung 
einige Tage ausgefallen war, wir hatten also kein 
warmes Wasser im Haus. Am Tag zuvor wurde 
die Sarah (3. Töchterchen der Kerstin Sch . )  ge­
badet, und es wurde Unmengen von Wasser 
warmgemacht auf dem Herd und haben es dann 
in  die Badewanne geschleppt - und die letzten 
Wasser wurden warmgemacht, aber nicht mehr 
gebraucht und bl ieben auf dem Herd stehen, das 
war also am Abend. Ich bin morgens um halb 
sieben heimgekommen und da war ein Topf, der 
war ganz warm, richtig schönes warmes Wasser, 
gerade so, daß man reinfassen konnte und mein 
Mann, der ist da gerade weg, den konnte ich das 
nicht bestätigen lassen ,  aber die Kerstin kam ei­
ne halber Stunde später runter und da hab ich sie 
das prüfen lassen , es war nur der eine Topf, der 
warm war, und selbst sie hat das noch gemerkt -
es war bei weitem nicht mehr so warm, wie um 
halb sieben,  als ich gekommen bin,  der muß s ich 
also ganz schnell abgekühlt haben, es konnte 
keine Wärme vom Abend zuvor sein ,  denn sonst 
hätte das ja schon über Nacht auch abgekühlt 
(P1 3). 
Und d ie Platten waren wirklich alle kalt, du kannst 
das bestätigen ."  
Kerstin : "Wie ich meinen Finger reingehal­
ten habe, da war das Wasser warm, und 
zwar merklich wärmer als beim Anderen, 
und der Topf war kalt, das Wasser warm 
und die Platte drunter war auch kalt. " 

Karin W. :"  Also die Platte war auch um halb s ie­
ben kalt, so kalt, daß das Wasser drauf stehen 
bleibt und n icht ve'rdunstet auf d iesen Platten und 
wenn der Topf warm ist - wir haben ja AMC - das 
geht ja in  die Platten über, da würde selbst Was­
ser verdunsten ganz langsam, wenn das warm 
wäre, aber es war nur das Wasser warm. 
Also das war wirkl ich erschreckend und seit den 
paar Tagen, knackt der Herd ,  der hat früher nie 
geknackt, der hat nur geknackt, wenn ich d ie 
Platte ausgemacht hab, viel leicht eine Stunde 
oder zwei nochmal nachgeknackt, ganz sonder­
bar." 

"Das geht eigentlich im ganzen Haus so, 
wie ein kalter Hauch der vorbeizieht, an den 
unterschiedlichsten Stellen, wie ein punk­
tuelles Berührtwerden (T2) durch einen kal­
ten Hauch. Manchmal geht er (der Hauch) 
auch durch mich durch, wie ein richtiger 
Schauer. " 
Ist das eine innere oder äußere Tempera­
turveränderung ? Verändert sich das 
Klima um dich herum ? 
"Ich weiß nicht, wie ich das sagen soll, die 
Gänsehaut kommt erst ganz zum Schluß, 
normalerweise, wenn es mir kühl wird, krie­
ge ich eine Gänsehaut und beginne zu frö­
steln, da ist es aber umgekehrt, ich fühle 
jedesmal nach, wo der Luftzug hergekom­
men ist, und es ist ja nur eine Stelle, wie 
z.B.  die Hand , die kalt wird, oder am 
Rücken vorbei. " 

"Was ich aber zum Haus noch sagen wollte, was 
ich also oft empfinde, als wenn hinter mir eine 
Tür aufgemacht wird von einer Tiefkühltruhe, weil 
es so kalt ist, es läuft durch mich durch (E19), als 
wenn einer nach dem anderen durch mich durch 
laufen würde. Ich sag immer zu ihr (Kerstin) :Jetzt 
laufen sie wieder durch mich durch. "  
Kerstin: "Das hast du zuhause aber auch 
schon gehabt. " 
"Ja, das stimmt, das habe ich zuhause auch 
schon gehabt. " 
"Was ich zum Haus noch sagen wollte, wen n  
m a n  a u s  dem Keller nach oben geht, hat man 
auch manchmal das Gefühl ,  als wenn einer h inter 
einem ist, um einen festzuhalten.  Ich renn dann 
hoch,  du kriegst eine Gänsehaut wie jetzt, wei l  du 
weißt, daß da irgendeiner versucht, a n  d ir  rum­
zumachen, hast das Gefühl irgendwie, gerätst 
dann ruckzuck in Panik (ET1 ) . "  

ln der 8.  Klasse Gläserrücken auf Klassen­
fahrt, Kristina hat angebl ich gesehen, daß 
das Glas ohne Berührung gerutscht ist. Cli­
que von Mädchen wurde gebi ldet, regel­
mäßig Gläserrücken, ohne viel Gedanken, 
es war einfach selbstverständl ich, "daß da 
ein Geist ist". 
I rgendwann kam man auf die Idee, man 
müßte im Haus mal Glasrücken,  "wei l  wenn 
da jemand ist, . meldet der  sich bestimmt 
übers Glas."  
Schwester, Mutter, Kristina sehen, bevor sie 
d ie Finger auflegen, daß das Glas auf dem 
Tisch sich auf Kristina zubewegt (P1 4) .  
Seitdem kein Glasrücken mehr. 
Was lief beim Glasrücken in eurem Hau­
se ab ? 
"Ich habe das schon öfter versucht, aber es 
hat nie geklappt oder war durcheinander 
und unverständlich. An dem Tage haben wir 
uns zusammengesetzt, überlegt, auf was 
man sich am Besten konzentrieren sollte 
und wählten das Glas. · 
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Dann hat es nur langsam gezuckelt, alle 
dachten, es würde wieder erfolglos und 
krampfhaft werden, es sei mal hierhin, mal 
dorthin gerutscht. Es hat auch mal leicht vi­
briert, und auf einmal ist das losgegangen 
mit einer rasenden Geschwindigkeit aus 
dem Kreis heraus, jedesmal, sobald man es 
in die Mitte gestellt und neu angefangen 
hatte. " 
"Die Finger waren noch auf dem Weg zum 
Glas, noch bevor dieses berührt wurde, ist 
es wie ein Magnet gegenpolmäßig wegge­
drückt worden. " 
Fandet ihr das nicht sehr ungewöhnlich? 
"Wir fanden das grauenvoll, alle haben ge­
sagt, das lassen wir. " 
- Kristina wirft ein, das Glas sei auf sie zu­

geschnellt -
Kerstin:"  Stimmt, das hatte ich wirklich ganz 
verdrängt, zu dir wollte das ( das Glas ) ja. "  
Und das ist wirklich so deutlich passiert, 
daß ihr das zu dritt unmißverständlich 
wahrgenommen habt? 
''Auf jeden Fall. " 
Kein Zweifel ? 
"Nein. " 
Und die Mutter hat das auch mitge­
kriegt? 
"Ja. " 

Sie haben mal hier Im Hause Experimente mit 
Glasrücken gemacht . . . . .  ? 
"Ja, da kamen wir über die Kerstin und Kristina 
irgendwie drauf, von der Schule her, und ich 
weiß,  ich war so fasziniert davon, weil es auch 
funktioniert hatte." 
Hat sich das Glas ohne Berührung bewegt ? 
"Ähm, hmm, ich kann dazu eigentl ich nichts mehr 
sagen,  das ist schon zieml ich lange her, die bei­
den Töchter können sich bestimmt wesentlich 
besser daran erinnern ." 
An was können Sie sich erinnern ? 
"Also wir hatten unsere Finger auf dem Glas und 
ich g laube die Kristina war die Fragestellerin ,  und 
die Antworten,  da ging das Glas immer auf die 
Buchstaben, das ging ziemlich flott eigentlich, wir 
haben aber dann bald aufgehört, ich kann mich 
aber nicht gut erinnern." 
Hans Sch. berichtet, daß vor ungefähr einem 
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Jahr man in Kaiserslautem auch mal Glasrücken 
machte, eine Bekannte war anwesend. Es sei nur 
wirres Zeug vom Glas geschrieben worden, daß 
man die Sitzung abbrach. Nachdem das getan, 
wurde das Glas auf dem Tisch mit den Buchsta­
ben abgestellt, die Teilnehmer Hans, Kerstin und 
die Bekannte begeben sich ins Nebenzimmer. 
Die bekannte Frau verließ die Dreiergruppe, um 
auf Toilette zu gehen, wofür sie das Zimmer der 
Sitzung durchqueren mußte. Hans und Kerstin 
hören sie auf einmal rufen: "Was ist denn hier los 
?!?" Hans: " Was ist denn ?" Frau: " Das gibt es 
nicht, der ist immer noch da, das Glas bewegt 
sich. " Hans: " Du spinnst !" Frau: "Doch, schaut!" 
Kerstin und Hans begeben sich ins Nebenzimmer 
und zu dritt beobachten sie, wie das Glas zwi­
schen den Buchstaben hin und herrückt (P15). 
Das sei jetzt ein Jahr her. 

Annahme und Ind izien zur 
P räsenz von 

unsichtba ren Entitäten 
4 jährige Nichte spricht mit Unsichtbaren 
Dialoge, antwortet wie:  "Ja,  ich bin vier", " 
Ich ruf dich dann". 
N ichte spricht mit Unsichtbaren, Kristina 
kommt dazu , das 4jährige Kind behauptet, 
es habe sich jemand erhängt und deutet 
auf die Stel le im Flur. Als Kristina sagt, sie 
solle nicht so ein Zeug erzählen , b leibt das 
Kind beharrl ich , doch wirkl ich, es sei ein 
Mann gewesen.  Vor seiner Mutter wieder­
holt das Kind Gesagtes zum dritten Mal .  Es 
halte sich auch sehr  gerne im Flur auf, a ls 
zöge es etwas an .  Es unterhalte sich auch 
mit der verstorbenen Schwester, behauptet 
daß diese sie nachts besuche, sagt Dinge 
wie:  "Schönen Gruß,  es geht ihr  gut". 

"Es gab eine Zeit, in der Lisa nur noch im 
oberen Flur, gespielt hat und in Kristinas 
Zimmer. Man hat sie mit unsichtbaren 
Spielkameraden sprechen hören, ohne daß 
ich mir sonderlich darüber Gedanken ge­
macht habe, irgendwann hat sie aber von 
sich aus, ohne Panik oder sichtbarer Angst, 
erzählt, sie spiele da oben und da hänge 

jemand. Ich frage nochmal nach, sie wie­
derholt es: Da oben hänge jemand, ja da ! 
Dann hat sie es ihr zeigen wollen, alle sind 
nach oben gegangen, aber dann hat sie es 
angeblich nicht mehr gewußt, wo der Mann 
hänge. Ich schließe aus, daß die Idee des 
Kindes auf Erzählungen über mein Erlebnis 
zurückzuführen ist. ", von dem weiter unten 
berichtet wird. 

"Was ich auch noch sagen wollte, die Lisa, die 
ging nie alleine hoch, nie. und einmal hat sie 
dann da als oben gespielt, oben im Vorraum, da 
haben wir sie gefragt, was sie aufeinmal oben 
macht, was sie spielt, da hat sie gesagt, da kann 
man spielen, da hängt auch einer, da bin ich mit 
ihr hoch und hab gefragt, wo hängt denn hier ei­
ner, sagt sie: da, aber ich habe nichts gesehen, 
sie hats gesagt: da hängt einer ( deutet auf die 
Dachschräge, da wo ein Kamin entlang läuft, an 
der Dachluke ) Man kann schon sagen, daß das 
Haus ganz schön unter Spannung steht. " 

"Ich habe außerdem den Eindruck, sie (Li­
sa) spiele anders als mittlerweile zu Hause 
( in Kaiserslautern, Umzug 1991, d. Verf. ), 
als sei sie nicht al/eine, so kommt es mir 
vor. " 
"Es macht echt denn Eindruck, als habe sie 
eine Freundin bei sich. " 

I 

Zwei Personen g lauben das 
Gestorbene Kind zu sehen 

Die Familie ohne Männer plus eine Bekann­
te Sandra M., die auf dem Sofa zur Tür hin 
sitzt, halten sich im Wohnzimmer auf. 
Dann hören alle etwas vom Flur, schauen 
auf und Sandra M. ruft laut eine Äußerung 
des Erschreckens aus und sagt: " Mann 
Kristina, hast du eben das Gleiche gesehen 
wie ich? " 
Die kleine Tochter Lisa steht in der Tür. 
Kristina antwortet: "Ja, ich glaube schon. " 
(später wird kalr, daß sie nichts gesehen 
hat, d. Verf.) 
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Kerstin fällt auf, daß Kristina auf einmal 
sehr aufgeregt ist, sieht den Brustkasten 
schnell auf und ab gehen. 
Vor der Lisa, in der Lisa, behauptet die an­
wesende Bekannte, habe sie die verstorbe­
ne Schwester Lina gesehen (V7). 
Kristina geht daraufhin zu Lisa und riecht im 
selben Moment das verstorbene Töchter­
chen. Kristina kann sich heute nur noch an 
den Geruch erinnern, den sie auch schon 
morgens beim Aufwachen ganz deutlich ge­
rochen habe. 

"Da sind wir nachts aus der Disco gekom­
men und da ist die Lisa aus dem Bett ge­
kommen mitten in der Nacht und die San­
dra fragt mich, ob ich auch die Lina gese­
hen hätte, und da kommt die Lisa zu mir, 
ganz naßgeschwitzt, ich zieh ihr das T-Shirt 
aus und rieche ganz deutlich die Lina (07). " 
Du warst dir  ja nicht so s icher was,  oder 
ob du etwas gesehen hattest, wie die 
Freundin? 
"Ja, was mir hauptsächl ich noch in Erinne­
rung ist, daß ich d ie Lisa auf den Arm ge­
nommen habe und sie ganz komisch aus­
gesehen hat im Gesicht, aufgequol len und 
verheult, obwohl  sie gar n icht geheult hat. 
Sie wollte auch gar n ichts, ist einfach raus­
gekommen. Das T-Shirt, das ich dann zu­
sammengelegt habe, hat ganz deutl ich, ich 
dachte, das kann doch n icht sein ,  nach der 
Lina gerochen,  d ie hatte einen ganz spezi­
fischen Geruch." 

in diesem Zusammenhang ist erwähnenswert, 
daß nach einer Periode der Angst vorm Schla­
fengehen (das Schwesterehen war entschlafen 
und Lisa wollte nicht mehr schlafen gehen), 
nachdem der Todesfall einigermaßen überwun­
den und auch kein Gesprächsthema mehr für Li­
sa war, sie eines Abends zur Mutter kam und 
meinte sie könne heute abend beruhigt ins Bett 
gehen, die Nina habe gesagt, es passierte 
nichts. Verdutzt fragt die Mutter nach, woraufhin 
das 3 jährige Kind antwortet, seine Schwester sei 
letzte Nacht dagewesen und habe sie besucht. 
Die Mutter ist darOber sehr verwundert gewesen. 
Dem Kinde wurde erklärt, sein Schwesterehen 
sei an einem anderen Ort, denn nur der Körper 
stürbe und die Seele nicht. "Es klang so über­
zeugend, so normal, alle Kinder haben diese Fä­
higkeit, bestimmte Dinge wahrzunehmen. 
Seit diesem Male kommt sie öfter mit solchen 
"Geschichten" an, und ich bin mir sicher, daß das 
Kind etwas wahrnimmt, was Erwachsene so nicht 
tun. " 
Auf meine Frage, ob Lina sie besuche, sagt 
das Kind: 'Joah, so manchmal, sie kommt 
zu mir ans Bett und hält Händchen, kitzelt 
mich ein bißchen!' , -es muß schon ganz toll 
sein " 
Weißt du, ob diese Begegnungen mit der 
Lina dem Kinde nur beim Schlafen pas­
sieren, oder auch beim Wachsein und 
Spielen ? 
"Die ganze letzte Zeit bei dem sommerli­
chen Wetter ist sie viel draußen mit vielen 
Freundinnen, und deshalb ist es nicht mehr 
so gut zu beobachten. Sonst ist es so ge­
wesen, daß dann die Lisa aus dem Zimmer 
gekommen ist, mir einen Kuß gegeben und 
gesagt hat: 'Der ist von der Lina!' Ganz 
spontan ist das gekommen, direkt aus dem 
Zimmer auf mich zu, ohne um mich herum-
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zustehen und nachzudenken, extra für den 
Kuß ist sie gekommen. Ich bin damals total 
schockiert gewesen, heute glaube ich ihr ( 
dem Kind ) das einfach, sie ( die Schwe­
stern Lina und Lisa ) sind einander ein und 
alles gewesen, warum soll sie kein Kontakt 
haben ?" 

Ist  Ih nen aufgefal len, daß das kleine Enkel­
ehen hier im Haus mit unsichtbaren Spielka­
meraden spielt ? 
"Ja ,  aber ich denke, daß das viel leicht auch mit 
an der kindlichen Phantasie liegt bis zu einem 
gewissen Grade, man sich einen Kameraden 
phantasiert, mit dem man dann zusammen spielt, 
so stell ich mir das vor." 
Also von einer weiteren ähnlich auffälligen 
Episode, wie dem Hängensehen einer Gestalt, 
wissen Sie von der Lisa nicht ? 
"Einmal war da was gewesen, das war so kurz 
nach Linas Tod,  da ist die Kerstin mal hier mit 
dem Auto weggefahren,  hat hintendrin die Lisa 
gehabt und da hat die Lisa gesagt: "Komm, fahr 
n icht so schnel l ,  die Lisa kommt nicht mehr mit, 
d ie ist draußen lang(mit-)gelaufen." 
Wer weiß,  was sie da gesehen hat,  die Lisa." 

Kristina redet manchmal im Geiste mit dem 
Geiste über Probleme, weiß dann, sie ist 
nicht al leine: danach geht es ihr  besser, "als 
hätte der Geist Trost gespendet (E20)". 

"Manchmal hört man auch 'ne Stimme oder was, 
ja, ich zumindest, dann frag ich, Kerstin , hast du 
das auch gehört, sie sagt nein, ich denke mir 
dann, das hast du dir eingebildet. " 
Wie ist das mit den Stimmen, die du 
hörst . . . . . . .  ? 
"Das ist halt mehr wie so ein . . .  Hauchen ist das, 
wie wenn da einer jetzt . . . . . . .  , wie der Wind, wenn 
der irgendwo durchfegt (macht Windgeräusch 
nach), so halt , ja, dann hört man halt ganz 
schwach was sagen, ob jetzt einer meinen Na­
men ruft oder . . .  , oder ich hör dann mal Kinder 
spielen, ja, eins (ein Kind) lachen oder so (A22). " 
Was läßt dich vermuten, daß es nicht Stim­
men von Draußen sind ? 
"Ja ,  weil's meistens spät ist, ne, eigentlich mitten 
in der Nacht, . . . .  es läßt sich halt . . .  . . .  , wenns im 
Raum drin ist, wie's unten im Kel ler war, da hats 
als (dauernd) getrippelt, ich hab das, . . . . .  .für mich 
waren das Mäuse, bis ich, irgendwann hab ich 
halt a l les durchgesucht, und es waren wirk l ich 
keine Mäuse, aber ich habs gehört halt, daß es 
da drinnen rumtrippelt." 

Du wolltest noch etwas zum Anwesenheitsge­
fühl sagen 
"Wenn es was Böses ist, dann wird es mir von 
unten raus ganz heiß, von den Füßen hoch, 
wenn es was Gutes ist, dann ist das innerlich, 
wirst Du warm, also von innendrin, das ist wie als 
wenn du von innen aufgewärmt wirst, aber das 
kommt von unten dann, wie als wenn du auf einer 
heißen Herdplatte stehst. " 

Kristina trifft beim Schlafwandeln vor dem 
Haus verstorbene GM, unterhält sich, geht 
wieder ins Haus, am nächsten Morgen 
1 OOprozentige Gefüh l  tatsächlich mit der 
GM geredet zu haben 

Gefühle von Anwesenheit einer fremden 
Präsenz, gleichzeitige Klimaveränderung im 
Zimmer. 

Ha ustiere reag ieren 
"Famil ie hat zwei Katzen,  d ie eine beschützt 

m ich immer, habe dann auch wen iger 
Angst. Die andere ist manchmal wie böse, 
z. B. ist d ie kleine N ichte bereits zwei mal 
die Treppe runtergestürzt, jedesmal war d ie 
Katze oben . Beim zweiten Vorfal l  kommt die 
Mutter dazu und hebt das gestürzte Kind 
auf, b lickt zur Treppe und sieht gesträubte, 
fauchende Katze m it angelegten Ohren ,  die 
ihnen h interherrennt ,  sie anfaucht und plötz­
lich wieder ruhig ist." 

"Meistens fällt mir das abends auf, weil mittags 
d ie Kinder spielten,  da kriegt man n icht mit, wie 
die Katzen s ich verhalten.  
Einmal saßen alle ruhig und entspannt im Wohn­
zimmer, Katze lag mit hängenden Beinehen auf 
Lehne des Sofas, hob auf einmal den Kopf, bl ick­
te in Richtung Durchgang vom Flur zur Veranda ( 
wo z. B. Hans folgerichtige Türgeräusche hört ), 
bekam eine dicken Schwanz und machte sich 
aus dem Staub." 
"Der Hund Wanda lag unter dem Tisch,  an dem 
die Famil ie saß und auf einmal Schritte hörte. Der 
Hund sprang auf und rennt weg in  den Garten." 
"Ob das öfters war, kann ich nicht sagen, es fällt 
halt vereinzelt auf. Ich wei ß  nicht ob das vielleicht 
normal ist, daß eine Katze wie hypnotisiert eine 
leere Stelle im Raum beobachtet, dann das Fell 
sträubt u nd den Abgang macht, ich beurteile das 
al les mit dem Wissen um die Geschehnisse und 
da passt es sehr gut dazu." 

" Was uns auch wieder so aufgefal len ist, da war 
d ie Kerstin hier mit den beiden Enkelehen und da 
ist die Kleine die Treppe runtergefal len. Jedes­
mal, wenn das passiert, ist i rgendeine Katze in  
der  Nähe, meistens der  "Kieene", daß der  sich 
dann im Treppenhaus rumschleicht 
Einmal war das richtiggehend beängstigend , der 
Kleene sitzt oben immer auf dem Treppenabsatz, 
als würde er da oben aufpassen. U nd wie die Li­
sa runtergefal len ist, da hat er  auch da oben ge­
sessen,  ich hab d ie Lisa g leich geholt, bin mit ihr  
ins WZ, habe getröstet und der "Kieene" ist  h inter 
uns her mit angelegten Ohren,  hat hier so e inen 
Halbkreis gelaufen um den Tisch und kam dann 
von l inks und bl ickt uns fauchend an - sowas 
kenne ich sonst gar nicht von ihm, sowas macht 
er sonst überhaupt nicht, gar nicht. Gerade so, 
als wenn irgendwas Böses halt noch dagewesen 
wäre, weil Katzen haben i rgendwo, oder man 
sagt den Katzen nach, s ie hätten da so ein Ge­
füh l  dafür." 

Bitte beachten Sie 
den Aufruf des 

Autoren!  
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Po LT E RG E i sT 

ÜBERSICHT 
A 1 Unerklärliches Hören der sich öffnenden Haustüre durch Vater W. 
A2 Unerklärliches Hören der Klospülung im Obergeschoß durch Vater W. 
A3 Unerklärliches Hören des Aufschließens der Haustür, des Ablegens eines Schlüssels, des Rüttelns an 

der verschlossenen Zwischentür durch Karin W. im EG-Bad 
A4 Unerklärliches Hören der sich öffnenden Verandatür, die vor aller Augen aber verschlossen bleibt 
AS Schrittgeräusche auf der Treppe zum OG, 1 Stunde nachdem eine Person diese betreten hat 
A6 Unerklärliches Hören der Haustüre im Wohnzimmer durch Karin W. 
A7 Kristina berichtet von Kratzgeräuschen an der Kellertüre 
A8 Kristina berichtet von Schrittgeräuschen vom Dach 
A9 Unerklärliche Geräusche eines trappelnden kleinen Tieres im Keller 
A 1 0  Unerklärliche Klappergeräusche unbewegter Eimer werden von Kristina gehört 
A11 Unerklärliche kreischende Geräusche werden von Kerstin und Hans gehört 
A 12 Unerklärliche Schrittgeräusche werden von Kristina auf der Treppe gehört 
A 1 3  Unerklärliche Schritte werden von Vater W. im Flur im Obergeschoß gehört 
A14 Folgerichtiges Hören der Haus-, Zwischen- und Verandatür seitens Hans 
A1 S Unerklärliches Hören von Schrittgeräuschen in den Kellerräumen durch Hans 
A1 6 Minutenlanges Poltern und Klirren in der Küche in  der Nacht werden im ganzen Haus gehört 
A 17 Hören von Getrampel und Kinderweinen seitens Hans und Kerstin 
A1 8 Unerklärliches Kinderweinen wird im ganzen Haus gehört 
A 1 9  Hans hört Knacken in der Tür 
A20 Hans hört Schritte auf dem Obergeschoß-Fiur 
A21 Hans hört die Worte "Das brauchst du nicht" 
A22 Hans hört Stimmen, die seinen Namen rufen, Kinder die lachen 
AV1 Unerklärliche Geräusche eines trappelnden kleinen Tieres und das Sehen eines Schattens 
AP 1 Mehrmaliges Klopfen an die Zimmertüre der Kristina während einer Nacht 
AP2 Klopfgeräusche an vielen verschiedenen Stellen des Raumes werden von Kerstin gehört 
AP3 Nachdem Klopfgeräusche Richtung Türe wanderten, lauter Schlag an die Bürotüre 
AP4 Schläge und Krachen aus dem Boden und vom Dach werden in Kristinas Zimmer gehört 
APS Mutter von Karin berichtet von Klopfen und Rütteln an der Zimmertüre im Obergeschoß 
AE1 Karin glaubt gedanklich mit Knackgeräuschen in Verbindung zu stehen 
E1 Angebliches Fernwahrnehmen des Ferienortes der Kerstin durch Hans Sch. 
E2 Präkognition eines nahenden Busses auf einer nächtlichen Autofahrt 
E3 Präkognitiver Wahrtraum eines auf der falschen Spur entgegenkommenden Mercedes' 
E4 Präkognition des Mordes an einem Mädchen I Wahrtraum über Täteridentität 
ES Großmutter glaubt im Haus Schwingungen wahrzunehmen 
E6 Auffällige intensive Empfindungen in Anbetracht des Hauses seitens Kristina 
E7 Auffällige Empfindungswechsel an verschiedenen Stellen des Hauses seitens der Kerstin 
E8 Unerklärliches Auftreten von Agressionen bei Kerstin 
E9 Kristina spürt im Flur im Obergeschoß Blicke im Rücken 
E 1 0  Unerklärliche Angstgefühle auf der Treppe und im Flur im OG seitens der Kerstin 
E 1 1  Unerklärliche Angstgefühle in  den Kellerräumen seitens der Kerstin 
E 1 2  Unerklärliches Anwesenheitsgefühl in den Kellerräumen seitens Kerstin 
E 1 3  Karin W. hat unbestimmte unangenehme Gefühle im Obergeschoß 
E 1 4  Kristina erlebt lähmende Angstzustände nach nächtlichem Poltern 
E 1 S  Kerstin hat nach dem Aufwachen das Gefühl, jemand beobachte sie 
E 1 6  Hans hat das Gefühl, jemand beobachte ihn 
E 1 7  Hans hat das Gefühl, daß etwas in ihn "eingedrungen" ist 
E 1 8  Kerstin glaubt etwas wie ein elektrisches Feld wahrzunehmen 
E 1 9  Hans hat das Gefühl, etwas Kaltes ginge durch ihn durch 
E20 Kristina glaubt durch geistigen Kontakt, Trost gespendet zu bekommen 

DAMAUG E S  S CHL.AFZIMt.IER VON 
KERSTIN UNO HANS SC H.  

KELLERFLUR 

HEIZKE Ll_ER 

U ntergeschoß 

EV1 Kerstin berichtet von quasioptischer Wahrnehmung ("gefühltes Sehen") einer erhängten Gestalt am oberen Ende der Treppe zum Obergeschoß 
ET1 Hans berichtet von Empfindungen, als wolle jemand ihn festhalten und er gerade so den Griffen entkommen kann 
P1 (Mehrmaliges) unerklärliches Brennen des eigentlich von Kristina gelöschten Flurlichtes 
P2 Klopfgeräusche verstummen auf Zuruf von Hans 
P3 Familienmitglieder bekommen im ganzen Haus elektrische Schläge 
P4 Hans berichtet von sich öffnenden und schließenden Türen 
PS Karin berichtet von elektrischen Schlägen aus dem Telefon 
P6 Hans hört etwas an der Tür rumoren und rütteln 
P7 ln der Kirche fliegt der Docht aus einer Kerze 
P8 Auch beim zweiten Versuch, fliegt der Docht aus der Kerze 
P9 Unerklärliches Aufwärmen eines Steinfußbodens während einer Phantomsichtung 
P 1 0  Unerklärliches Verschwinden und Auftauchen von Zigaretten und Lebensmitteln 
P 1 1  Unerklärliches Verschwinden eines Kleidungsstückes und Auftauchen an unerklärlichem Ort 
P 1 2  Unerklärliches Verschwinden eines weiteren Kleidungsstückes und Auftauchen an unerklärlichem Ort 
P 1 3  Unerklärliches Erwärmen von Wasser 
P 1 4  Bewegung eines unberührten Glases bei 2 Zeugen 
P 1 S  Bewegung eines unberührten Glases bei 3 Zeugen 
PE1 Rätselhaftes Einschließen eines Kindes in Kristinas Zimmer 
V1 Karin sieht eine grinsende "Schreckgestalt" auf sich zukommen 
V2 Hans nimmt ein grünes Licht wahr 
V3 Hans sieht eine Fratze vor sich 
V4 Hans sieht eine Phantomgestalt im Keller 
VS Hans sieht ein zweites Mal eine Phantomgestalt 
V6 Hans, sein Bruder und angeblich ein Küster sehen neun schattenhafte Phantomgestalten 
V7 Bekannte des Hauses sieht das verstorbene Töchterchen 
VP1 Hans sieht eine komplette Faust die Tür durchdringen 
01 Kristina nimmt unerklärliche Modergerüche wahr 
02 Kristina nimmt unerklärliche intensive Rosengerüche wahr 
03 Kristina nimmt unerklärliche Zitronengerüche wahr 
04 Kristina nimmt unerklärliche Gerüche, ähnlich Abgasen wahr 
OS Karin nimmt versengte, verbrannte unerklärliche Gerüche wahr 
06 Karin riecht rätselhafte Essensgerüche 
07 Kristina riecht das verstorbene Töchterchen 
T1 Kristina glaubt Berührungen im Flur im Obergeschoß zu empfinden 
T2 Kerstin berichtet von punktuellen Berührungen 
TE 1 Hans wird von einer unsichtbaren Hand gewürgt 
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BORO U N D  GE LE G ENTUC 1-1 ES SCHLAF­
ZIMMER \/_ KERSTIN UND HANS SCH . 

I Erlebnisse im Untergeschoß I 
1 .  Schlafzimmer Hans und Kerstin: 

A9 / A1 5/ A1 6 / A1 7 I A1 8/ A22 / E4 / ES / E 1 1 / E 1 2 / 
A1 S / E 1 6 / E1 7 / E 1 9 / P2 / P4 / V4 

2. Kellerflur: VS 

3. Treppe : ET1 

I Erlebnisse im Erdgeschoß I 
1 .  Wohnzimmer: 

A4 / AS / A6 / A1 2 /  A 1 4 1 A1 8 /  AE1 I P3 / P4 / P 1 0  I 
P 1 1 / P1 4 / V7 1 01 / 07 

2. Schlafzimmer: A1 6 / A1 8 / E7 I V1 / V2 / V3 

3. Bad : A3 

4. Flur : A7 I A1 0 I E7 I PS I 0 1 / 03 / 04 / 05 / 06 

S. Treppe zum Obergeschoß: 
E7 / E1 1 / E1 8 / EV1 / T2 

6. Küche : P1 3 

I Erlebnisse im Obergeschoß I 
1 .  Büro I gelegentliches Schlafzimmer: 

A 1 I A2 I AS I A 11 I A 1 3 1  A 16 I A 1 8  I A 19 I A20 I 
A22 / AP2 / AP3 / E 1 3 / P2 / P4 / P6 1 VP1 

2. Flur: 
A1 6 / ES / E7 1 E9 / E 1 0  I E 1 3 / E 1 8 / E 1 9 1 
P1 I P3 I T1 I T2 

3.  Treppe: ES / E7 I E1 0 I E 1 3 / EV1 / P3 / T2 

4. Bad: AS / A1 2 

S. Schlafzimmer Kristina: 
AS / A8 1 A1 2 1 A1 6 / A1 8 / AV1 / AP 1 / AP4 / AP5 / 
ES / E 1 3 / E 1 4 / E20 I P 1 0  I P 1 2 / PE1 
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Der Kommentar : 

Roswel l :  Und es boomt 
Nachdem diese CD-ROM von der Fachwelt der Computer-Freaks sozu­
sagen zerlegt wurde, scheint der Boom nach ET-Zerlegungen, medizini­
scher Art, ein besonderes Schmacke! zu werden: schlechte Werbung 
bringt ja auch was! Roswell mit all seinen Diskussionen und Schicki­
micki-Gedöns hat kein Ende! Wenn die Familie den Weihnachtsbraten 
zerlegt, wird Klein-Hugo via Hight-Speet Computer unter dem Weih­
nachtsbaum den medizinischen Feuerwehrmännern bei der Obduktion 
eines extraterrestrischen Wesens nachblicken. Abgesehen davon, daß 
der moralische Effekt in  Kinderstuben etwas zu wünschen übrig läßt, 
scheint dem deutschen UFO-Forscher, geschäftsfähiger und erzieheri-

scher Art, dieses Ding per Plastikscheible ganz locker! Nix von Info an die Leserschaft, die dem Klamauck des Rosweii-Abklat­
sches den Rücken kehren sollte, wenn auch das Mil itär vielleicht doch etwas gefunden hatte, was nicht in  ihrer Produktionski­
ste - gemäß Kalten Krieges - entsprungen sein könnte. Welch eine Welt! Asthar Sheran und seine gallaktischen Flotte hinter 
dem Jupiter und nix dazugelernt! Und Papi, der Klein-Hugo mit dem Weihnachtsbraten in  der Hand, gespannt die technolo­
gisch frisierte Hirnzerlegung per Multi-Media gestylten Computermonitor verfolgt, scheint gänzlich der Appetit auf Zukünftiges 
vergangen zu sein .  Nix ist an dem Film doch wahr, aber Mul itmedia-technisch die Weihnachtsbaumzugabe per Computer-Dis­
krem: Roswell - ein neuer Vorsprung zu den ET's, zerlegender Art. Da streiten sich doch diverse Organisationen um die Vor­
führrechte, haben lV-Sender eine Unmenge von Geldern in den Wind geschossen um einige Minuten eine ET-Leiche (?) vor­
zuführen, da kommt die Botschaft von der grünen Insel, Santi l l i  zieht alles zurück: "Das Filmchen, unbekannten Ursprungs 
könne ja auch falsch sein!" ,  so das Marketing Santil l is. Und in deutschen Landen füllt das Thema ROSWELL - langsam ätzend, 
von dem Gesülze, wo hinten wie vorne nichts stimmt oder Ansätze total verdreht scheinen, die Seiten. Roswell: Wie schlachte 
ich ein Thema aus und die Schlachtbank für ET's kommt natürlich auch nicht zu kurz! Und wer's noch n icht hat, so kann er die­
se Prozedur der ET-Leichen- und Zerlegungsbeschauung per Computer und CD-ROM nochmals nachvollziehen. Somit wer­
den d ie angeblichen Rosweii-Ereignisse von 1 947 auf gleich drei verschiedenen CD-ROM'-Fassungen auf den Markt geworfen, 
die von der Romware GmbH (Mendelssohnstr. 1 5d,  22761 Hamburg) vertrieben werden. Es handelt sich hier um eine Video­
CD, eine Windows-PC-Fassung und als Photo-CD. Kosten pr CD DM 70.- Ein Tip von der MG-Redaktion i .S.  Computer: Echt 
ätzend . . .  lieber ein Space-Ballerspiel kaufen! wlk 

Stephen Hawkins: 

E i n e k u rze 
G es c h i c h te 
d e r  Ze i t:  
Der Astrophysiker Stephen Hawkins präsen­
tiert auf der von NAICO vertriebenen CD­
ROM seinen Bestsellererfolg mit dem Buch: 
Eine kurze Geschichte der Zeit". Abgesehen 
von der vollständigen Fassung seines Wer­
kes, zeigt Hawkins, multimedia aufbereitet 
und auf unterhaltsamer Art, neue spektaku­
läre Aufnahmen,  interaktive Animationen, 
Simulationen und Filme aus dem Weltraum. 
Per Computer erleben Sie die Jagd nach 
den sogenannten flüchtigen Quaks und er­
lernen die Poblematiken der Zeit kennen. 
Diese CD ist nicht nur für begeisterte Fach­
leute interessant, sondern auch für astro­
nomisch begeisterte Fans. Hawkins präsen­
tiert in fast unglaublicher Realität "Eine kurze 
Geschichte der Zeit". Eine empfehlenswerte 
CD, die in allen Fachläden für DM 1 08.- er­
standen werden kann.  hs 

NOSTRADAMUS 

Zeitgesch ichte 
Nostradamus, der große Seher aus dem Mittelalter nun auch auf CD erhält­
lich. Auf den vorliegenden CD's sind die Prophezeiungen und Deutungen des 
Sehers mit detaillierter Beschreibung von Hintergründen und Deutungen fest­
gehalten. Weiterhin werden von über 250 Personen Informationen bekannt­
gegeben, die Aufschlüsse über die Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft 
bringen. Nostradamus-CD-Nutzer können auf dem Bildschirm die Ereignisse 
verfolgen und interessantes Material anschließend über den Drucker auf das 
Papier bringen . Die Druckgestaltung der Bilder/Skizzen und des Textes sind 
von hervorragender Qualität. Das Produkt aus dem Hause Digital Publishing 
überzeugt von seiner Vielseitigkeit der CD selbst und das Leben eines gro­
ßen Sehers. Derzeit sind vier CD's erhältlich, die in  den Zeitspannen von 
1 890 bis 1 933, von 1 933 bis 1 945, von 1 945 bis 1 968 und von 1 968 bis heute 
aufgegliedert sind. Jede CD, mit rund 60 Minuten Laufzeit, enthalten ausführ­
liche und umfassende Informationen über die Nostradamus-Deutungen. Au­
thentische Tonwiedergaben und zeitgenössisches Filmmaterial runden dieses 
CD-ROM-Dokumentationswerk ab. Das Suchen innerhalb der Textbausteine 
wird durch ein übergreifendes Index erleichtert. Empfehlenswert für Nostra­
damus-Anhänger, die einen Computer mit CD-ROM-Laufwerk (mediagerü­
stet) besitzen. Erhältlich in fast allen Computerläden für DM 98.- /C D.hs 

4/95 Oktober 
DM. 9,80 

Die ultimative Zeitschrift für alle, 
die sich für die Dinge zwischen 
Himmel & Erde interessieren. 

ln dieser Weit existieren Dinge, d i e  lassen sich nicht e infach m i t  
trockenen Erklärungen abspeisen. 
Diese Dinge sind es, die uns Menschen immer wieder faszinie­
ren .  Unser Leben in der heutigen Ze i t  mag zwanghaft 
reali tötsbewußt, vielleicht steif  aber lange nicht mehr so 
mystisch und geheimnisvoll se in wie viel leicht i n  den Zeiten 
Nostradamus; 
Aber noch immer gibt es genügend Menschen, die an das Über­
sinnliche glauben und sich nicht be irren lassen. Sei dies 
Veranlagung, oder sei es durch ein Erlebnis geschehen. Es gibt 
diese Menschen. Und genau diese möchten wir mit  unserem 
Magazin ansprechen. 

Gutschein für ein kostenloses Leseexemplar 
Durch Rücksendung dieses Gutscheins w i rd dem 
Zusender gegen 3 ,00 DM Rückporto ein kostenloses 
Leseexemplar zugesandt. 

Zu senden an: AVALON Verlag, Redakt ion Jensei ts 

Postfach 1 5 5 1  · 4 77 1 5 Krefeld 

Erich von Däniken's CD-ROM ---- -· -- -------- --·---- --

KONTAKT 
MIT DEM 

UNIVERSUM 
"Seelentrost für UFO-Freunde und wel­
che d ie es werden wollen", -so die Com­
puterfachzeitschrift PC-Praxis in ihrer 
Ausgabe 1 1 /95, über Dänikens CD­
Scheibchen. PA-Fans, die einen CD-be­
stückten Computer besitzen, können in 
digitaler Technik das nachvollziehen, 
worüber EvD seit rund 30 Jahren berich­
tet. Aufwendige 3D-Grafiken und beglei­
tender Text, nach Lexikon-Manier, be­
geistern nicht nur PA-Fans, sondern 
auch Personen, die mit dem Thema so­
weit nichts im Sinne haben. Dies konnte 
man erfahren, als man diese CD erst­
mals in die Regale stellte . . .  festgestellt 
in den Media-Märkten. Neukunden des 
gefürchteten WIN95 sollten möglichst 
die Finger von dieser CD lassen, da sie, 
je nach CD-ROM-Laufwerkbestückung 
(ab 3fach-Speed) zwar gelesen werden 
kann,  ab nach wenigen Minuten das 
System zum Absturz bringt. Bei der 
MG-Begutachtung konnte nach dem 
achten Start soweit in die Datenbänke 
hineingeblickt werden. Gemäß der Com­
puter-CD-Schnelligkeit (4fach Speed­
E inlesung) stellte man fest, daß der 
komplette Textbereich des Lexikas in ei­
nem derartigen Durcheinander war, was 
uns dann veranlaßte, dieses Ding aus 
dem Laufwerk zu nehmen. Für ältere 
Rechnertypen ist die CD zwar nicht so 
anfällig, hat aber auch dort so seine 
kleinen Macken aufzuweisen: System­
abbrüche, Textspartendurcheinander 
und 3D-Bi ldverläufe. Obwohl wir anfangs 
dachten, es handelt sich um eine Fabri­
kationsmangelerscheinung, so wurden 
wir von verschiedenen Verkaufsteilen 
darauf hingewiesen, daß dieses Problem 
vorliegt. Schade eigentlich, da vorlie­
gendes Thema erstmals auf CD vertre­
ten ist, aber durch diese digitale Fehler­
häufigkeit kräftig in Mißkredit gerät. Die 
CD von EvD ist in  fast jedem Computer­
läden erhältlich und wird von der Firma 
Markt & Technik für DM 99.- vertrieben. 
Gemäß den befriedigenden Ergebnissen 
ist diese Software ab der Computerge­
neration PENTIUM mit WI N95 nicht zu 
empfehlen. wlk 

C D -N EWS 

Mysterium 
Mysterium, eine CD, die über mysteri­
sche Geschehnisse dieser Weit berich­
tet. Ein Sammelpack mit Abbildungen 
über außergewöhnliche und erklärbare 
Ereignisse. DM 99.-

Ägypten 
Ägypten: Geheimnisse Ägyptens auf ei­
ner vollgepackten CD.  Reisen, Ge­
schichte und Geographie. Berichtet wird 
über die Zentrale Rolle Ägyptens in der 
Geschichte bishin zu den Leistungen der 
heutigen Archäologen. Über 200 Farbil­
der, dreißig Minuten Musik und zahlrei­
che Videos. Preis: DM 99,95 
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Ramses I I : 
Ägyptische Archäologen stießen im Tal der Könige bei 
Luxor auf neue Grabkammern, die darauf schließen,  daß 
man dem Geheimnis der Söhne von Ramses II auf die Spur 
kommt. Die derzeit vorgefundenen Kammern sind so gut 
erhalten, daß man diese Kammern vor rund 3000 Jahren,  
auch als Grabstätte nutzen konnte.  sv 

Neue Pferdeart: 
Der französische Zoologe Michel Peissel entdeckte wäh­
rend seiner Tibet-Expedition eine neue Pferdeart: Das Ri­
woche-Pferd. Peissel ist überzeugt, daß es sich um eine 
Pferdeart handelt, die man an Höhlenwänden in Frankreich 
aus der Steinzeit entdeckte. Nun wil l  der engl ische Geneti­
ker Steven Harrison das Blut der neuentdeckten Pferderas­
se untersuchen.  

Powerleistu ng : 
Bis zu 1 00 Watt pro Kilogramm Körpergewicht Leistung 
bringt der Rubinkehlkol ibri auf die Beine - mehr als al le Wir­
beltiere überhaupt. Forscher haben an der amerikanischen 
Texas-Universität den Winzl ing in einem Sauerstoff-Heli­
um-Gemische fliegen lassen.  Dabei verdünnten sie dieses 
Gemisch so lange, bis er sich nicht mehr halten konnte. 

Magazin tur Grenzwiu 

Ägyptologie 

Mum ifizieru ng 
i m  S i n ne 
der Forsc h u ng : 
Der US-Ägyptologe Robert 
Brier und der Chirag Ronald 
Wade mumifizierten im Sinne 
der Forschung eine menschl i­
che Leiche nach alter Manier. 
Sie entzogen der Leiche mit­
tels einem Metallhaken durch 
die Nase das Gehirn, entfern­
ten mit einem Steinmesser die 
Innereien und pöckelten an­
schl ießend die Reste der Hül­
le in einer Natronsalzlösung. 
Nach 35 Tagen des Päcke­
vorganges wurde das Ver­
suchsobjekt mit rund 1 00 Me­
ter mit Harz getränkten Lei­
nenstoff umwickelt. Archäolo­
gisch betrachtet, war der Ver­
such ein vol ler Erfolg. wlk 

Foto: Long lsland University 

M G ..- Fo Rsc lt u N G  

Urzeitpel i kan : 
Im spanischen Las Hoyas fanden Forscher einen bis­
her unbekannten Dinosaurier, den man nun Peleca­
nimimus polyodon nennt. Die Sensation : Ar�scheinend 
fand man den Ur-Pel ikan, da er dem inneren Struk­
turaufbau der heutigen Pelikane ähnelt. Nur d ieser 
urzeitliehe Vogel, der vor rund 1 00 Mi l l ionen Jahre 
lebte, hatte in seinem Schnabel Zähne. Der sehna­
beiförmige Kiefer des rund 2 Meter großen Sauriers 
wies immerhin rund 220 Zähne ohne Lücken auf. 
Heute ist man sich fast sicher, daß während dem Evo­
lutionsablauf dieser Vogelart, d ie Zähne in den Kiefer 
eingewachsen sind, um dann vol lends der Mi l l ionen 
Jahre verschwanden.  rc 
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'?.ßi�:· . · . ·:�'f'J,} ogen im dortigen Gebiet die Suche nach dem 1 ,20 Meter großen ': /!f{: . ·:�:�;; ·_· : \;.. Felsglei�hörne� auf, welc�
_
es seit ca. 70 Ja�re� als ausgestorben 

: . . ((, '-' :: :<, ··.<::q;;"V;�'*-��:: ·  .' ':, ;:�alt. D1ese Tierart kann uber 30 Meter we1t fl iegen,  da es soge-
.,._.>;'��;, ·<.'<"���-- . -� · >:_ ·· �:�::t�:�L: � . .  1annte Schwimmhäute zwischen den . Vorder- � nd Hinterbeinen · · -� t- · ·' ··· ·< ·: -��� 1at. Gefunden wurde es zuerst von zwe1 US-Tou nsten. fv 
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Genforschung:  

Unsere al ler Augen 
Ein schweizerisches Forscher­
team fand vor kurzem heraus, 
daß der Ursprung a l ler Augen 
von dem Gen PAX-6 seinen Ur­
sprung hat. Beweisen konnten 
sie es, nachdem sie bei den 
Strudelwürmern, dem primitiv­
sten Lebensformen auf der Erde, 
ebenfalls dieses Gen herausana­
lysieren konnten.  Danach ist 
dieses Gen für al le Lebensfor­
men,  d ie mit Augen ausgestattet 
sind, für die Augenbildung ver­
antwortlich. bj 
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Antikes Schiff: 

Mitten in Marsei l les 
Fränzösische Bauarbeiter staunten, als sie während Aushubarbei­
ten für ein neues Parkhaus in Maseille auf Überreste ei nes Schif­
fes stießen,  was im 6 Jahrhundert v.Chr. auf Grund lief. Somit er­
hielten die Archäologen den Beweis, daß die Küstenlinie des Mit­
telmeeres ganz anders verliefen,  als man bisher vermutete. Schon 
im frühzeitl iehen Altertum war Marseilles Handelsumschlagplatz für 
den europäischen und auch afrikan ischen Kontinent. Die ersten 
Siedler, daß weiß man heute mit Sicherheit, gründeten Massalia 
um etwa 600 v. Chr. und hatten entlang der Rhone erweiterte Au­
ßenkolonien errichtet, die bis in die Bretagne reichten. Nun wollen 
die Archäologen eines von zwei Schiffen restaurien.  I nwiefern es 
den Forschern gelingt, wird sich in den nächsten Monaten zeigen, 
da man die Planken bei einem Schiff nur mit Tauwerk zusammen­
setzte. fv 

Foto: C Pouedras 

800 



· ···*' M�Z� ��-� 

es möglich , daß sogar in Europa 
urzeitl iehe Menschentypen über 
lebt haben? Ist das vorstel lbar? Ei­
gentlich nicht, sol lte man meinen.  
Ist doch Europa der kleinste und 
am dichtesten besiedelte Konti-

nent. , 
Dennoch , es gibt auch in Europa noch eini­
ge urwüchsige und vom Menschen wenig 
oder gar n icht betretene Gebiete. Am ehe­
sten prädestiniert wären dafür Spanien und 
Rumänien, wo es noch alte Wälder und wei­
te Gebirgszüge g ibt ,  d ie einige Überra­
schungen für uns bereit halten könnten. 
Weiterhin Großbritannien, speziel l Schott­
land mit seinen Bergzügen um 1 300 Meter 
Höhe. Aus dem Mittela lter kommen genug 
entsprechende Hinweise, auch aus frühen 
europäischen Sagen und Legenden über 
"Wi lde Männer und Frauen", die zum Tei l  
tatsächl ich gefangen oder auch nur beob­
achtet wurden.  
Diese "Wesen" wurden in  Zeichnungen,  Sti-
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Gibt es noch .. Wi lde Menschen .. 
(Rel ikt-Homin(o)iden) in Europa? 

ln den zurückliegenden MG-Ausgaben 
berichteten wir über die "Wilde Jagd", die 

in deutschen Sagen und Legenden stark 
verwurzelt ist. 

Viele dieser Überlieferungen, die immerhin 
bis zu den Zeiten der alt en 

Germanenstämme zurückreicht, sind für 
uns unbegreiflich. 

Unbegreiflich sind auch die Bezeichnungen 
wie: Wilder Mann, Wilde Frau oder Wildes 
Kind. Gerade solche Bezeichnungen über 
eigenartige Wesen gibt es überall auf der 

Erde. 

So, wie in Spanien. 
Kryptazoologe Andre Merlen ging dieser 

Sache nach und konnte interessante Fälle 
aus dem südländichen Bereich Europas 

finden. 

chen und figürl ich (z. B .  an Portalen) "ver­
ewigt". Natürlich werden n icht al le "Wilden 
Männer" echt gewesen sein .  Viele von ihnen 
waren woh l  eher Ausgestoßene und Eremi­
ten ,  die es damals aus verschiedensten 
Gründen zuhauf in ganz Europa gab . Ver­
wechslungen sind also möglich und sogar 
wahrschein l ich . Weiterh in dürften dazu jene 
sogenannten "Wilden Kinder" gehören,  d ie 
auch von Wissenschaftlern damal iger Zeiten 
gefangen und untersucht wurden. Auch d ie­
se waren a lso keine "echten Wilden", son­
dern Menschen, der Wildnis ausgesetzt 
oder verloren gegangen in widrigen Um­
ständen,  verlassene Säugl inge, usw. 

Was wiederum darauf hinweist, in welch 
großer Bandbreite der Mensch fähig ist zu 
leben und zu überleben und weiterhin sich 
hervorragend den gegebenen äußeren und 
widrigen Umständen anzupassen.  

H ier sehen wir, daß dazu nicht unbedingt e i-

ne sogenannte Zivil isation gehören muß, 
daß "Erzieh ung" im weitesten Sinne auch 
tierische Eltern (Wölfe, Bären, Gazel len -
das ist belegt) übernehmen können,  und 
das manchmal so gut, daß jene ''Wolfskin­
der" sich - ihrer Umwelt entsprechend - in 
perfekter Kondition befanden , sich ganz al­
lein ernähren konnten , und zwar auch unter 
schlechtesten klimatischen Bedingungen . ln  
Gefangenschaft dann a l lerdings waren sie 
kaum mehr fähig zu überleben,  lernten die 
menschl iche Sprache n icht mehr, Zunge und 
Gaumen waren anderen Notwendigkeiten 
angepaßt und somit "verbildet". Es gab eini­
ge Ausnahmen . Aber auch jene wurden un­
ter menschl icher "Obhut" n icht alt .  

Wenden wir uns ·aber wieder den echten 
"Wilden Frauen und Männern" zu, die viel­
leicht bis auf den heutigen Tag überlebt ha­
ben - hier unter uns - in  Europa; natürlich 
nur  unter großem Vorbehalt, denn es kön­
nen nur noch sehr wenige sein und - al ler 
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Wahrscheinl ichkeit - auch d ie letzten .  Aus 
Spanien kommen z.  B. auch heute noch 
immer wieder Berichte über Sichtungen und 
Fußspuren aus noch abgelegenen Gebieten 
(Pyrenäen). Schäfer, Farmer, Waldarbeiter 
sind es, die noch am ehesten jene abgele­
genen, urwüchsigen Gebiete betreten,  und 
zwar für längere Zeit, woraus auch genaue 
Beobachtungen und Beschreibungen d ieser 
"Wesen" resu ltieren.  

Legenden darüber stammen aus dem 1 9. 
Jahrhundert, speziell aus Navarra, Basken­
land, Katalonien und Aragon . Die Größen­
beschreibungen lassen hier einen relativ 
großen Vertreter (2 bis 3 Meter) unserer 
Spezies vermuten. Oder sollten al le diese 
Beobachter, die sich Zeit ihres Lebens in der 
Natur aufhalten,  ständig täuschen und ande­
re, bekannte, Tiere als "Wilde Frauen und 
Männer" angesehen haben? N icht sehr 
wahrscheinl ich. Hier eine Schilderung jün­
gerem Datums: 

ln den ersten Jun itagen 1 993 machte sich 
eine Gruppe von Speleologisten bereit, die 
Nacht in einer Ruine einer Kirche nach 
Col lada de Val lgrasa in den catalanischen 
Pyrenäen zu verbringen . "Da härten sie 
merkwürdige Geräusche, ähnlich einer wü­
tenden Katze. Als sie sich alle zusammen 
auf dem breiten Weg der Kirche befanden, 
floh eine furchterregende, unheimliche, zot­
tige Kreatur, ca. 1 , 50 Meter groß, vom Ge­
bäude weg". Alle hatten sie gesehen. Der 
Wilde Mann erschien wieder in einem Wald 
zwischen Farga de Bebie und Ripoll (Gere­
na). Dort griffen auch zwei haarige Wesen 
zwei Paläontologen an, welche daraufhin 
fürchterlich erschrocken davon rannten. "  

Sicher kommen Angriffe auf Menschen äu­
ßerst selten vor, sind vielleicht bedingt durch 
die Nähe der Menschen ,  durch die ständig 
weiterführende Abholzung der Wälder, was 
den Lebensraum jener "Wesen" natürlich 
ständig weiter reduziert. Gelegentliche Kon­
frontationen können da nicht ausbleiben.  
Wer sich schon gern in seinen "eigenen vier 
Wänden" beim Mittagessen stören?! 

Hier ein wahrscheinl icher Bericht über die 
Begegnung mit einem Relikt-Homoniden 
aus Rumänien des Jahres 1 796: 

Vor einigen Jahren wurde ein "Wilder Junge" 
an der Siebenbürgisch-Wallachischen Gren­
ze gefunden und nach Kronstadt verbracht, 
wo er bis 1 784 noch am Leben war. 
ln welcher Weise der a rme Junge aus dem 
Wald "gerettet" worden war? Folgende Fak­
ten sind bekannt: "Der unglückliche Jugend­
liche war männlichen Geschlechts und von 
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mittlere Größe. Er trug aschgraues Haar und 
einen extrem wilden Bart. Seine Augen la­
gen tief und rollten wild herum. Die vordere 
Kopfpartie war stark nach innen gedrückt. 
Das Haar war von kurzer, harter Beschaf­
fenheit. Schwere Augenbrauen lagen weit 
über seine Augen, seine Nase war klein und 
platt. Der Nacken dick. Sein Mund stand 
ständig ein wenig offen, die Zunge fast un­
beweglich, die Wangen eingefallen, die Ge­
sichtshaut schmutzig-gelblich. Ein erster 
Blick in sein Gesicht erweckte den Eindruck 
von Wildheit und etwas tierhaftem. 
Man fühlte, es gehörte zu keiner vernunft­
begabten Kreatur. Sein Körper, speziell 
Rücken und Brust, waren sehr haarig. Die 
Muskeln an Armen und Beinen sehr stark, 
stärker sichtbar als beim Menschen. Die 
Hände erschienen merklich gefühlslos mit 
langen Nägeln an den Fingern und starker 
Hornhaut an Ellenbogen und Knien. Die Ze­
hen waren länger als gewöhnlich. Er ging 
aufrecht, aber etwas schwerfällig und trug 
seinen Kopf nach vorn geneigt. Ging barfuß 
und duldete keine Schuhe. Er war in Bezug 
auf die Sprache komplett minderbemittelt, 
murmelte unverständlich vor sich hin, wenn 
sein Beschützer ihn zu irgendeiner Tätigkeit 
antrieb. Dieses Murmeln steigerte sich zum 
Heulen, wenn er Wald oder auch nur einen 
Baum sah. Als ich ihn das erstemal sah, 
schien er keine Gefühle zu besitzen. 

Diese völlige Unnahbarkeit war wohl seine 
Reaktion auf seine Gefangennahme. Es 
wundert nicht, daß er Sehnsucht nach sei­
nem früheren Leben in der Wildnis hatte, die 
immer wieder aufbrach und sich heulend 
äußerte, wenn der Wald oder Garten sah. 
Seine ursprüngliche Nahrung bestand aus 
Baumblättern, aus Gras, Wurzeln und aus 
rohem Fleisch. 
Nach einem Jahr konnte er gekochtes Es­
sen zu sich nehmen. Ich kann nicht sagen, 
wie alt er war. Vielleicht 23 oder 25. Er lernte 
niemals zu sprechen. 

Als ich ihn nach drei Jahren wiedersah, 
sprach er noch immer nicht, hatte sich aber 
verändert, obwohl sein Gesicht noch immer 
Tierähnliches ausdrückte. Aber er wirkte et­
was weicher. Er drückte deutlich Hunger 
aus, besander seinen Appetit auf Hülsen­
früchte, wenn er diese erblickte. Er trug 
Kleidung und auch Schuhwerk, war aber 
äußerst nachlässig damit und zerriß es 
schließlicß. 

Allmählich fand er seinen Weg zum Haus 
auch ohne Begleiter. Die einzige Arbeit, die 
er schließlich verrichten konnte, bestand 
darin, einen Wassertrog zu füllen und zum 
Haus zu tragen. Sein Nachahmungstrieb 

zeigte sich bei vielen Gelegenheiten, war 
aber nicht von Dauer. Nichts beeindruckte 
ihn lange. Wenn er etwas imitierte, vergaß 
er es auch bald wieder, abgesehen von den 
elementaren Lebensbedürfnissen wie Es­
sen, Schlafen, Trinken, usw. 
Seine Ähnlichkeit mit gewöhnlichen Kindern 
zeigte sich darin, daß er genau so erstaunt 
blickte, wie jene,. wenn man ihnen etwas 
Neues zeigte. Allerdings zeigte sich auch 
hier der Mangel an Konzentration. Bei einem 
Spiegel suchte er sich sein Ebenbild auf der 
Rückseite. Aber es war ihm gleichgültig, 
wenn er es schließlich nicht fand. Musik 
schien ihn ein wenig zu interessieren. Ab 
dem Jahr 1 784 verließ er Kronstadt, und ich 
konnte nichts mehr über ihn erfahren. " 

Womit haben wir es h ier nun zu tun? Mit ei­
nem wirklichen Relikt-Homin)o)iden oder nur  
mi t  e inem verwilderten Kind (Homo sapiens 
sapiens)? Wir werden es woh l  nie erfahren; 
es ist einfach zu lange her. Aber solche Fäl­
le geben zu denken .  

Berichte über  solche Wesen kommen auch 
aus einem Land, wo es zuerst gar n icht 
vermutet würde, nämlich aus Schottland , 
speziel l  aus dem Gebiet des Berges Ben 
Macdhu i  ( 1 300 Meter hoch).  Es handelt sich 

Eines der merkwürdigsten 
Gestalten auf der grünen Insel ist 
der Grüne Mann. Auch er zählt zu 
der Sorte "Wilder Mann" 
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mit einer Körpergröße von ca. 2,50 - 3 ,40 
Metern. 

Aber wie schon Eingangs erwähnt, haben 
nur "handfeste" Beweise in From von Kno­
chen und Schädeln eine Beweiskraft, der 
sich dann  auch Wissenschaftler nicht ver­
sch ließen können.  H ier kann nur  akribische 
Forschung weiterhelfen, wenn diese auch 
weiterh in von Laien wie Wissenschaftlern 
belächelt werden wird .  

Quellenverzeichnis: 

Zeitschrift "The I nfo-Journal", Winter 1 995 
"Wilde Man in Spain". 

Myra Shackley 
h ier um eine weitläufige Region,  d ie zum Tei l  Schritt: n. " -Was das auch immer bedeuten 
noch unerforscht ist. Diese "Wesen" haben mag. "Es sah aus, als wäre sie mit kurzen 
dort den Namen "Big Grey Man from Ben braunen haaren bedeckt und hatte eine ge-

Wildman:  Yeti ,  Sasquatch and the 
Neanderthaler Enigma 

Great Brita in :  London,  Thames and 
Macdhu i". schätze Größe von ca. 7, 30 - 9, 15  Meter!!! H udson,  1 983 

Mark A. Hal l  
Die Frage stellt sich : handelt es sich hierbei 
nur um die Gestalten aus Sagen und Myte­
hen dieser "vorbelasteten" Reg ion,  ist das 
nur der berühmt-berüchtigte "Schwarze 
Mann",  um kleine Kinder zu erschrecken? 
Oder ist doch mehr daran und b i rgt viel leicht 
darin ein wahrer Kern? Wenden wir uns 
auch h ier dem Bericht eines "Augenzeugen" 
zu, der durchaus glaubwürdig kl ingt: 

E in Zeuge , Bergsteiger, der eine Nacht al­
lein in der Nähe o.g. Berges im Gebirge ver­
brachte , sah eine große braune Kreatur 
forsch den Berg h inuntergehen . . . "ein klei­
nes bisßchen zusammengerollt, von Seite 
zu Seite und mit großen wohlüberlegten 

- Anzeigen -

Angeblich wurden oft Knochen und Schäden 
von "Riesen" gefunden ,  die von dort ansäs­
sigen Bergarbeitern zumeist an g rößeren 
Hügeln gefunden worden sind .Leider l iegt 
d ies a l les schon mehrere hundert Jahre zu­
rück und läßt sich daher n icht mehr nachprü­
fen ,  zumal auch jene Knochen im Laufe der 
Zeit a l lesamt verloren gingen. 

Ein Bergmann aus dieser Gegend berichte­
te , daß er "einmal aus einem Hügel einen 
unversehrten Schädel zog, der si groß war, 
daß er ihn über seinen eigenen Kopf stülpen 
konnte. "! Auch ein Arzt dieser Gegend un­
tersuchte die Reste aus einem d ieser Hügel 
und erklärte , sie stammen von "Menschen" 

The Yeti , Bigfood and True Giants 
M inneapolis, USA, 1 994 

Fotonachweise: 
Seite 801 : Wotan . . .  Sinnbi ld deutscher My­
thologie des Wind- und Kriegsgottes. Ihm 
wird nach diesem zeitgen .  Stich aus dem 
Jahre 1 834 d ie treffende Bezeichnung des 
Wilden Mannes zugesprochen .  Archiv MG. 
Seite 802: The Green Man . . .  I nternationale 
Presse. Seite 803: Gru ßkarte aus dem Jah­
re 1 870;  Verkleidung eines Menschen zum 
Grünen Mann,  Sinnbi ld keltisch�r Mytholo­
g ie der 1 .  Mai-Feier. 
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Glauben Sie an Geister? 
Nun, ich gestehe, daß ist eine ver­
fängliche Frage, wohl viel verfängli­
cher, als die Frage nach UFOs und 
außerirdischem Leben, da sich diese 
Themen derzeit durch die Medien-

Magazin tür Grenzwiss 

aufmerksamkeif in einem Zustand 
befinden, den man durchaus als "IN" 
bezeichen kann. 
Als ich genau diese Frage von einer 
Arbeitskollegin gestellt bekam, die 
von meinem UFO-Interesse wußte, 
war mir spontan nicht ganz klar, wie 
ich darauf antworten sollte (obwohl 

A l i E N /C E i ST E R  

ich familiär bereits vorbelastet bin, 
da meine Großmutter im Alter von 
ca. 9 Jahren eine helle, durchschei­
nende Frauengestalt wahrgenommen 
hatte). 
Letztendlich anwortete ich mit einem 
klaren und entschiedenen "Jaein "; 
ich wußte es einfach nicht genau. 

UFOs und andere Ge ister 
von Wlad islaw Raab 

Zwar war mir  bekannt, daß durchaus seriöse Zeugen solche wahrhaft 
gespenstischen Begegnungen hatten ,  doch wie sich solche 

Begegnungen im Endeffekt erklären können,  
war mi r  unklar. 

Dennoch hakte ich nach , aus welchem Grund mir  besagte 
Kollegin d iese Frage gestellt hatte. Das geisterhafte 

Interesse der Fra!.! grü ndete sich auf einem 
eigenen Erlebnis, daß woh l  vor etwa ein bis 

zwei Jahren stattfand (also 1 993 oder 1 994) .  

Die Ausgangssituation ähnelte der, die bei den 
berüchtigten "Schlafzimmerbesuchen" die Rahmenbed­

ingungen ste l lten :  das Bewußtsein meiner Kollegin befand 
sich zwischen Schlaf- und Wachzustand. Da beobachtete 
sie drei

,
thel lstrahlende Frauengestalten,  die scheinbar am l Fußende ihres Bettes standen. Der Eindruck des 

betens erklärt� sich durch d ie gefalteten Hände jener Gestalten ,  
die woh l  ganz ähnlich wirkten wie eine klassische Marienerscheinung . 

Als d ie junge Frau1erschreckt im Bett hochspang, verschwanden die 
unheiml ichen Besucherinnen. Als sich nach einiger Zeit die Aufregung legte 

und sich keine Spuren von den uneingeladenen Gästen fanden ,  erklärte sich 
meine Kollegin ih r  Erlebnis, als e inen Traum und legte sich wieder schlafen.  

Am nächsten Morgen war das nächtl iche Abenteuer so gut wie vergessen und 
d�r Arbeitsal ltag holte s ie schon sehr  bald wieder ein .  

Noch am selben tag traf s ie jedoch eine Bekannte, die man durchaus 
als katholische Fundamentalistin bezeichnen kann.  

Eben d iese teilte ihr  tn it, in der Nacht ganz besonders innig für  sie gebetet 
zu haben, worauf me'iner Kollegin sofort das Erlebnis von der Nacht einfie l .  

Es stellt sich nun  di� Frage, ob es sich bei dem ganzen Vorfal l  nur  um einen 
ZufaH handelt, oder ob ein Zusammenhang bestehen könnte? 

Spielt Telepathie eine Rol le oder verursachte das innige 
Gebet mehr oder minder feststoffl iche Gestalten,  

ähnl ich den Tutpas (Erscheinungen, d ie lebenden oder 
gedachten Personen oder Gottheiten entsprechen 

sollen und die angebl ich mittels reiner Gedankenkraft 
von indischen Yogis "erschaffen" werden können)? 

Unabhängig davon, wie sich dieser Vorfal l  erklären ließe, begann ich m ich mit 
der Materie zu beschäftigen und stel lte erstaun licherweise ein E rzählmuster 

fest, daß auch im U FO-Sektor anzutreffen ist! 
So führte etwa der Autor Leberecht H. Obst eine ganze Reihe solcher Vorfäl le 

auf. 
Ein Bericht behandelt die Ereignisse die sich im März 1 661  in Wiltshire 

(Großbritannien) ereigneten.  Betroffen war die Fami l ie Mompesson, die an­
fänglich in ihrem Haus von einem beharlichen klopfenden Gerä usch genervt 

wurde, das sich nach einer Weile dann in den Lüften verlor. Noc� ehe das 
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besagte Klopfen einsetzte, war ein Geheu l  
in der  Luft über  dem Haus zu vernehmen, 
wie es auch häufig im U FO-Zusammen­
hang zu vernehmen ist. Zu dem Geräusch 
gesel lte sich dann auch ein höchst unan­
genehmer Schwefelgeruch (auch eine 
durchaus geläufige U FO-Sekundärer­
sche inung ,  die auch im Zusammenhang 
m it dem Teufel stehen sol l ,  wahrhaft diabo­
l isch a lso - der Verf. ) .  

Das anfänglich zwar recht lästige, jedoch 
noch ungefährl iche Treiben trat dann bald 
in eine neue Phase, die der physischen 
Übergriffe. Während der unsichtbare 
Quälgeist nun die bemitleidenswerten Op­
fer auf vielerlei Weise attackierte, konnten 
sich diese dabei oftmals nicht bewegen,  
e in Umstand, der z. B .  bei  den Berichten 
über Entführungen vielfach zitiert wird .  

Über e in  weiteres Phänomen das in die­
sem Zusammenhang auftrat, schreibt der 
von mir e in leitend erwähnte Autor: 

"Auch Lichter irrten im Hause umher. Eines 
kam in das Sch lafzimmer des Herrn Mom­
pesson . Die Lichter brannten mit blau 
leuchtender Flamme, und wer sie sah ,  
vermochte den Bl ick nicht mehr abzuwen­
den. 

Das blaue Licht wurde auch mehrmals im 
Kinderzimmer beobachtet. Dort mußten die 
Mägde erleben,  wie von unsichtbarer Hand 
m indestens zehnmal die Türen geöffnet 
und geschlossen wurden. Dabei waren 
Schritte zu hören, als beträten ein halbes 
Dutzend Menschen den Raum". 
Nun ,  auch d ieses I ndiz läßt uns wieder an 
"u nser" UFO-Phänomen denken ,  in dem 
hel lstra hlende Kugeln und umheri rrende 
Lichter eine große Rolle spielen. 
Das große "Finale" al l  d ieser Vorfäl le wur­
de m it dem Tod eines Pferdes eingeläutet, 
daß eigentümliche Krankheitssymptome 
aufwies , an denen es auch zugrunde ging.  
Doch dann,  eines Nachts gegen 12 Uhr 
(d ie Hochzeit für CE IV-Abenteuer), härte 
Herr Mompesson jemanden die Treppe 
herunterkommen und an seiner Schlaf­
zimmertür klopfen (so woh lerzogen sind 
die Aliens unserer Tage leider nicht mehr! -
der Verf. ) .  Schließlich sah er dann eine 
große Gestalt mit zwei roten ,  glänzenden 
Augen vor seinem Bett stehen. 

Fassen wir zusammen: Mysteriöse Geräu­
sche die vom Himmel kommen, Liehter­
scheinungen al ler Art, die Unfäh igkeit der 
Zeugen sich bei den unheiml ichen Heim­
suchungen zu bewegen, seltsames Tier­
sterben und nicht zuletzt das Auftauchen 
von exotischen Gestalten - a l l  dies ent­
spricht dem un bekannten ,  fast schon 
klassischen U FO-Erzählmuster! Wie erklärt 
sich h ier jedoch die Paralelle zu den 
Spukerscheinungen? 

Doch d ieser Vorfall steht bei weitem n icht 
a l leine da! Im Jahr 1 834 suchte sich die 

uns bekannte I ntel l igenz ein weiteres Wir­
kungsfeld aus,  diesmal war es ein Pfarr­
haus in Cleversulzbach, daß von der Fa­
mi lie Mörike bewohnt war. Der Autor L. H .  
Obst schreibt hierzu: 

"Die Merkwürdigkeiten begannen damit ,  
daß Mörike (der Pfarrer - der Verf. ) bei hel­
lem Wachen und völ l iger Gemütsruhe un­
ter seinem Bett ein Fallen und Rollen ,  wie 
von einer kleinen Kugel vernahm. Eine 
solche Kugel oder sonst eine Er.klärung für 
das Geräusch konnte aber trotz al ler Be­
mühungen nicht gefunden werden". 

Das Erstaunl iche an dieser Schilderung ist, 
daß der Autor J. Fiebag in seinem Buch 
"Kontakt" einen potentiel len CE IV-Vorfall 
aufführt ,  in dem die Zeugin ein ganz ähnli­
ches Erlebnis in ihrer  Wohnung hatte. Sie 
beobachtete eine sich schnell drehende 
Kugel ,  die sich mit hoher Geschwindigkeit 
aus dem Boden vorwärtsbewegte und bald 
darauf verschwand. 

l n  der Sagen- und Mythenwelt des Alpen­
raumes ist übrigens die Kugel der "Klage 
bekannt (die Klage dürfte woh l  das Ge­
genstück der irischen >>bean-si<< sein -
der Verf. ) ,  die zumeist bei Todgeweihten 
auftaucht, sich schnell über den Boden 
bewegt und dabei ein s irrendes Geräusch 
von sich g ibt - wahrhaft erstaunl iche Ge­
meinsamkeiten!  

Doch das Auftauchen besagter Kugel war 
nicht die einzige "clouse encounter''. 
So schrieb der Pfarrer Edward Mörike in 
sein Tagebuch über einen weiteren Vorfal l :  
"So härte ich in den verflossenen Nächten 
oft eine ganz unnachahmliche Berührung 
meiner Fensterscheiben bei gesch losse­
nen Laden, ein sanftes, doch mächtiges 
Andrängen an die Laden von außen ,  mit 
einem gewissen Sausen in der Luft ver­
bunden, während die übrige, äußere Luft 
vol lkommen regungslos war; ferner schon 
mehrmals dumpfe Schütterungen auf dem 
oberen Boden ,  als g inge dort jemand oder 
a ls wurde ein schwerer Kasten gerückt". 

Und über einen weiteren Vorfal l  weis unse­
re Quel le zu berichten:  Karl Mörike "war 
um zu Bett zu gehen , kaum in sein Schlaf­
zimmer getreten ,  hatte sein Licht auf den 
Tisch gesetzt und stand ruhig,  da sah er 
einen runden Schatten von der Größe ei­
nes Tel lers ,  die weiße Wand entlang auf 
dem Boden, g leichsam kugelnd, ungefährt 
vier bis fünf Schritte lang hinschweben und 
in der Ecke verschwinden .  Der Schatten 
konnte, wie ich mir umständlich dartun 
l ieß, sch lechterdings nicht durch die Be­
wegung eines Lichts und dergleichen ent­
standen sein. Auch außen konnte kein 
fremder Lichtschein kommen und selbst 
die Mögl ichkeit vorausgesetzt,· so hätte 
dadurch jene Wirkung nicht hervorge­
bracht werden können". 

Weiter können wir erfahren, daß ein 
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Freund des Hausherrn , der vom 9. bis 1 5 . 
Oktober 1 834 im Pfarrhaus zu Besuch weil­
te, Seltsames erlebte. N icht lange nach Mit­
ternacht "sah er in dem Fenster, das seinem 
Bette gegenüber steht, eine purpurrote Hel­
le sich verbreiten ,  welche a llmähl ich wieder 
verschwand, kurz nachher aufs neue ent­
stand und so lange anhielt, daß er sich vol l­
kommen versichern konnte, es l iege h ier 
keine Augentäuschung zu Grunde". ln einer 
der folgenden Nächten erlebte die Mutter 
Mörikes ähn l iches in ihrem Sch lafzimmer 
und machte auch ihre Tochter darauf auf­
merksam.  

E in  weiteres Lichtphänomen registrierte 
auch ein anderer Gast der Mörikes, der fol­
genden Bericht hierzu n iederschrieb: "Ich 
war am 29. November 1 840, abends um 8 
1 /2 Uhr, zu Bette gegangen und hatte so­
gleich das L icht gelöscht. I ch saß nun etwa 
1 /2 Stunden noch aufrecht im Bette, indem 
ich meine Gedanken m it einem mir höchst 
wichtigen Gegenstand beschäftigte, der 
meine ganze Aufmerksamkeit so sehr in 
Anspruch nahm, daß er keiner Nebenemp­
findung Raum gab. Weder den Tag über 
noch besonders so lange ich im Bette war, 
hatte ich auch nur im entferntesten an Gei­
sterspuk gedacht. Plötzlich , wie m it einem 
Zauberschlage, ergriff mich ein Gefühl  der 
Unheimlichkeit (der "OZ-Faktor"? - der Verf. ) 
und wie von unsichtbarer Macht war ich in­
nerl ich gezwungen,  mich umzudrehen, weil  
ich etwas an der Wand zu Haupte meines 
Bettes sehen müsse. 

��----���--�� � 
Flämmchen,  ungefähr in der Gestalt einer 
m ittleren Hand , ebenso groß, nur n icht ganz 
so breit, und oben spitz zulaufend. Sie 
schienen an ihrem unteren Ende aus der 
Wand herauszubrennen, flackerten an der 
Wand hin und her, im Umkreis von etwas 
zwei Schuh.  Es waren aber nicht nur sowohl 
brennende Flämmchen als vie lmehr er­
leuchtete Dunstwölkchen von rötlich blas­
sem Schimmer. So wie ich sie erbl ickte, 
verwand al les Gefüh l  der Bangigkeit und mit 
wahrem Wohlbehagen und Freude, betrach­
tete ich die Lichter eine Zeit lang (Entfü­
hungsopfer schi ldern übrigens ein ganz 
ähn l iches Gefüh l ;  das der panikartigen 
Angst folgt - scheinbar soll der "Proband ei­
ner höheren Macht" ruhiggestel lt werden -
der Verf . ) .  

Ich sah zurück und erblickte an der Wand 
(welche massiv von Stein und gegipst ist), in 
g le icher Höhe mit meinem Kopfe, zwei 
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"Ob sie doch woh l  brennen?" fragte ich und 
streckte meine Hand nach ihnen aus.  Allein 
das eine Flämmchen ,  das ich berührte, ver­
schwand mir unter der Hand und brannte 
plötzl ich daneben; drei-, viermal wiederholte 
ich den näml ichen Versuch , immer vergeb­
l ich. Das berührte Flämmchen erlosch je­
desmal n icht a l lmähl ich und loderte ebenso 
wieder n icht a l lmähl ich sich vergrößernd am 
anderen Orte auf, sondern in seiner vollen 
Gestalt verschwand es und in seiner vollen 
Gestalt erschien es wieder daneben . 

Die zwei Flämmchen spielten hie ud da in­
einander über, so daß sie eine größere 
Flamme bi ldeten,  g ingen aber dann bald 
wieder auseinander. So betrachtete ich die 
Flämmchen vier bis fünf Minuten lang, ohne 
eine Abnahme des Lichts an ihnen zu be­
merken ,  woh l  aber kleine B iegungen und 
Veränderungen in der Gestalt" . 

- Kleinanzeigen -

KART E N LEG E N  
s ofort per Te lefon 

Esote ri c -Spez i a l itäten-Hand gefe rtigt 
M a g i s c he S piegel-Pe ndel-Am u l ette 

G ratis- I nfo rmation a nfordern be i :  

Fa.  Astra l K . p .T. 
Postfa c h  77 

A-9 507 Vi i iach/Öste rre i c h  
Te l . :  04242-52698 

SUC H E  
ältere C R-Ausgaben 

(CENAP-REPORT) 

Dieter Flack 
Möckernstraße 79 

D-1 0965 Berl in 

Telefon 030/78631 1 9  

-------------------...., 

N EUAUFLAGE 
HILDEGARD GESBERT 

PRÜFET 
DIE 

GEISTER 
ERFAHRUNGSBERICHT 

ÜBER JENSEITSKONTAKTE 
5. überarbeitete und erweiterte Auflage 

Hildegard Gesbert: 
Prüfet die Geister 

Erlebnisbericht einer Frau, die über Tonband 
Kontakt zu ihrem verstrobenen Vater suchte. Sie 
wurde die Geister, die sie rief, nicht mehr los und 
ging durch eine Hölle seelischer und körperlicher 
Qualen. 

DM 1 6,50; 5. erw. Auflage 
Informationen: 
H i ldegard M. Wolpert 
Breyellerstr. 6 1  
4 1 751 Viersen 
Telefon: 02 1 62 - 53564 

D 
. 

Ich bestelle . . . . . . . . . . .  Exemplare des Buches 
Prüfet die Geister" von Hi ldegard Gesbert 
per offene Rechnung zum Preis von 
DM 1 6,50. 
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Die Serie von Spukfäl len begann jedoch 
nicht erst mit dem Einzug der Mörikes 
(womit ein personenbezogener Spuk aus­
gesch lossen werden kann). So wurde auch 
bereits ein Vorgänger von Mörike, Pfarrer 
HochsteUer auf ganz unhimml ischer Weise 
heimgesucht. 
Er berichtete von Klopfen an den Wänden, 
Atmen unter seiner Bettstel le, Geräusche 
von Tritten und von einer anscheinend im 
,Zimmer umherrol lenden Kugel, von uner­
klärl ichem Öffnen und Schl ießen der Türen.  
Sein schweizerisches Dienstmädchen sah 
bei  Tage nicht selten "eine schwarze Schat­
tengestalt wie die eines Mannes, oft auch 
die Schattengestalt eines Hundes" (womit 
die I ntell igenz hinter dem Phänomen den 
Kreis zu den mythischen "Biack Dogs" auf 
der britischen Insel und anderso, schl ießt -
der Verf. ) .  
Gerade die beschriebene Schattengestalt 
hatte wohl eine ausgesprochene Vorl iebe 
für Dienstmädchen, den eine Kollegin jener 
Schweizerin sah - sah im Gange des hau­
ses eine schwarze Gestalt auf sich zu­
genen,  worauf sie totenbleich in das Zim­
mer ihrer Herrschaft l ief und dort ohnmäch­
tig wurde. Gerade das Beispiel jener 
schwarzen Gestalt macht es deutlich , wie 
eng verfochten an sich verschiedene Para­
phänomene sind. 
Eben jene düster-schattenhaften Gestalten 
waren in früheren Epochen Dämonen und 
Pestverbreiter, besserten ihr I mage in spä­
teren Zeiten zu Geistern auf und treiben 
sich heute in U FOs herum,  oder lauern als 
"Men in Black" potentie l len U FO-Zeugen 
auf; das Erzählmuster machts! 

Auch der nächste Bericht mit dem wir uns 
beschäftigen wol len, stammt von einem 
Geistl ichen. Es geht hier um die Erlebnisse 
des Pfarrers Emanuel Phi l l ipp Paris aus 
Harzgerode. Eben jener hatte Erlebnisse, 
die man in heutiger Zeit woh l  als "Sch laf­
zimmerbesuch" bezeichen würde. Er berich­
tete sogar seinem Landesfürsten hiervon 
und führte aus: 
" ln  der Nacht zwischen 2 und 3 Uhr  hat 
mich in der Kammer der untersten Wohn­
stube, so nach dem Hof zu gehet und 
darinnen ich mit meinem Schwager, Herr 
Wi lhelm Colero ,  stud.  jur. ,  in meinem Bette 
gelegen , eine Stimme bei meinem Namen, 
Emanuel Phi l ipp Paris, gerufen 
Als ich nun davon erwachte und n icht recht 
konnte wissen,  ob es wahr  oder blos es im 
Schlafe mir so vorgekommen, so hat diese 
Stimme mich zu andern Male, und das bald 
wieder, bei diesem meinen Namen gerufen.  
Als ich sehr erschrak und mich sehr ent­
setzte und fürchtete, rufte diese Stimme 
zum dritten Male mich bei eben diesem 
Namen und ließ mich diese Worte hören:  
Fürchte die nicht! Darauf schlug ich meine 
Augen auf und sah mich um, ward aber 
niemand gewahr als ein hel lglänzendes 
Feuer, dessen Strah len so heftig und pene­
trant waren,  daß ich auch dasselbe nicht 
länger konnte ansehen , sondern meine Au­
gen wieder wegwenden mußte. 
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Obwohl  die Vorhänge vor meinem Bette 
gegen mein Gesicht waren zugezogen ,  so 
war es doch , als wenn dies strahlende 
Feuer weit von mir wäre entfernt gewesen 
und eben als ob ich solches durch ein Per­
soektiv sähe. Dabei aber geriet ich in sol­
che Angst, daß ich zitterte und bebte (MG: 
wortwörtlich) . "  
Wenig später meldete s ich die Stimme wie­
der und überbrachte eine Message, die sich 
auf die damaligen sozialen Schwierigkeiten 
und den rigorosen Führungsstil des Für­
sten bezog. Die Stimme forderte den Pfar­
rer auf eben diese Nachricht (die mit einer 
Drohung verbunden war) an den Despoten 
zu überbringen. Als die Mission beendet 
war, "kam das hel lg länzende Feuer wieder 
weg ,  und a l les war sti l l  und schlug die 
Glocke 3. Ich indes konnte nicht wieder ein­
schlafen, sondern lag und hatte meine Ge-

danken darüber und das in großer Angst 
und Zittern meiner Glieder, bis die Glocke 5 
gesch lagen" , läßt uns Paris wissen. "Da ich 
alsdann, als mein Schwager erwachte, ihn 
gefraget, ob er nichts gesehen und gehö­
ret? Und als er mir zur Antwort gab: Nein, 
er hätte nichts gesehen und gehöret, bin ich 
end lich aufgestanden und aus der Kammer 
in die Stube gegangen , al lwo meine Frau 
mit ihrem Kind und Magd geschlafen ,  und 
habe auch dieselben gefraget, welche aber 
nichts wissen wol lten (waren a l le übrigen 
Mitglieder der Famil ie nach bester "Entfüh­
rungsmanier", ka ltgestellt worden? - der 
Verf. ). Darauf habe ich mich angekleidet 
und solches meinem gnädigen f:ürsten und 
Herrn hinterbracht". 
Acht Tage später, in der Nacht des 29. No­
vember 1 709, schläft Paris wieder in der un­
teren Wohnstube des Pfarrhauses. Nachts 
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����men durch Hypnose 
oder werden Sie 
"'ichtraucher durch Hypnose 

Sch l ote r's Hyp n ose p rog ra m m 
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-Q- Sch lank durch Hypnose 
-Q- Raucherentwöhnung durch Hypnose 
-Q- NervöstRuhehypnose 
-Q- Grübelei 
-Q- Depressionen 
-Q- M igräne 
-Q- Nägelkauen 
-Q- Nervöse Zuckungen 
-Q- Haarzupfen 
-Q- Davongelaufener Partner 
-Q- Asthma 
-Q- I m potenz 
-Q- Spielsucht 
-Q- Drogenentwöhnung 
-Q- Alkoholentwöhnung 
-Q- Magersucht (anorxa nervosa) 
-Q- Freßsucht ( Bul l i m ie) 
-Q- Al lerg ien (allgemein) 
-Q- Managertrim m ing 
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-Q- Selbsthypnose-Training in Hypnose 

Und neu im Programm :  

-9 Vitalität, Energ ie & Gesundheit. 
Regeneration - Mobil machung 
der Selbstheilungskräfte 

Dieses AU DIO-Kassetten-Programm wird Sie begeistern ,  noch n ie eröffneten sich I h­
nen mehr Möglichkeiten .  

Noch nie erreichten Suggrestionen e ine derart hohe Entfaltung. Schlank, Nicht­
raucher, Ausgeglichenheit, Entspanntheit . . .  

Fangen Sie noch heute an,  Leben Sie I h r  Leben bewußter und erfolgreicher! 

Jede Kassette mit 90 Minuten Spielzeit und ausführlicher Beschreibung. Preis: DM 59.­
Das Schloter-Hypnosewerk (Ordner) Preis: DM 239.-

Es existiert derzeit kein vergleichbares Medium/ 

Zusätzlich zum Schloter-Hypnose­
Programm steht ein über 500-seitiges 
Nachschlagewerk zur Verfügung, daß 
Sie vollkommen in die Geheimnisse 
der Hypnose einführt. Unentbehrlich 
für den, der die Kunst und die Technik 
der Hypnose perfekt erlernen will -
Hypnotisieren Sie sich und andere -
erlernen Sie die Kunst der Hypnose -
Lernen Sie helfen, sich selbst und an­
deren Mitmenschen. 

Dieses neuartig konzipierte Schloter­
Hypnose-Programm basiert auf den 
jahrzehntelangen Erfahrungen eines 
bekannten und erfolgreichen Hypnoti­
seurs.  Seine Erfolge sind bahnbre­
chend, sein Programm eine Revolution 
der Suggestionstherapie. Selbstver­
ständl ich kümmert sich Herr Schloter 
auch um ihre individuellen Sorgen und 
Nöte, h i lft I hnen bei Problemen des 
Al ltags ebenso erfolgreich, wie Pro­
blemfä lle die ein persönl iches Zu­
sammenkommen mit dem Hypnotiseur 
notwendig machen . Unzäh l ige von der 
Medizin aufgegebene Fälle hat Herr 
Sch loter bereits erfolgreich in ein neu­
es Leben geführt. Auch bei diesem 
Programm steht I hnen Herr Schloter 
ebenso persönl ich als Ansprechpart- Das Nachschlagewerk: Geist und 

ner zur Verfügung . Das macht dieses Psyche in praktischem Ordner ·(La­
Programm woh l  zum besten Selbsthi l- serdruck). 
fe-Programm überhaupt. 

Sie erhalten diese Fülle von Selbsthilfematerialien gegen Vorkasse oder per Nachnahme über: 

�� 0suc:, . 
BEZUGSADRESSE: 

59.,.<�.(\et �  Hypnose-Service-Zentrum (HSZ) 
�e(li,e� Postfach 1 1  08 

D-56622 Kettig 



Ali E N /G E i ST E R 

zwischen 2 und 3 Uhr  hört er es rufen:  
"Emanuel Phi l ipp Paris!" E r  fährt im Bett 
hoch, sieht sich um,  kann aber nichts an 
Auffä ll igkeiten entdecken .  Kurze Zeit später 
ruft es ein zweites, dann ein drittes Mal .  
Nun sieht e r  das hellglänzende, b lendende 
Licht, das ihm schon vor einer Woche er­
schienen war. Er fragte: "Was soll ich?" D ie 
Stimme antwortete: "Häre,  denn ich wi l l  re­
den!" Der Pfarrer möchte wissen,  wer mit 
ihm redet. "Ich bin ,  der ich bin!" wird ihm 
geantwortet. Die Stimme fragt, ob Paris ge­
tan habe, was ihm aufgetragen wurde. Als 
er  d ies bejahte, läßt sich d ie Stimme ver­
nehmen: "Hättest du nicht getan,  was ich dir  
befohlen, so hätte ich al les Unglück, so wie 
ich anderen bereitete, über deinen Kopf 
kommen lassen."  Doch da er dem Befehl  
nachgekommen ist, wird Paris des göttli­
chen Schutzes versichert. Außerdem ver­
heißt ihm die Stimme, in acht Tagen sich 
wieder vernehmen zu lassen.  
Am 7.  Dezember 1 709,  dem Sonnabend 
vor dem zweiten Advent, sitzt Pfarrer Paris 
in seiner Studierstube und schreibt an der 
Sonntagspredigt Es ist zwischen 2 und 3 
Uhr  nachmittags. ( . . .  ) Da läßt sich die ihm 
nun schon bekannte Stimme wieder hören,  
erneut wird sein name gerufen. Paris dreht 
sich um. Hinter ihm steht, so berichtet er, 
"ein Mann, der etwas größer und stärker 
als ich war, dessen Angesicht und Phy­
siognomie so schön war, als ich meinen 
Lebtag unter den Menschen nicht gese­
hen, dessen Haare flammig und eben als 
wenn lauter Feuerfunken wären darinnen 
gewesen, die sie durchschimmerten. 
Dess Kleidung war weiß, rot und bläulich 

und eben als Flittergold dahinter läge, 
das so durchschimmerte. Die Schuh wa­
ren ganz weiß, es schimmerte aber auch 
Gold durch. ln Summa, es glänzte von 
Gold an ihm. Und als ich nicht die gering­
ste Furcht vor ihm hatte, fragte ich ihn, war­
um er mich gerufen und was ich sol lte". 
Das Wesen ,  das s ich sowohl durch sein 
Auftreten als auch durch seine Kleidung 
Respekt verschafft hatte, bezeichnete sich 
selber als der "endzeitliche Herr". Schein­
bar bestand seine ganze M ission abermals 
darin ,  auf den despotischen Fürsten hinzu­
weisen und die damaligen Mißstände anzu­
prangern. 

Das soziale Engagement des Aliens ist 
zwar zu würdigen , es stellt sich jedoch die 
Frage nach dem eigentlichen Grund des 
Auftretens. 
Wollte eine "höhere Macht" einfach nur ei­
nen kleinen, absolutistischen Fürsten ein­
schüchtern? Oder bestand das ganze An­
liegen darin, einen Gemeindepfarrer zu be­
eindrucken? Wie ganz a l lgemein bei den 
Alienerscheinungen können wir keine ratio­
nale Lösung finden.  
Doch wie auch immer, nach seinem sho­
wreifen Auftreten verschwand der Alien auf 
bekannter Weise im Nichts aus dem er 
auch gekommen war. Parts, als gläubiger 
Mann natürlich höchst beeindruckt, lag be­
tend auf dem Boden und wartete woh l  auf 
das letzte Gericht. Seine Frau,  die zufäl l ig 
in die Studierstube trat, fand ihren Mann al­
so auf dem Boden und dachte zuerst, das 
er  verschieden sei, und mußte ihn erst auf­
richten und ihm gut zusprechen. Am fol-

Sehr verehrte Leser/ 

genden zweiten Adventssonntag , dem 8. 
Dezember 1 709, schreibt Paris al le seine 
ungewöhnl ichen Erlebnisse auf und vergißt 
n icht, d ie Versicherung dazuzusetzen,  al les 
mit einem "körperl ichen Eid" beschwören zu 
können und auf die Wahrheit seins Berich­
tes "leben und sterben" zu wol len. 

Mir  persönl ich erscheint es höchst unreali­
stisch , das ein Geistl icher sich eine solche 
Story "aus den Fingern saugt". Tatsäch l ich 
haben all d iese Menschen etwas außerge­
wöhnl iches erlebt, sind Zeugen einer exoti­
schen, fremden I ntel l igenz geworden, deren 
Anl iegen uns woh l  auf ewig fremd bleiben 
werden. 

Aber, man muß feststel len, daß eine ganze 
Reihe von Paraphänomenen das gleiche 
Erzählmuster aufweisen,  so als ob eine 
einzige l ntel l ig�nz für U FOs, Aliens al ler 
Art, Geister-, Marien- und Engelserschei­
nungen usw. verantwortlich ist. Der US-Au­
tor und Phänomeneloge John Keel ging in 
seinen Betrachtungen ebenfal ls von einer 
solchen intel l igenz aus, d ie er schlicht "Das 
Phänomen" nannte. Welchen Einfluß "Das 
Phänomen" auf uns tatsächlich hat, muß 
leider noch unklar bleiben,  viel leicht ist es ja 
auch besser so . . .  

Quel len :  Leberrecht H .  Obst, Seltsame Ge­
schichten , Verlags-Anstalt Union 

D E R  
M G-H I NW E I S  
i n  Sach e n  
Pa raphä n o m e n e  

Haben Sie i n  I h rem Leben ungewöhnl iche, unerklärliche Erfahrungen gemacht oder Erlebnisse 
gehabt (Begegnungen mit Verstorbenen oder unbekannten Wesenheiten ,  Spuk oder spukähn­
liche Geschehnisse , U FO-Erlebnisse , unerklärliche Träume usw. )? Wissen Sie viel leicht n icht, 1 
wem Sie davon berichten,  m it wem sie sich austauschen können? Wenn Sie sich mit mir  in 
Verbindung setzen und mir  von Ih ren Erlebn issen berichten möcht�n.  werde ich versuchen, 
folgende Optionen zu erfül len:  

ERFOLG 

1 .  ln ausführlichen Interviews, nehme ich mir  Zeit, in der Sie von Ih ren Erlebnissen berichten. 
2.  Gemeinsam diskutieren wir das Geschehene, tauschen uns aus, versuchen Probleme, 

die sich aus Ihren Erlebn issen für Sie ergeben haben ,  zu lösen. 
3 .  Unter Zusicherung absoluter Anonymität, werde ich Ihre Erlebnisse dokumentieren 

und ggfs. veröffentl ichen,  um andere über solche außergewöhnlichen Vorgänge und 
Erlebnisse aufzuklären und dadurch die gesellschaftliche Akzeptanz zu fördern . 

Dabei muß es sich nicht um solch einen umfangreichen Fal l ,  wie im Hause von Rodenbach 
handeln!  Wenden Sie sich schriftlich an :  

Kai Mügge, Salisweg 47, 63454 Hanau, Telefon von 18:00 bis 19:30 h: 06 181-255664 

U FO 
in �len Lebensbereichen durch geheimes 

Wissen.  

sensationelle Wahrheit hinter 
"Grauen ET's" 

Klei/Janzeigen werden tm 
nachsten MG intenstver 

genutzt ' Bitte senden Ste uns 
rechtzetltg Ihre Kletnanzeige bts zum 

809 

Bitte I nfo anfordern beim 

Versandbuchhandel Spreemann 
Mayener Str. 3, D-50935 Köln 

Telefax: 022 1-433702 

Info: 
Freiumschlag DM 3. ­

B. Rathe 
Unter den Birken 7 

D-30926 Seelze 

3 1 .  Dezember 1 995 
zu ' Das gilt fOr gewerbliche und auch ftJr 

fretsetzende Anzetgen 
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Eine neue Theorie: 

Menschen trä u men n u r  
von AUen -E ntfü h ru ngen ! 
(Ent)Täuschung: Mehr a ls die Hälfte a l ler 
angeblichen Begegnungen von Menschen 
mit UFOs beruhen auf Träumen der "Au­
genzeugen". Dies behaupten vier kanadi­
sche Psychologen, nachdem sie d ie Schil­
derungen von Begegnungen mit der "Dritten 
Art" von 49 Frauen und Männern unter die 
Lupe genommen haben.  

Einige der Personen gaben an ,  mehrmals 
UFOs gesehen zu haben . Andere konnten 
detai l l iert beschreiben,  wie sie von Fremd­
l ingen aus dem All zu Stippvisiten auf deren 
Heimatplaneten mitgenommen wurden. 

Sehr  viele Zeugen berichten ,  e in starkes, 
blendendes Licht von ihrem Schlafzimmer 
habe sie geweckt, dann hätten sie nachge­
sehen und bemerkt, daß übera l l  "Marsmän­
ner" waren.  E ine weitere Standardsituation 
ist die Begegnung mit Reisenden aus dem 
Al l während einer nächtlichen Autofahrt .  
Auch hier erwähnen die Zeugen das blen­
dende Licht, das ihrer Meinung nach von 
UFOs stammte. 

Al len Erzählungen ist gemeinsam, daß sich 
die Personen bei ihrem Erlebnis zwischen 
Schlaf- und Wachzustand befanden.  

MG-Magazin fOr Grenzwissenschaften 14 

Daher meinen d ie Psychologen ,  daß die 
Begegnung nur im Traum stattfand, die Au­
genzeugen jedoch ihren Traum mit der 
Wirkl ichkeit verwechseln .  Dies sei normal ,  
wei l  man in  dieser Phase etwas desorien­
tiert und verwirrt sei .  
Mehrere Personen gaben an, daß sie wäh­
rend des Kontakts mit den Fremdlingen 
gelämt gewesen waren.  Sie führen d ies auf 
Strah len zurück, m it denen die Marsmen­
schen sie auf Distanz gehalten haben. 
Doch die Wissenschaftler bieten auch hier­
für eine irdische Erklärung an ,  die zudem 
mit dem Traum-Theorie bestens zusam­
men paßt. Vor kurzem erst fanden Schlaf­
forscher heraus, daß sich träumende Men­
schen kaum bewegen können. Die Läh­
mung der Bewegungsmuskulatur verhin­
dert, daß der Träumer im Schlaf umherläuft 
uns sich verletzt. 1 1 1 .  Wissenschaft 1 1 /95 

Problematisch wird es aber, so kan n  man 
es aus dem oben genannten Bericht ent­
nehmen,  wenn Schlafforscher noch immer 
nicht das Phänomen des "Sch lafwandlers" 
erklärt haben. Zudem paßt dies nicht in das 
Schema der o .g .  Psychologen,  d ie der Mei­
nung sind, das sich die Muskulatur selbst 
lähmt. Warum also können Schlafwandler 

umherwandern, wenn sich angeblich die 
menschlischen Muskulaturen lähmen soll­
ten? Diesbezüg lich träumt ein Mensch, und 
das konnten die Schlafforscher ebenfa lls 
feststel len,  n icht immer den g leichen 
Traum.  Hierbei stel lt sich nun die Rundum­
frage, wieso Menschen immer wieder - und 
meist immer die g leichen Menschen - von 
irgendwelchen Alien · s, die an ihrem Bett 
stehen? Es mag durchaus sein ,  daß ver­
schiedene Menschen eine ausgesprochene 
Phantasie besitzen ,  welches sich auch im 
Traum fortentwickeln kann .  Nur sind einige 
Fakten wie, Verletzungen an Stellen wo 
man eigendl ich bei der Sch lafperiode nicht 
h in langen könnte eines der Begleitphäno­
mene, die man so schnell n icht aus der 
Welt schaffen kann .  H ier sol lte d ie Wissen­
schaft, insbesondere d ie Gesel lschaft der 
Psychologen, sich einmal ernsthafte Ge­
danken darüber machen,  anstelle neue 
Thesen aufzustel len, die h inten wie vorne 
nicht real  genug sind. Der Traum ist genau­
so ein Phänomen , wie der der Alien-Bett­
Geschichten .  Gerade deshalb sollte man 
von Psychologen mehr erwarten, a ls d iese 
neue Theorie! bs 

81 0 



.A b o - S E RV i C E  ltt1z9r Grenzwissenschaften 

A ktuel l es zu m 
Abo-Service von 

MG 

Aktue l l es zu m 
Abo-Service von 

MG 

,------------------------- --------
Alle Abonennten und auch Abonennten 
anderer Fachgruppen und Organisationen 
können ab der nächsten Ausgabe private 
Kleinanzeigen in MG schalten !  Kostenlos! 
Dieser Service gilt jedoch nur für themen­
gebundene Bereiche der Grenzwissen­
schaften .  Gerwerbliche Anzeigen gelten 
nach den üblichen Sätzen.  Wenn Sie na­
türlich eine Bücherauflösung haben, dann 
gi lt das nicht das gewerbliche Anzeige! 
Wenn Sie etwas Suchen,  oder etwas ab­
geben möchten oder ein anderes tehe­
mengebundenes Problem haben,  dann 
sind Sie bei MG schon gut beraten !  

- ---- ------------------
Das sol lten S ie beachten, wenn Sie eine ' 
Kleinanzeige setzen möchten :  bitte über­
treiben Sie nicht mit den Sätzen. Eine 
DIN-A4-Anzeige ist keine Kleinanzeige, 
Halten Sie s ich bitte kurz und bündig! Den 
Rest macht MG für Sie! Bitte schreiben 
Sie in deutlicher Schrift, besser mit 
Schreibmaschine oder Computer. Rah­
mengestaltungen oder Bildzusetzungen 
bitte vorher m it uns absprechen, damit es 
da keine Mißverständnisse gibt. Anson- ' 
sten können Sie uns ja vorher informie­
ren ,  welchen Vorschlag Sie uns unterbrei­
ten möchten.  

Ihre Kleinanzeige setzen Sie bitte auf ein ganz normales Blatt Papier! Wir möchte;; ! 
Ihnen zudem keine Vorgabe mit irgendwelchen Kästchen machen - meißt, wenn 1 

das eine Dingelchen noch rein sol ltel 

Wenn Sie Neuabonnent werden 
möchten ,  dann haben Sie mehrere 
Möglichkeiten MG zu erhalten ,  wel­
ches im rechten Kasten vermerkt 
wurde. Wir bitten Sie eingehend , 
keine Vorkasse mehr zu le isten !  Sie 
schreiben uns an, bekunden Ihr I n­
teresse als AbonnenU-in und Sie er­
halten dann eine Rechnung ! ! ! ! !  
S ie  beg leichen diese Rechnung und 
die Auslieferung erfolgt dann auto­
matisch!  Dies erfolgt aufgrund von 
Scheckverlußten u .s.w. ,  was wir 
diesbezüg lich vermeiden wollen ! 
I nteressenten von EPAL, ein weite­
res Produkt vom MG-Verlag, wird auf 
der gleichen Weise gehandhabt! 
Natürlich können Sie das ABO jeder­
zeit kündigen, egal ob Sie noch Gut­
haben haben - S ie erhalten den 
Restbetrag (das Haben) umgehend 
zurück! Sol lte ein Abo abgelaufen 
sein ,  so erhalten S ie von uns d ie 
entsprechende Information. Natürlich 
können Sie ä ltere MG's soweit noch 
erhalten .  Ältere MG's kosten nur DM 
5,-, im Orig inal .  Sol lte eine Kopie­
rung erfolgen ,  so wird ein Blattpreis 
von nur DM 0 ,08 erhoben, ohne 
Mehrkosten an Porto u .s.w. 

PREISE MG 

Schnu pperabo m it 
d re i  MG-Ausgaben 

DM 22.-

1 Jahr m it 6 Ausgaben 
DM 40.-

2 Jahre m it 1 2  
MG-Ausgaben 

DM 70.-

Bitte keine Vorzahlungen 
leisten! Sie erhalten eine 

Rechnung! 
Bitte diese Seite kopieren 
und an den Verlag, siehe 

Impressum, senden! 

1 .  Väddö . . . .  UFO-Trümmerteile in Schweden 4. Leserbriefe . . .  Reaktionen zu MG 1 3  
Meinungen und Auffassungen z u  bestimmten 
Autorenäußerungen 

MG berichtet mit Schwerpunkt über die 
Fundstücke des Väddö-Fal les a ls gesamter Text. 

2. Neues von der MPG-Forschung . . .  Wiegen 
Scheiben aus Gas und Staub um junge Sterne 
entdeckt . . .  Entstand so vor 4,5 Mi l l iarden Jah re 
unser Sonnensystem? Top aktuel l !  

3. News . . .  wie immer die aktuel lsten Dinge rund 
um den Erdbal l  und was davon weit entfernt 
l iegt! 

5. Media-Service . . .  was für Computer-Freaks 
Neue CD's mit Schwerpunkt Grenzwissenschaf­
ten . . .  u .a.  UFO I I  

6. Buchbesprechungen . . .  wird mal Zeit bei MG 
Wir berichten über aktuelle Bücher und andere 
Literaturerscheinungen, die uns das Leben 
versüßen oder auch nicht! 

und, und,  . . . . . .  . 
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n H i nter dem Warenzeichen Transition 3000 verbirgt sich der " I nternationale I nformations­
d ienst der G renzwissenschaften ", der die nachstehenden Dienste betreibt !  

5 

Zentru m der  D ienste i st d ie i nternationa le  Nach richtenagentur  der  G re nzwissenschaften :  NAT3 
(News Agency Tra nsition 3000} . Dieses zentra le  Nach richtenwesen versorgt a l le  anderen Dienste mit 
aktue l len  I nformationen und ste l l t  s ie unseren Kunden über  die entsprechenden Medien zur  Verfü­
gung .  Um die Agenturmeldungen d i rekt zu beziehen, setzen Sie sich ei nfach mit uns in Verbindung.  

e 
E n g l i sch s p ra c h i g e  Ze itsch rift d e r  G re n ­
zwissenschaften, d ie  we ltweite Me ldun­
gen a ufbereitet. 

r 
Vertriebsstück (über unseren Mai lorder) .  
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I • D • Publ ishing Verlags oHG 
222 1 1  Harnburg 

Tra nsition 3000 Telefonservice: 
Telefax 
I nterNet 
Com pu Serve 
Datex-J 

Postfach 601 1 66 
Germany 

+49-40-5 1 1  95 55 
+49-40-5 1 1  74 28 
i nfo@i-d-p u bl i s h i n g .de 
1 00333,6 1 2  
040-5 1 1 7428 

Deutschsprach ige  Ze itsch rift d e r  G re nzwis­
senschaften, die reda ktione l l  recherc h i e rte 
und gesicherte Berichte aufbere itet. 
Vertriebsstück (über  u nseren Mai lorder) .  

Verbund der tei lnehmerstärksten Datennetze der  
Welt, d ie s i ch  wiederum über ihre N utzer (Redak­
t ionen, Forsc h u ng,  O rg a n isat ionen, Z i e l g ru p pe} 
m u lt i p l i z i e re n .  Die zentra l e  Koord i nat ion  g e ht 
über  das I nterNet. Unsere Adresse: 

InterNet: www.i-d-pulllislting.de 
Auf Anfrage können Sie sich auf e ine wöchentl iche 
Mai l ing l iste eintragen lassen .  

I nternationaler Beste l l service für g renzwissen­
schaftl iche Prod u kte: Tra ns it ion 3000 e igene  
P u b l i katio nen, Bücher, Videos, Scri pte fre i e r  
Autoren, Dokumente, . . . . 

Te lefonservice mit NewsTicker (neueste g ren­
zwissenschaft l i che  M e l d u ngen) & exc l usive r 
Berichterstattung .  U m  d i e  a ktue l le  N u mmer  
zu erha lten, setzen S ie  sich e infach mit  u ns in  
Verbindung.  
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Beste.II�Coupon 
Ja, hierrnJt bcsh:�He kh den 
�'londkaiender '96 
zurn Preis von DM 4 9,· 
zuzügl .  Porto und Vet��mnd. 
fller meine Ansc hrift: 

Den au sgt� fü ! l ten Coupon bitte <WSS(Jm eiden u nd schicken an 
Gatber Druck und Verlag 
Lupi nenstraJ;e 1 0 3  
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